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Zum Rückgang -er Geburtenziffer 
in veutschlan-

w ird uns noch geschrieben:
»Die Volksvermehrung in  Deutschland ist 

noch immer im  Zunehmen,' die Geburtenziffer 
aber befindet sich in  der Abnahme. Das scheint 
ein Widerspruch, dessen Lösung sich aber aus 
der Tatsache einer erheblichen Abnahme der 
Sterblichkeitsziffer ergibt. Es werden weni­
ger Menschen geboren als früher, aber es ster­
ben auch v ie l weniger. A u f 1000 Einwohner 
fielen im  deutschen Reiche 1876 42,6, 1880 38,3, 
1907 33,2, und 1910 nur noch 30,7 Geburten. 
1910 betrug die Zah l der Geburten im  deut­
schen Reiche zum ersten male seit 13 Jahren 
weniger als 2 M illionen . Dagegen zeigen die 
Zahlen der Sterblichkeit im  Reiche folgende 
absteigende L in ie : 1876 29,3, 1881 26,9, 1891 
24,7. 1901 21,8, 1908 19,0 und 1910 17,1. Diese 
letztere Tatsache ist erfreulich; aber die Genug­
tuung über die Abnahme der Sterblichkeits­
ziffer vermag die Bedenken nicht Hinwegzu- 
wischen, die bei Nationalökonomen und P o li­
tikern der Rückgang der Geburtszisfer hervor­
ru ft. M an  befürchtet, daß es uns schliesslich 
einmal so ergehen könne wie Frankreich, 
welches Land bekanntlich eine fortschreitende 
Abnahme der Bevölkerung zu verzeichnen hat. 
Es ist natürlich, daß man die Ursachen des Ge­
burtenrückgangs in  Deutschland zu erforschen 
bemüht ist, um dann M it te l und Wege aus­
find ig  zu machen, diesem Rückgänge wirksam 
zu begegnen und ihn in  sein Gegenteil umzu­
wandeln. Es kommt dabei nicht eine Ursache 
alle in in  Frage, sondern es wirken verschie­
dene Momente zusammen, die die unerwünschte 
W irkung gezeitigt haben. I n  unserer dem 
Mittelstände feindlichen Z e it kann man sich 
nicht allzusehr darüber wundern, wenn in  der 
halbamtlichen „Norddeutschen Allgemeinen 
Zeitung" den —  Hausbesitzern in  
hervorragendem Matze die Schuld an dem Ge­
burtenrückgang zugeschrieben w ird . D ie Haus­
besitzer machten aus Eigennutz und Bequem­
lichkeit Kinderlosigkeit oder geringe K inder­
zahl zur Voraussetzung bei Abschluß des M ie t ­
kontraktes. A ls  ob angesichts der Riesenzahl 
leerstehender Wohnungen >n den meisten 
Großstädten, namentlich in  Grotzberlin, und 
angesichts der großen Lasten, die S taat und 
Gemeinden auf die Schultern der Hausbesitzer 
gelegt haben, diese in  der Lage wären, eine be­
sonders sorgfältige Auswahl unter den M ie ­
tern zu treffen und denen a lle rle i Bedingun­
gen, speziell die, malthusianischen Tendenzen 
zu huldigen, zu stellen! M i t  dieser Sorte von 
Eigennutz würden sie bald in  Konkurs gera­
ten. D ie Hausbesitzer stehen nun aber einmal 
bei unseren Sozia lpolitikern schlecht ange­
schrieben; wie sie es auch machen möchten —  
falsch ists immer. Vermieten sie kleine Woh­
nungen an kinderreiche Fam ilien, dann macht 
man sie verantwortlich fü r das Zusammen­
drängen der Bevölkerung in  „kleinen Löchern". 
Tragen sie aber Bedenken dagegen, kinderreiche 
Fam ilien, die große Wohnungen nicht bezahlen 
können, in  kleine Wohnungen aufzunehmen, 
dann sind sie schuld an dem Rückgang der Ge­
burtenziffer, dann sind schuld, wenn dem V a­
terlands zu irgend einem Zeitpunkt einmal 
nicht die nötige Anzahl Leute zur V e rte id i­
gung der Grenzen zu« Verfügung stehen. Die 
Hauptursache des Rückganges der Geburten­
ziffe r ist, darüber sollte man sich klar sein, in  
einer Bewegung zu suchen, die sich nicht nur 
m it elementarer Gewalt, sondern auch durch 
staatliche Unterstützung Bahn gebrochen hat 
und die —  auch darüber w ird  man sich nicht 
täuschen dürfen —  nicht mehr rückgängig zu 
machen ist. Diese Bewegung b e tr ifft die 
S t e l l u n g  d e r  F r a u .  Früher war der 
Beruf der F rau fast ausschließlich der der Ehe­
frau und M utte r. Frauen m it selbständiger 
wirtschaftlicher Eristenz waren die Ausnahme. 
Heute ist das nicht mehr der F a ll. D ie Zahl 
der Frauenberufe ist mehr und mehr erweitert 
worden; sie nehmen heute Stellungen ein im 
privaten wie im  S taa ts- und Kommunal­

dienst, die früher ausschließlich den Männern 
vorbehalten waren. Vielfach würden sie sich 
durch die Ehe nur wirtschaftlich verschlechtern. 
Sie stellen deshalb Ansprüche und müssen sie 
schließlich auch stellen, die nur ein kleiner T e il 
der heiratsfähigen jungen Männer erfüllen 
kann."

Eine Wendung im Rriege?
Die berühmten „Kenner des Landes", die bei 

jedem exotischen Kriege in der Presse auftauchen, 
hatten vor einiger Zeit erklärt, vom J u n i ab höre 
wegen klimatischer Schwierigkeiten jede Kriegsfüh­
rung in  Tripolitanien auf. Wie zu Zeiten Fried­
richs des Großen die Heere W interquartier bezogen 
und dann monatelang untätig einander gegenüber­
standen, so sei auf dem gegenwärtigen Kriegsschau­
platz im Sommer jedes Vorgehen Selbstmord. Wie 
sehr die „Kenner" sich getäuscht haben, geht aus der 
Tatsache hervor, daß der Monat Jun i zu dem ein­
zigen geworden ist, in  dem überhaupt Gefechte größe­
ren S tils  sich abspielten! Sie waren ein Erfolg für 
die Ita liener, wie ja Angriffsenergie immer sich be­
lohnt. Aber die Sieger konnten gleichzeitig aus 
hundert Anzeichen merken, daß ih r Gegner keines­
wegs entmutigt sei, daß der Krieg vielmehr m it un­
verminderter K ra ft von ihnen fortgeführt werde, — 
in  einer A rt Ermattungsstrategie, die, durch ge­
legentliche wütende Überfälle unterbrochen, schon 
1812 in  Rußland Napoleon so gefährlich wurde. 
I n  dem eroberten Zanzm fand man eine an den 
dortigen türkischen Kommandanten gerichtete De­
pesche des türkischen Oberbefehlshabers Neschat 
Pascha, in  der es hieß, die B itte  um Übersendung 
von Telephondraht sei eine Dreistigkeit; der Herr 
Kommandant solle gefälligst die nächste Nacht dazu 
benutzen, um m it stürmender Hand sich den Draht 
bei den naheliegenden Ita liene rn  zu holen. Solch 
ein Befehl spricht Bände. E r deutet auch an, daß 
die Türken wohl häufiger, als den Ita liene rn  lieb 
war, schon bisher bei ihnen sich m it allem Nötigen 
versorgten.

Aus alle dem ersieht man in  Rom, daß es so 
wirklich nicht mehr weitergehe; und man hat auf 
der Consulta den Eindruck, daß auch die Mächte 
gegen ein Hinübertragen des Krieges auf Europa 
näher gelegene Gebiete jetzt nichts mehr einzu­
wenden haben würden, da unter der langen Dauer 
des Krieges der Handel weit mehr leidet, als unter 
einem kurzen „Ende m it Schrecken". So ist man denn 
zu dem Entschluß gekommen, zum „unwiderruflich 
letzten male" noch einige Tage abzuwarten, ob die 
eifrig tätigen Kabinette der Triple-Entente — 
Deutschland und Oesterreich beteiligen sich an diesen 
Versuchen nicht — jetzt einen Friedensschluß fertig 
bekommen, dann aber energisch loszuschlagen. Und 
zwar nicht mehr in  T ripo litan ien oder in  der 
Aegaeis, sondern auf dem asiatischen Festlande in 
leidlicher Nähe von Konstantinopel.

W ie man anzunehmen allen Grund hat, kommen 
die Ita lie n e r dadurch auch den Wünschen der Türken 
entgegen, denn auf Leiden Seiten sehnt man sich 
nachgerade zu einem Zusammenstoß m it geballter 
K raft, nach einer wirklichen Entscheidung, die end­
lich in  diesem ewigen Kriege, der immer noch kein 
wirklicher Krieg ist, eine Wendung herbeigeführt. I n  
fünf verschiedenen Häfen Unteritaliens stehen 65 
Dampfer bereit, um eine etwa 1!4 Armeekorps 
starke Streitmacht, die aus Kombattanten aus T r i­
politanien verstärkt w ird, an Bord zu nehmen und 
überzusetzen. „Irgendw o" an der kleinasiatischen 
Küste — wo, w ird natürlich nicht gesagt — soll die 
Landung erfolgen. Unter dem Schutze der Flotte 
w ird sie leicht vor sich gehen, denn selbstverständlich 
w ird eine Stelle ausgesucht, wo nicht alsbald tü r­
kische Divisionen auftauchen und den Kampf eröff­
nen können. Ehe diese dann auf den neuen Kriegs­
schauplatz befördert sind, können die nötigen Feld­
befestigungen ausgeführt sein, um die Einbruchsstelle 
zu sichern. Alsdann w ird fortdauernder Nachschub, 
zu dem man genügend Zeit hat, eine ganze Armee 
hinschaffen. Dasselbe müßten die Türken tun, die 
bereits jetzt ihre Landwehr bis zum 40. Jahre in  
einzelnen W ila je ts einberufen, und dann werden 
w ir endlich von den ersten wirklichen Schlachten be­
richten können. Die Türken werden unter kriegs­
erfahrener Führung stehen: ih r Oberkommandieren­
der hat den Feldzug von 1897 gegen die Griechen 
mitgemacht. Und ihre Leute brennen auf den kom­

menden Kampf; schon jetzt mußten Angehörige der 
türkischen Kriegsmarine kriegsgerichtlich bestraft 
werden, weil sie entgegen dem Befehl „nach vor­
wärts" durchgehen und die italienische Flotte m it 
Torpedos angreifen wollten.

Alle W elt erwartet sich also ein Fest und atmer 
auf bei dem Gedanken, daß endlich „w eit hinten in  
der Türkei" die Völker aufeinanderschlagen, um den 
unerquicklichen, entscheidungslosen Zustand zu be­
seitigen. Verschweigen darf man allerdings nicht, daß 
auch diese neuesten Meldungen von Cynikern als — 
italienischer B lu ff bezeichnet werden, dazu bestimmt, 
die Türkei gefügig und die Mächte beflissen zu 
machen. Kann sein, kann nicht sein; Tatsache ist 
jedenfalls die Versammlung der Transportflotte in 
den Häfen, deren Charterung doch M illionen kostet, 
die kein Staat völlig unnütz herauszuwerfen pflegt.
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liegende Gewichtsüberschreitung konstatiert 
worden sei. S ie  habe aber gar keine nach­
teiligen Folgen weder fü r den Tiefgang des 
Schiffes noch fü r dessen Geschwindigkeit oder 
Manövrierfähigkeit ergeben. Die M arine ­
verwaltung habe nicht den geringsten Grund, 
irgend etwas besonderes wegen der T u rin ­
anlagen oder der Geschützausführung zu ver­
anlassen.

V erurte ilung  eines deutschen „S p io n s " . 
W ie aus B e l f o r t  berichtet w ird, wurde 

vom dortigen S c h w u r g e r i c h t  ein gewisser 
A r t u r  K i p p  wegen angeblicher Spionage 
an den Befestigungen von B e lfo rt zu zwei 
Jahren Gefängnis und 1000 F rs . Geldstrafe 
verurteilt. I n  den französischen Meldungen 
w ird der Verurteilte als Schüler der Kadetten­
anstalt Groß-Lichterfelde bezeichnet. Dazu ist 
zu bemerken, daß der Verhaftete nicht ehe­
maliger Kadett, sondern ein junger Student 
aus Leipzig ist, der früher in  Lichterfelde ge­
wohnt haben soll. Ferner ist wohl bei den 
Strafmaßen, die französische Gerichte gegen 
Spionage ernster A r t anzuwenden pflegen, 
anzunehmen, daß es sich hier um eine ent­
weder ziemlich harmlose oder recht zweifelhafte 
Sache handelt.

D ie Empsangsaudienz des neue« deutschen 
Botschafters in  London.

Der deutsche Botschafter Freiherr M a r  - 
s c h a l l  v o n  B i e b e r s t e i n  wurde am 
M ontag in L o n d o n  vom K ö n i g  in  
Audienz empfangen, dem er sein Beglaubi­
gungsschreiben überreichte. Begleitet vom 
Zeremonienmeister begaben sich die Herren 
der Botschaft zum Buckingham-Palast. S ir  
Edward G r e y  stellte den Botschafter dem 
K ö n i  g vor, worauf Freiherr M a r s c h a l l  
v o n  B i e b e r s t e i n  dem König die Herren 
der Botschaft vorstellte. Der König trug 
Uniform  und preußische Orden. Nach der 
formellen Audienz wurde Freiherr Marschall 
noch in  Privataudienz empfangen.

Der ueue russische Botschafter 
in Berlin .

Nach M eldung aus Petersburg ist der 
russische Gesandte in Athen S w e r b e j e w  
zum russischen Botschafter in B e rlin  ernannt 
worden.

Vertagung der Duma.
E in  am Sonnabend erschienener kaiser­

licher Ukas vertagt die Arbeiten der Reichs« 
duma bis zum Erlaß eines neuen Ukases 
über die Neuwahlen zur Reichsduma.

Tast als Sieger bei der Vorwahl.
Das Ergebnis des in Chicago abgehalte­

nen republikanischen Nationalkonventes ist die 
Nom inierung des derzeitigen Präsidenten 
T a ft als Kandidaten fü r die neue Präsident­
schaft. Roosevelt hat, um der sicheren Nieder- 
stimmung im  Parteikonvent zu entgehen, seine 
Kandidatur zurückgezogen, er gab aber zu­
gleich die feierliche Erklärung ab, daß sein 
Rückzug fü r ihn nicht das Aufgeben des 
Kampfes bedeute, sondern daß er bereits die 
einleitenden Schritte zur G r ü n d u n g  
e i n e r  n e u e n  P a r t e i  getan habe, und 
daß er im  August in  Denver einen Konvent 
dieser auf den Namen xroArossivo partx  
(Fortschrittspartei) getauften P arte i einberufen 
werde, der ihn als Präsidentschaftskandidaten 
nominieren solle. D am it ist also tatsächlich 
die S p a l t u n g  der  r e p u b l i k a n i s c h e n  
P a r t e i  vollzogen worden, und es fragt 
sich nur, w ie groß die Absplitterung sein und 
ob sie hinreichen w ird , den Bestand der 
M utte rparte i ernstlich zu erschüttern. E s kann 
leicht sein, daß der Demokrat B ryan  aus dem 
Rennen zwischen T a ft und Roosevelt als der 
sich freuende D ritte  hervorgeht. I m  Jahre 
1908 siegten die Republikaner m it 7 679 000 
S tim m en über die Demokraten, die 6 409 000 
erhielten. Das w ar gegenüber der W ah l im  
Jahre 190'4 ein Rückzug der republikanischen 
Stim m en um 1?/t M illionen , und seitdem

Politische Tagesschau.
Zur Kalifrage.

Die Neichsregierung verhandelt m it den 
an der Kalifrage besonders interessierten 
Bundesstaaten über die Z u s a m m e n ­
s e t z u n g  e i n e s  B e i r a t s  zur Begut­
achtung bei der Verwendung der sogenannten 
Propagandagelder in der Kaliindustrie. Z u  
diesem Beira t, der aus am Kaliabsatz nicht 
interessierten M ännern der Wissenschaft be­
stehen soll, sind bereits von verschiedenen 
Bundesregierungen geeignete Persönlichkeiten 
in Vorschlag gebracht worden.

Dem Hausabunde
schreiben die den maßgebenden i n d u s t r i e l l e n  
Kreisen sehr nahe stehenden „ B e r l i n e r  
P o l i t i s c h e n  N a c h r i c h t e n "  zu seinen 
neuesten „Veränderungen" folgendes ins 
Stammbuch: „D er Hansabund markiert in  
seinen neuesten Richtlinien ostentativ eine ge­
wisse Schwenkung nach rechts. Dies g ilt ins ­
besondere von den die S te llung gegenüber 
der Sozialdemokratie und zur Wirtschafts 
politik betreffenden Sätzen dieser „ R i c h t ­
l i n i e  n ". Die Befürchtung ist aber nicht 
abzuweisen, daß diese veränderte S te llung ­
nahme lediglich auf dem Papier stehen und 
keine praktische Bedeutung fü r die Betätigung 
des Hansabundes gewinnen w ird. D arauf 
deutet vor allem hin, daß so ausgesprochen 
linksliberale Politiker wie die Herren D r.
Freiherr o. Richthofen und D r. Stresemann 
in die Leitung des Hansabundes berufen 
sind. Der Eindruck dieser Personalien w ird  
noch verstärkt durch die Rede des Vorsitzers 
und die in den Werbebriefen stark unter­
strichene W irkung des Hansabundes bei den 
letzten Reichstagswahlen. I n  dieser Hinsicht 
mag daran erinnert werden, daß der Hansa­
bund durch Unterstützung gegnerischer Kandi­
daten die M i t s c h u l d  a n  d e r  V e r ­
d r ä n g u n g  e i n e r  A n z a h l  n a m ­
h a f t e r  I n  d u  st r i e l l e r  a u s  d e m  
R e i c h s t a g e  durch Sozialdemokraten 
trägt und daß er es selbst verabsäumt hat, 
den den Rechtsparteien angehörenden eigenen 
M itg liedern volle Unterstützung zuteil werden 
zu lassen, selbst wenn es galt, sie in der 
Stichwahl gegen sozialdemokratische M itbe ­
werber zum Siege zu führen. M an  w ird  
daher gut tun, gegenüber der Fassung der 
neuesten Richtlinien die größte Vorsicht zu 
beobachten und m it seinem Urteil zurückzu­
halten, bis sich übersehen läßt, wie d i e 
P r a x i s  d e s  H a n f a b u n d e s  in der 
Folge sich gestalten w ird ."

Zm  österreichischen Abgeordnetenhaus
stellte Landesverteidigungsminister v. G e o r g i  
in Beantwortung einer I n t e r p e l l a t i o n  
des Abgeordneten B r e i t e r  über die angeb­
liche Unbrauchbarkeit des ersten D r e a d -  
n o u g h t s  V i r i b u s U n i t i s  fest, daß 
die Nachricht des „Neuen W iener Jo u rn a ls " 
in dieser Angelegenheit den Tatsachen nicht 
entspreche und sich als eine tendenziöse Über­
treibung der Tatsache darstelle, daß bei den 
Turmanlagen eine in erlaubten Grenzen haben die Demokraten, die im  Repräsentanten»



Hause bereits über eine Mehrheit von 227 
gegen 163 verfügen, bei den Wahlen zu den 
einzelstaatlichsn Parlamenten weitere Fort­
schritte gemacht. —  Von gut unterrichteter 
Seite w ird erklärt, daß R o o s e v e l t s  
P a r t e i p r o g r a  m m von Grund aus fort­
schrittlich sein wird. Es wird in ihm verlangt 
werden, daß die Regierung wieder in die 
Hände des Volkes übergehen solle, statt in 
den Händen einiger weniger bevorzugter 
Personen zu bleiben. Es w ird sich für das 
Stimmrecht der Frauen aussprechen, für 
Primärwahlen für die Präsidentschaft, direkte 
W ahl der Senatoren, eine Tarifrevision unter 
Leitung des Tarifamts, eine Kontrolle der 
Trusts durch eine nationale Kommission und 
eine Revision und straffere Handhabung der 
Geldumlaufsgesetze ohne Zentralisierung des 
Kredits, welch letzteres als ungünstig für den 
Aldrichschen Entwurf eines Geldumlaufsgesetzes 
angesehen wird.

Deutsches Neich.
B e r lin . 24 Ju n i 1!>12.

— Der Kaiser verlieh dem Generalmajor 
Hildemann, Chef des Stabes der General­
inspektion des Ingenieur- und Pionierkorps 
und der Festungen, den Kronenorden zweiter

—  Der Minister der geistlichen und 
Unterrichtsangelegenheiten v .  Dr. von T ro tt 
zu Solz ist nach der Provinz Posen abge­
reist.

— Die W ahl des früheren Staatssekretärs 
des Reichsschatzamts Wermut!) zum Ersten 
Bürgermeister von Berlin ist durch königlichen 
Erlaß vorn 19. d. M ts . unter gleichzeitiger 
Verleihung des Titels Oberbürgermeister be­
stätigt worden.

—  Exzellenz Fritsch, der frühere Unter­
staatssekretär im Reichspostamt und M itglied 
des Abgeordnetenhauses, feiert an diesem 
Mittwoch seinen 70. Geburtstag. Exzellenz 
Fritsch gehört dem Abgeordnetenhause als 
M itglied der nationalliberalen Fraktion und 
Vertreter des Wahlbezirks Lauban-Görlitz seit 
1903 an. E r ist schriftstellerisch im Verkehrs­
und Sparkassenwesen tätig gewesen und hat 
sich im Abgeordnetenhause auch durch sein 
Eintreten für die Interessen der unteren Be­
amtenschaft und für Stenographieverhältnisse 
bekannt gemacht.

—  Der Zweckverband für Groß-Berlin 
hat am Montag den Stadtbaurat Kiehl, der 
1911 auf der großen Kunstausstellung die 
goldene Medaille für Kunst erhielt, zum 
Städtebauer gewählt.

— Die Einnahmen der Reichspost- und 
Telegraphenverwaltung in den beiden ersten 
Monaten des laufenden Rechnungsjahres 
haben 124,9 M illionen Mark oder 7 M illio ­
nen M ark weniger, als der anteilige Etats­
ansatz, die Einnahmen der Reichseisenbahn­
verwaltung 24,5 M illionen oder 0,9 M illio ­
nen Mark mehr als der anteilige Etatsansatz 
betragen. Aus den Einnahmen beider Ver­
waltungen ergibt sich somit gegenüber der im 
Etat veranschlagten Einnahme ein Minder- 
auskommen von 6,1 M illionen Mark. Da 
die Einnahmen aus Zöllen, Steuern und 
Gebühren im A p ril und M a i um 1,4 M illio ­
nen Mark hinter der nach dem Etat erwarte­
ten Einnahme zurückgeblieben sind, belüuft 
sich bei den Reineinnahm en aus Zöllen, 
Steuern und Gebühren und aus der Reichs- 
post- und der Reichseisenbahnoerwaltung der 
bisherige Ausfa ll gegenüber dem Etatsansatz 
auf 15,5 M illionen Mark.

— I n  Berlin sind mehrere höhere französi­
sche Beamte eingetroffen, um von der E in­
richtung des deutschen Postscheckoerkehrs 
Kenntnis zu nehmen, da auch die französische 
Regierung die Einrichtung des Postscheckdienstes 
ins Auge gefaßt hat.

—  Unter dem Verdacht der Spionage 
verhaftet wurde in Berlin  der aktive russische 
Hauptmann K o s t e w i t s c h ,  der vor einigen 
Wochen in Begleitung seiner Frau nach 
Berlin  gekommen war. I n  die Angelegen­
heit sollen nach dem „T a g " noch zahlreiche 
andere Leute verwickelt sein, von denen einige 
bereits hinter Schloß und Riegel sitzen; 
andere konnten sich noch rechtzeitig in Sicher­
heit bringen. Der Verhaftete hatte heute 
sein erstes längeres Verhör vor dem Unter- 
suchungsrichter zu bestehen. E r leugnet jede 
Schuld und w ill durchaus keine Spionage 
getrieben haben. Das sei auch ganz unmög­
lich, da er ganz offiziell nach Berlin  ab­
kommandiert sei und sich überall, nicht nur 
in der russischen Botschaft und im russischen 
Generalkonsulat sowie bei dem russischen 
Militärattache gemeldet, sondern auch im 
Auswärtigen Amte, im Kriegsministerium 
und allen zuständigen deutschen Stellen seine 
Antrittsvisite gemacht habe. Von der russi­
schen Botschaft, dem Generalkonsul sowie dem 
Militärattache sind sofort alle Maßregeln ge­
troffen, um die Freilassung des Hauptmanns 
Kostewitsch zu erlangen. Die Verhandlungen 
mit dem auswärtigen Am t dauern noch an. 
Die beteiligten russischen Kreise glauben, daß 
der Verhaftete sich keiner Spionage schuldig 
gemacht hat und daß möglicherweise ein M iß ­
verständnis vorliegt.

—  Wegen Beschimpfung der jüdischen 
Religionsgemeinschaft wurde am Sonnabend 
der verantwortliche Redakteur der „S taa ts­
bürgerzeitung" Hans Hertwig zu einer Woche 
Gefängnis verurteilt.

Leipzig, 24. Jun i. Das Reichsgericht ver­
urteilte heute den Ingenieur und Kaufmann 
Wilhelm Lichtenberger aus Mannheim wegen 
versuchten Verrats militärischer Geheimnisse 
zu vier Jahren Zuchthaus, zehn Jahren Ehr- 
vertust und Stellung unter Polizeiaufsicht. 
Es wurde erwiesen, daß der Angeklagte den 
Versuch gemacht hatte, sich von einem S o l­
daten ein Schrapnell neuester Konstruktion 
zu verschaffen, um es einer fremden Macht 
zu verraten.

Heer und Potte.
Das „Deutsche OffiziersblaLt" bringt einen A r­

tikel: „über das Schießen der In fan terie  gegen Lu ft­
fahrzeuge": „Sowohl Luftschiff, als Flugapparat 
können durch Jnfanteriefeuer unter Umständen ver­
nichtet werden. Wenn auch eine Geschoßgarbe ein 
Luftschiff nicht Zum sofortigen Sinken bringt, so w ird 
dennoch durch die Schutzlöcher ein starker Gasverlust 
herbeigeführt, der gefährlich werden kann. Ferner 
können wichtige Teile, wie die Motoren, getroffen 
werden, selbstverständlich auch die Besatzung. A lle r­
dings vermag man durch Infanteriefeuer nur zu 
verhindern, daß ein Luftschiff nicht auf nähere Ent­
fernung als 4000 bis 6000 Meter und nicht aus ge­
ringerer Höhe als 1000 Meter seine Erkundigungen 
ausführt. — Ähnlich liegen die Verhältnisse beim 
Flugzeug. M otor und Führer sind besonders als 
Ziele Zu wählen. Freilich kann sich das Flugzeug 
durch seine SchnelliKeit leichter der Vernichtung ent­
ziehen. — Es werden weiter besprochen: Die A rt 
der zu verwendenden Geschosse, die mögliche Ge­
fährdung der eigenen Truppen durch die herabfallen­
den Geschosse und der Anschlag des Schützen und des 
Maschinengewehres gegen Hochziele".

Aus -er nationalliberalen Partei.
Zahlreiche n a t i o n a l l i b e r a l e  P a r t e i ­

f ü h r e r  veröffentlichen einen A u f r u f  an ihre 
Parteifreunde im  Lande, der sich m it der G r u n ­
dn  ng  des A l t n a t i o n a l  l i b e r a l e n N  eich s- 
v e r b a n d e s  beschäftigt. ^Jir ihm heißt es: „Zu 
der in  der Zentralvorstandssitzung vom 24. März 
d. Js. erhobenen Forderung, daß es unbedingt nötig 
sei, die Parte i fester zusammenzufassen, steht in  schar­
fem Gegensatz die nunmehr erfolgte Begründung 
des „A ltnationallibera len Reichsverbandes". E r ist 
eine in  völliger Selbständigkeit außerhalb der P ar­
te i stehende Organisation, die sich über das ganze 
Reich erstrecken w ill, die allen Parteimitgliedern, 
auch ganzen Verbänden, ohne irgend welche Be­
schränkungen, wie sie bisher den Sonderverbänden 
auferlegt waren, offen steht. Der „A ltna tiona llibe- 
rale Reichsverband" schafft überall neben der offi­
ziellen Spitze eine Zweite und trägt auf die A rt Ver­
w irrung in  die Reihen der Partei. Das bedeutet 
zweifellos eine Zersplitterung der Kräfte, eine 
Schwächung der Stoßkraft, eine unheilvolle Lockerung 
des gesamten Parteigefüges. I n  ernster Besorgnis 
warnen w ir  daher alle Parteifreunde, dem neuge­
gründeten Sonderverbande beizutreten. W ir , halten 
es für notwendig, daß ohne Sonderbündeleien die 
verschiedenen Ansichten in  der Parte i in  den 
satzungsgemäßen Instanzen in  Erscheinung treten, 
damit die Nationalliberale Parte i entsprechend ihrer 
großen Vergangenheit die Vetreterin des gesamten 
national und libera l fühlenden Bürgertums bleibt". 
— Die Herren befürchten also, die Einigkeit, die am 
12. M a i d. Js. „unter allgemeiner Begersterung fest­
gestellt" ( !)  worden sei, könnte unter der Neugrün- 
dung leiden. Aber unter der Sonderorganisation der 
ständig in  der Parte i bohrenden und hetzenden 
Jungliberalen natürlich nicht!

Auch der Vorstand des „ L a n d s c h a f t l i c h e n  
V e r b a n d e s  der nationalliberalen Partei für 
Ost -  u n d  W e s t p r e u ß e n "  hat sich in  seiner 
letzten Sitzung, die am Sonnabend in  I r r s t e r - ,  
b ü r g  stattgefunden hat, m it dem „A ltna tiona l- 
liberülen Reichsverband" beschäftigt und in  einer 
Resolution vor dem B e itr itt gewarnt. Allerdings 
war man so vorsichtig, gleichzeitig auch vor dem Bei­
t r i t t  zum „jungliberalen Reichsverband" zu warnen, 
um von vornherein allen etwaigen „Verdächtigun­
gen der Gegner" die Spitze zu brechen.

Ausland.
Strefa, 24. Jun i. Der König von Sachsen 

und Prinz Georg sind heute früh nach 
Laveno abgereist, von wo aus sie ihre Reise 
nach Brunnen fortsetzen werden.

Arbeiterbewegung.
Die angedrohte allgemeine Aussperrung in  der 

Groß-Verliner Metallindustrie ist durch den Be­
schluß einer von mehreren tausend Metallarbeitern 
besuchten Versammlung, in  der die Vereinbarungen 
der Kommission der Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
angenommen wurden, vermieden worden.

Große Aussperrung in  der Metallindustrie. Aus 
M a g d e b u r g  wird gemeldet: Nachdem die in  
Hannover geführten Einigungsverhandlungen zur 
Beilegung des Streiks in  der^Metallindustrie ge­
scheitert sind, tra t die angekündigte Aussperrung 
von 60 Prozent der Arbeiterschaft in  sämtlichen, 
dem Verbände deutscher Metallindustrieller ange­
hörenden Betrieben inkraft.

Die Verhandlungen zur Beilegung des Streiks 
der Maschinisten der norwegischen Dampserlinien 
haben zu einer Einigung geführt. Der Ausstand 
ist somit beendet.

Verschärfung des französischen Seemannsstreiks. 
Die Proviantmeister, Maate und Oberbeizer in  
M a r s e i l l e  haben beschlossen, sich dem Ausstand 
vom Montag ab anzuschließen. Die Hafenarbeiter 
haben über die m it Matrosen der Kriegsmarine 
bemannten Handelsschiffe den Boykott verhängt. — 
Die Bäcker von T o u l o u s e  richteten an die Be­
völkerung einen Aufruf, in  welchem sie ankündigten, 
datz sie, falls ihre infolge der Gtreide- und M ehl­
teuerung unternommenen Schritte erfolglos bleiben 
sollten, von Montag ab ihre Backöfen den Behörden 
zur Verfügung stellen, damit diese selbst für die 
160 000 Bewohner von Toulouse das erforderliche 
B rot liefern,

Provinzialnachrichten.
n. Schönsee, 24. Ju n i. (Der Postunterbeamten­

verein „E in tracht") von Schönsee und Umgegend feierte 
am Sonntag das diesjährige Sommerfest, verbunden 
m it dem 13jährigen Bestehen des Vereins im  Gessll- 
schastshause des Herrn Schreiber. Um 4*/, Uhr begann 
das von der Kapelle des Thorner In f.-N eg ts . 176 aus­
geführte Konzert. D ie zahlreich erschienenen Gäste und 
Vereinsmitglieder vergnügten sich in dem schönen, 
schattigen Garten bis zum Dunkelwerden. Der 1. V o r­
sitzer des Vereins, Herr Esbruch, begrüßte in einer A n ­
sprache die Erschienenen. W ie alle Jahre, wolle der 
Verein auch heute sich einige Stunden im  Kreise der 
Bürger von Schönsee und Umgegend der Erholung 
hingeben. Der gute Besuch sei wieder ein Beweis für 
das Vertrauen, welches der Verein besitze. Redner 
dankte für das Erscheinen, bat um ferneres W ohlwollen 
und wies im  weiteren V erlauf seiner Rede darauf hin, 
daß der Verein am 27. Ju n i vor 15 Jahren unter 
dem Wahlspruch „ M i t  Gott, fü r Kaiser und Neich" ge­
gründet wurde und die Pflege der Liebe und Treue 
zu unserm deutschen Vaterlande und unserm Herrscher­
hause, sowie die Pflege der Eintracht und guter 
Kameradschaft unter den M itgliedern auf sein Program m  
schrieb. Dieses Program m  sei auch in dem Namen 
„E intracht" zum Ausdruck gebracht. Diese Eintracht zu 
hegen und pflegen sott in dieser Stunde von neuem ge­
lobt werden. Zum  Schluß forderte der Redner die 
noch abseits Stehenden auf, sich dem Verbände anzu­
schließen und endete m it einem dreifachen Hoch auf den 

Kaiser, der, an der Spitze des Staatswesens stehend, 
das Staatsschiff m it starkem A rm  durch S tu rm  und 
Klippen sicher hindurchlenke. H ierauf wurde „H e il d ir 
im Siegerkranz" gesungen. Sodann begaben sich die 
Anwesenden in den S aal, wo bis zur frühen M orgen­
stunde dem Tanz gehuldigt wurde.

Cnlm, 24. Jun i. (Königsschießen.) Bei dem 
gestern und heute abgehaltenen Kömgsschießen'der 
hiesigen Schützerrgilde „W inrich von Knipprode" 
errang die Königswürde Herr Kaufmann Felski. 
1. R itter wurde Herr Steffen, 2. R itte r Herr 
Büchsenmacher Sauerbrey.

Schwetz, 22. Jun i. ( In  der gestrigen S tad t­
verordnetensitzung) wurde auf dringlichen Antrag 
ein Antrag des Magistrats um Aufnahme eines 
Darlehns von 1 665 000 M ark zu Kaserneubauteu 
genehmigt. —  E in Antrag auf Entschädigung der 
seinerzeit durch die Straßenkrawalle verübten 
Zerstörungen ist einstweilen der Finanzkommission 
Zur eingehenden Untersuchung überwiesen worden.

Strasburg, 23. Jun i. ( Im  Zeichen des Blumen­
tages) steht heute unsere Stadt. Dem Vorbilde 
größerer Städte folgend, hat der Vaterländische 
Frauenverein unter der rührigen Leitung seiner 
Vosttzerin, der Frau Landrat Raapke, diese Idee auf- 
gegrrffen und unterstützt durch den Magistrat sowie 
durch Damen und Herren der besseren Gesellschaft 
weitgehende Vorbereitungen hierzu getroffen. Schon
früh um 8 Uhr trägt die saubere Stadt m it ihren

zwischen die festlich geschmückten Kirchgänger misch­
ten sich in  ihren weißen Kleidern die ersten Blumen- 
verkäuferinnen. Es sind 60 an der Zahl, die fü r die 
gute Sache mobil gemacht sind. Eine Pause entsteht

Bataillons Nr. 17 unter Leitung des Obermusik- 
Meisters Henning konzertiert, durchziehen fahrende 
Sänger, Leiermänner und Bärenführer die Straßen; 
besonderes Interesse erweckt die aus Primanern und 
Sekundanern des hiesigen Gymnasiums zusammen-

tasel unter der Leitung des Mittelschullehrers Ze- 
lasny m it einem großen Konzert aufwartet. Hatte 
das Publikum in  der Stadt an den Belustigungen 
zwar lebhaften A n te il genommen, aber m it Spen­
den sehr gekargt, so änderte sich hier das B ild  vo ll­
ständig. Die zahlreichen Gäste der Liedertafel, welche 
sich namentlich auch aus vielen Gutsbesitzern der 
Umgegend zusammensetzten, kauften Lei heiterer 
Stimmung reichlicher das Maßliebchen bei erhöhten 
kreisen. So steht zu erwarten, daß nicht nur die 
ohen Kosten der Veranstaltung gedeckt, sondern auch 

eine gute Einnahme erzielt worden ist, die haupt­
sächlich dem hiesigen Waisenhause zufallen soll.

Lötzen, Ostpr., 24. Jun i. (Bauunfall.) Heute 
Vorm ittag ereignete sich hier in einem im Umbau 
befindlichen Hause der Angerburgerstraße ein 
Bauunsall, indem eine Wand m it dem Fußboden 
in sich zusammenfielen. Fün f Personen, die 
Pensionsinhaberin Fremke, deren Tochter und 
drei Präparanden stürzten in die darunter 
liegende Etage. Die Tochter e rlitt schwere innere 
Verletzungen, der Präparand Hübner trug einen 
Beckenbruch und Quetschungen, die drei übrigen 
Personen leichtere Verletzungen davon.

Rakel, 20. Jun i. (Konkurs.) Über das Ver­
mögen der Hengsthaltungsgenossenschast Herzselde, 
e. G. m. b. H. in Liquidation, ist am 17. d. M ts . 
der Konkurs eröffnet und zum Verwalter der 
Nechtsanwalt Denier ernannt worden; Anmelde­
frist bis 10. Ju li.

Griefen, 21. Jun i. (Tödlicher Unfall.) Das 
vier Jahre alte Töchterchen des Landw irts Bö- 
deker in M iloslaw itz ist in einem unbewachten 
Augenblick in einen großen, m it kochendem Wasser 
angefüllten Topf hineingefallen. Das arme Kind 
starb infolge der erlittenen Verbrühungen bald 
darauf.

Arotoschin, 21. Jun i. (Für die Bürgermeister­
stelle), die zum 1. Oktober srei w ird, sind 84 Be­
werbungen eingegangen.

SchriMM, 23. Jun i. (Selbstmordversuch.) 
Heute M ittag  unternahm der Einjährige Friede­
berger auf dem jüdischen Friedhofe am Grabe 
seiner M utte r einen Selbstmordversuch, indem er 
sich einen Schuß in den Leib beibrachte. E r 
wurde schwerverletzt ins Garnisonlazarett gebracht. 
Der Grund zur Ta t ist eine dreitägige Arreststrafe, 
die er wegen Ungehorsams erhalten hatte.

Wreschen, 22. Jun i. (Tödlicher Unglücksfall.) 
E in hiesiger 19 jähriger Arbeiter war gestern auf 
dem Bahnhöfe der Kleinbahn beschäftigt. Während 
einer Ruhepause,, in der er auf dem Gleise saß, 
wurde er durch einen rangierenden Zug so un­
glücklich überfahren, daß er auf der Stelle ge­
tötet wurde.

NeustsLLin, 23. Jun i. (Des Kindes EngelU 
I n  der Preußischen Straße überfuhr ein mit drei 
Offizieren besetztes Autom bil einen 5 jährigen

Knaben. Einer der Insassen des Autos zog den 
Knaben unter dem Wagen hervor und brachte 
ihn zu einem in der Nähe wohnenden Arzt. 
Dieser konnte aber keinerlei Verletzungen an dem 
Kleinen feststellen.

Stettin, 23. Jun i. (Aus dem dritten Stock­
werk gestürzt) ist hier der dem Trunke ergebene 
Inva lide  Lemke, der auf der eisernen Feuerleiter 
in den Hos hinabsteigen wollte. E r war sofort tot.

Lokalnachrichteu.
T h o rn . 25. J u n i 1912.

—  ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Im
Beurlaubtenstande: Der Vizefeldwebel P e r s c h a u
(Danzig) des In f.-R eg ts . N r. 21 ist zum Leutnant der 
Reserve befördert. Der Leutnant der Reserve S t r u f f  
(Neckünghausen) des 9. westpr. Ins.-Negts. N r. 176 ist 
zum Oberleutnant befördert.

— (B e s ic h t ig u n g . )  Aus Ulm. wo man 
vor dem Bau eines Stadttheaters steht, war gestern 
der Oberbürgermeister und heute der Stadtvaurat 
zur Besichtigung unseres Stadttheaters hier an­
wesend.

— ( W e g f a l l d e r P r o b e d i e n s t l e i s t u n g  
d e r l l n t e r z a h l m e i j t e r  i n Z a h l m e i  st e r ­
st e l le n . )  Der Kaiser hat bestimmt, daß die Probe- 
dienstleistung der Unterzahlmeister in  Zahlmeister, 
stellen m it dem 1. Oktober 1912 wegfällt. Die Unter­
zahlmeister werden daher vom 1. Oktober 1912 ab 
unter Überweisung in  freie Aahlmeisterstellen zu 
Zahlmeistern ernannt.

— ( P r o v i n z i a l k o n f e r e n z  f ü r  B a u ,  
b e r a t u n g . )  Am Mittwoch fand in  D a n z i g

stehe
Professor Dr. 
-  ranst

lsschusses fü r Bauberatung st, 
A l b r e c h t  erläuterte den Zweck der

Veranstaltung. Bei der Zentralstelle der Volks­
wohlfahrt habe sich ein Ausschuß gebildet, der aus 
Vertretern von BauberaLungsstellen. Heimatschutz­
verbänden, Architekten-Organisationen. Wohnungs­
reformvereinen, BaugenoffenschaftsverbändLn ujw. 
bestehe. Der Ausschutz verfolge u. a. die Aufgabe, 
in  den e iiM lnen Provinzen und Landesteilen die 
Errichtung von Bauberatungsstellen in  die Wege 
zu leiten, die den staatlichen und kommunalen Ver­
waltungen und vor allem auch dem bauenden 
Publikum m it N at und H ilfe zur Seite stehen, die 
Pläne begutachten, Verbefferungsvorschläge machen 
und so zur Hebung der Bauweise und der Woh­
nungsherstellung beitragen sollen. Professor 
K l o e p p e l  von der technischen Hochschule gab in  
großen Zügen ein B ild  von der Entwickelung der 
Bauweise in  den letzten Jahrhunderten, von den 
Ursachen und Wirkungen des Tiefstandes ästhetischer 
K u ltu r, wie er in den letzten Jahrzehnten in  so 
erschreckender Weise sich gezeigt habe. Eine Besse­
rung der Verhältnisse in  neuester Zeit sei unver­
kennbar. Die Entwickelung müsse jedoch beschleunigt 
werden, und hierzu bedürfe es des Eingreifens der 
Bauberatungsstellen, die nach den Intentionen der 
Zentralstelle für Volkswohlfahrt nicht nur eine 
ästhetische, sondern auch eine sozial-wirtschaftliche 
Aufgabe hätten, da sie auch zur Verbesserung der 
Wvhnungsverhältnisse m it beitragen sollten. I n  
der Diskussion, die Regierungspräsident F o  e r s t e r  
in  längeren Ausführungen eröffnete, wurde ein­
mütig dem Wunsche Ausdruck gegeben, daß auch 
für die Provinz Westpreußen eine Zentralstelle fü r 
Bauberatung eingerichtet werden möchte. Der
Regierungspräsident erklärte sich bereit, in  Ver­
bindung m it den Professoren der Abteilung I  der 
technischen Hochschule sowie den sonst inbetracht 
kommenden Stellen (Oberpräsidium. Provinzial-
verwaltuna usw.) die Angelegenheit in  die Hand zu 
nehmen. I n  den Erörterungen wurde u. a. auch 
betont, daß das etwa zu bildende Zentralkomitee 
nicht m it K leinarbeit zu sehr belastet werden könne. 
Da jedoch nach den Ausführungen der Ge-meinde- 
vertreter gerade die Einzelbehandlung auch kleine­
rer Projekte und Fragen von großer Wichtigkeit ist,

eschen werden müssen 
jüngere K ra ft für die unmittelbare Beratung des 
Publikums gewinnen kann. Ausdrücklich wurde 
hervorgehoben, daß die Beratungsstellen darauf h in­
wirken müßten, daß nach Möglichkeit die Enttourfs- 
bearbeitung ordentlichen Architekten zufalle, denen 
in keiner Weise Konkurrenz gemacht werden solle. 
M it  dem Wunsche, daß es bald gelingen möge, die 
Bauberatung für die Provinz Westpreußen zu orga­
nisieren, schloß der Vorsitzer die Verhandlungen.

— ( B e z i r k s t a g  w es t p r .  S c h l o f s e r -  
J n n u in g e n . )  Die westpreußischen Schlosser-In­
nungen hielten gestern im  Gewerbehause in  Danzig 
unter dem Vorsitze des Herrn Robert F e y  ihren 
4. Bezirkstag ab. Nach Erstattung des Jahresberich 
und
Antrag der Innung  Elbina 
g e l u n g  d e s  F o r t b i t d u n g s u n t e r r i c h t s  
durch die Handwerkskammer betrifft. Herr H o l z t  
referierte über den Antrag und an der D e b a t t e  
beteiligten sich Herr H e r z o g ,  der Vorsitzer der Han­
delskammer, und Herr S tadtrat T o o p .  Es wurde 
wiederum der Gedanke angeregt, die Volksschüler 
nicht früher aus der Volksschule zu entlassen, als bis

Nach Erledigung weiterer Fragen über das Lehr­
lingswesen, die Gesellen- und Meisterprüfung und 
die Standesehre im Handwerk wurde Herr Bache
als Delegierter zum Verbandstag in  B r e m e n  be­
stimmt. Der Vorstand wurde darauf wiedergewählt. 
Der nächste Verbandstag soll in  M a r i  e n w  e r d  e r  
stattfinden.

— ( T e l e g r a m m e  nach R u ß l a n d . )  Vom 
1. J u l i  ab g ilt  die Worttaxe fü r Telegramme nach 
dem europäischen Rußland auch fü r Telegramme 

Rußland und nach Bokhaßland und nach
sie beträgt nunmehr fü r das gesamte ^ M a n d  im
nach dem asiatischen 
sie beträgt nunmehr . 
direkten Verkehr m it Deutschland 20 V f. Die bis­
herige Worttaxe von 75 Vf. fü r das asiatische Ruß- 
land und Bokhara w ird demnach um fast 75 Proz. 
ermäßigt.

—  ( N e b e n  e i s e n  b a h n  T h o r n - U n i s l a w . )  
Die landespolizeiliche Abnahme der Teilstrecke Thorn- 
Nord bis Waldmeisterkrug hat bereits im  Herbst 
vorigen Jahres stattgefunden. Die landespolizelllche 
Abnahme der Reststrecke Waldmeisterkrug bis U nis law  
w ird nun am 27. d. M ts . stattfinden.

—  ( D i e  I u g e n d w e h r )  hält M ittwoch Abend 
8Vs Uhr im  „Bürgergarten" eine Hauptversamm­
lung ab.

— ( T i v o l i  - K o n z e r t . )  Das morgen, M ittwoch, 
abends 7 Uhr, stattfindende Konzert im T ivo li-G arten  
w ird von der Kapelle der 15er unter persönlicher 
Leitung des Herrn Obermusikmeisters Krelle ausgeführt. 
Das Program m  enthält u. a. die Ouvertüren zu den 
Opern „M o n ta n a " und „O beron", Fantasie aus „E a r- 
men", „R ie n z i", „M ig n o n ". W alzer u. bergt.



— ( C a g l i o s t r o  B e l l a c h i n i , )  Wunder- 
mann. wie die Zeitungen des In - und Auslandes 
Hn nennen, wird morgen. Mittwoch. Abend im 
Vittoriapart sein für mehrere Tage berechnetes 
Gastspiel eröffnen, über die Leistungen des Zauber­
künstlers wird geschrieben: „Man kommt aus dem 
Staunen bei seinen Vorführungen nicht heraus. 
Man weiß nicht, soll man die Geschicklichkeit Vella- 
chinis, seine Eleganz oder die Vortrefflichkeit seiner 
kostspieligen und komplizierten Apparate bewundern. 
Würdig zur Seite steht ihm seine Partnerin und 
Gemahlin; der Dritte im Bunde ist sein lang­
jähriger Assistent und Faktotum August Pepi, 
welcher durchsein humorvolles Mitwirken und seine 
schlagvollen Witze stets die Lacher auf seiner Seite 
hat. Außerdem Lat Bellachini ein gut geschultes 
uniformiertes Personal. Der Besuch dürfte 
lohnend lein." ^   ̂ ^

— ( T h o r n e r  Wo c h e n m a r k t . i  Auf dem 
heutigen Wochenmarkt war, der günstigen Witte­
rung, die alles mächtig heraustreibt, entsprechend, 
viel Ware vorhanden, besonders Kohlrabi und 
Mohrrüben; doch fanden diese, wie alle gute Ware, 
guten Absatz, sodaß nur auf wenigen Ständen 
Überstand blieb. Als Neuheit war erschienen die 
Kartoffel und der Wirsingkohl — der den Gärtner 
elegisch stimmt, als Wahrzeichen des Winters
die für 20 Pfg. das Pfund bezw. der Kopf abge­
geben wurden; ferner die ersten Pilze, PfesferUnge 
oder Rehfützchen. das Liter zu 45 Pfg.. und Wald­
erdbeeren. allerdings nur erst in geringer Menge, 
das halbe Liter zu 70 Pfg. Kohlrabi hielt noch 
den alten Preis von 30 Pfg. die Mandel. Mohr­
rüben kosteten 5 Pfg. das Bund, Schoten 20 Pfg. 
das Pfund, Gurken 10—40 Pfg. das Stück. Salat 
wurden 4 Kopf, Radieschen 3 Bund für 10 Pfg. ab­
gegeben. Der Preis der Gartenerdbeeren war auf 
70—80 Pfg. das Pfund heruntergegangen. —- Aus 
dem Fischmarkt war nur ein mäßig großer Vorrat 
angebracht; der Geschäftsgang war ziemlich leb­
haft, sodaß die Preise von der Freitagshöhe niast 
viel heruntergingen. Aal kostete 1—1.20 Mark, 
Zander 1 Mark, Schleie und Karauschen 70 bis 
80 Pfg.. Karpfen 80 Pfg., Hecht 60 Pfg., Barsche 40 
bis 60 Pfg., Barbinen und Pressen 40 Pfg. Krebse 
waren nur wenig am Markt.

— ( Zu m K l e m p n e r s t r e i k )  ist mitzuteilen 
daß die Mahnung des Eewerbegerichts. die Arbeit 
am gestrigen Montag wieder aufzunehmen, während 
die Meister die Lohnforderung der Gesellenschaft 
noch einmal erwägen sollten, kein Gehör gefunden 
hat, da die Gesellen nicht zur Arbeit angetreten 
siüb Gestern fanden getrennte Versammlungen der 
18 Meister und der Gesellenschaft statt, in der beide 
Parteien ziemlich einmütig auf ihrem Standpunkt 
verharrten. Man hofft trotzdem, daß die heutigen 
Verhandlungen in gemeinsamer Sitzung der Meister 
und Gesellen zu einer Einigung führen werden.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  De r  P olizeibericht ver- 
zeichnet heute einen A rrestan ten .

—  ( G e s u n d e  n) w u rd en  ein Bund Schlüssel. 
N ä h e re s  im  P o lizeisek re ta ria t, Z im m e r 49.

—  ( Z n g e l a u s e  n) ist ein br. J a g d h u n d . N ä h ere s  
im  P o lize isek re ta ria t, Z im m e r 49.

—  (B  o n d e r  W  e i ch s e l.) D e r W asserstand 
der Weichsel bei T  h o r  n betrug  heute -s- 0 ,74  M eter, 
er ist seit gestern um  4 Z en tim ete r g e s t i e g e n .  Be l  
C h w a l o w i c e  ist der S tr o m  von 2 ,00  B ie ter aus 
I ,1 7  M e te r  g e s t i e g e n .

M an n ig fa ltig es.
( E i n e  s c h w e r e  D a m p f e r !  a t a  

s t r o p h e )  hat  sich in der Nacht  zum S o n n ­
tag auf dem W annsee bei B erlin  unweit der 
Pfaueninsel ereignet. D er S terndam pfer 
„W annsee", der dicht besetzt w ar, stieß mit 
dem M otorbooot „H an s"  au s  P o tsd am  zu­
sammen. D er A nprall w ar so heftig, daß 
das M otorboot sofort gespalten wurde. Die 
Insassen, etwa 25—30 Personen stürzten 
sämtlich ins Wasser. Auf dem Dampfer 
entstand infolge der Hilferufe eine panik­
artige Aufregung. Die M annschaft des 
D am pfers und mehrere Fahrgäste stellten 
sofort Rettungsversuche an. E s  gelang, die 
ins Wasser Gefallenen zu retten. N u r ein 
H err und eine Dame w urden verm ißt. Die 
Ertrunkenen sind der Lehrer W ilhelm Lepe- 
nies aus Halensee und die Apothekerswitwe 
M arie  Kümmel au s  der N ürnberger S tra ß e . 
Die geretteten Personen wurden mit dem 
S terndam pfer nach P o tsdam m  befördert, wo 
sie in H otels Unterkunft fanden. Die 
Schuld an dem Unglück dürfte nach den bis­
herigen Erm ittlungen den F ü h re r des 
M otorbootes treffen. Der K apitän des 
S terndam pfers hat mehrfach S ig n a le  gegeben, 
trotzdem wechselte das M otorboot plötzlich 
den K urs, sodaß ein Zusammenstoß unver­
meidlich wurde.

( E i n  p e i n l i c h e r  Z w  i sch  e n f a l l )  
ereignete sich am  S o n n ta g  während des Derby­
tages in H am burg. Der frühere H errenreiter 
G raf von Königsmarck geriet in einer Loge, an ­
geblich weil er während des V erlaufes der 
R ennen auf einem S tu h l gestanden und das 
V erbot des Rennklubs nicht beachtet hatte, 
mit dem Vorstandsm itglied D r. Kämmerer 
in einen Zwiespalt. D r. Käm m erer w arf 
dem G rafen Ungebührlichkekt vor. D a dieser 
von der Person des Vorstandsm itgliedes 
keine Notiz nahm , machte D r. Käm m erer von 
seinem H ausrecht Gebrauch und ließ den 
G rafen durch einen Polizeibeam ten von der 
B ah n  bringen. Unter den anwesenden M it­
gliedern des Unionklubs, dem G raf Königs- 
marck angehört, herrschte große Erregung. 
I m  A uftrage des G rafen Königsmarck über­
brachte ein M itglied des Unionklubs eine 
Forderung an sämtliche V orstandsm itglieder 
des H am burger Rennklubs. —  An» M ontag  
nachmittag vor dem R ennen in Horn tra t 
der V orstand des H am burger Rennklubs z» 
einer vertraulichen Sitzung zusammen, um 
zu der Duellforderung des G rafen W alter 
v. Königsmarck S te llung  zu nehinen. Über 
die gefaßten Beschlüsse wird absolutes S til l­
schweigen bewahrt. I n  H am burger S port- 
kreisen hofft m an, daß die Angelegenheit nur

zwischen dem G rafen und dem H am burger 
Rennverein erledigt wird, ohne das eine 
S p a ltu n g  zwischen dem größten R ennverein 
des Reiches und dem B erliner Unionklub 
eintritt. M ontag  abend sollte eine neue S i ­
tzung stattfinden.

Neueste Nachrichten.
Das Jubiläum des kaiserlichen Jachtklubs. 
K i e l ,  24. Juni. Der Kaiser nahm heute 

Abend in den Räumen des kaiserlichen Jacht­
klubs die Preisverteiluug vor und mahnte dem 
mit dem Kronprinzen, den Prinzen Eitel 
sich daran anschließenden Zubiliiumsfestessen 
Friedrich, Adalbert und Heinrich bei. Zn Er­
widerung aus eine Rede des Prinzen Heinrich 
teilte der Kaiser mit. daß er in Anerkennung 
der Leistungen und des braven Verhaltens der 
deutschen Jachtmannschaft der Commodore-Stif- 
tung zum Besten invalider Jachtmatrosen und 
Leren Hinterbliebenen einen weiteren Betrag 
von 2V V0V Mark überwiesen habe.

Bon der Kieler Woche.
K 1 e l . 25. Juni. Der Kaiser erwiderte auf 

die Ansprache des Comodore Theodor Pim bei 
der Überreichung des Cumberlandpokals folgen­
des: Herr Comodore, nehmen Sie meinen auf­
richtigen Dank an für den schönen Pokal mit 
seiner so interessanten Geschichte, den Sie mir 
im Auftrage der Flaggoffiziere des Vorstandes 
und der Mitglieder des Royal Tames Klubs 
so freundlich überreicht haben. Ich nehme 
diesen Becher an als ein Zeichen der warmen 
Sympathie zwischen britischen und deutschen 
Seglern und besonders zwischen Ihrem Klub 
der alten Cumberland Fleeth und dem kaiser­
lichen Jachtklub. Der Becher, jetzt mein per­
sönliches Eigentum, soll während der Regatta 
in den Räumen dieses Klubs seinen Platz fin­
den als ein Zeichen freundlichen Interesses, 
das Sie an unserm Jubiläum nehmen, und ich 
hoffe, daß viele englische Segler, die als will­
kommene Gäste unseres Klubs hier erscheinen, 
um an den Wettfahrten teilzunehmen, sich des 
Bechers freuen werden. Ich brauche nicht zu 
versichern, daß Sie alle hier sehr willkommen 
sind. aber ich möchte Ihnen aussprechen. wie 
sehr wir alle erfreut sind durch die Gegenwart 
einer so großen Zahl britischer Jachten und so 
vieler ausgezeichneter Segler und Segelfreunde 
mit ihren Damen. Wir danken Ihnen den Er­
folg der 1. Internationale unserer Jubiläums­
woche. Möge diese Woche «in neues Glied in 
der Kette persönlicher und sportlicher Freund­
schaften zwischen unsern beiden Klubs und un­
sere« Ländern sein, möge der Cumberländer 
Cup hier stehen als ein sichtbares Pfand dieser 
für Großbritannien und Deutschland so natür­
lichen und wertvollen Freundschaft.

Ballonwettfahrt.
K ö n i g s b e r g ,  25. Juni. Bon den vier 

Freiballons, die sich gestern an der unternom­
menen Weitwettfahrt beteiligt haben, ist „Ost­
preußen" um 7 Uhr abends in Schlohdin im 
Kreise P r. Holland sehr glatt gelandet. „Kal­
mar" landete um 4 Uhr morgens bei Oliva. 
„Militiirvallon 1" war bereits am Nachmittag 
bei Königsberg, der andere Militärballon 
abends 8 Uhr Lei Haubenbruch niedergegangen.

Keine Spionage.
B e r l i n ,  25. Juni. Die Verhaftung 

eines russischen Kaufmanns steht mit der 
Spionageangelegenheit des Hauptmanns 
Kostewitsch in keinerlei Zusammenhang. 
Veränderungen in der Kolonialverwaltung.

S c h w e r i n ,  24. Juni. Herzog Adolf 
Friedrich zu Mecklenburg ist durch kaiserliche 
Order vom 22. Ju n i zum Gouverneur von 
Togo» und zwar vom 27. Ju li  d. J s . ab ernannt 
worden. Die Ausreise des Herzogs in das 
Schutzgebiet wird im Laufe des Monats 
August erfolgen.

B e r l i n . 25. Juni. Zum Gouverneur von 
Samoa ist der seitherige Oberlichter und 1. Re­
ferat beim Gouvernement, Geheimer Regie­
rungsrat Dr. Schultz, ernannt. Der seitherige 
Gouverneur von Togo, Brückner, tritt wieder in 
die koloniale Zentralverwaltung ein und ist, 
zum Geheimen Oberregierungsrat und Vortra­
genden Rat im Reichskolonialamt ernannt 
worden.
Ein englischer Maler in Deutschland gestorben.

W i e s b a d e n . 25. Juni. Der englische 
Maler Alma Tadema, der sich seit einiger Zeit 
in Wiesbaden zur Kur aushielt, ist letzte Nacht 
gestorben.

Der Ausstand der französische« Seeleute.
P a r i s , 25. Juni. Der heutige Minister 

rat wird sich mit den Folgen des Ausstandes 
der Seeleute befasse». Die Lage erscheint, wie 
offiziös erklärt wird, umso ernster, als es 
fraglich ist. ob der Marineminister den Post 
dampfern im Mittelmesr die erforderliche 
Mannschaft wird zur Verfügung stellen 
können.
Weitere Ausdehnung des Streiks in England.

L o n d o n ,  24. Juni. I n  einer Versamm­
lung der Eisenbahnbediensteten von Stratsort 
London, die heute Nacht in London stattfand, 
wurde eine Resolution angenommen, in der 
sich die Eisenbahnbediensteten verpflichten, die 
Arbeit am Mittwoch um Mitternacht niederzu­
legen, falls der Verband der Schiffsreeder und 
die Hafenbehörde sich weigern, die berufenen 

j Vertreter der Transportarbeiter zu empfangen.

L o n d o n . 25. Juni. Zu der gestrige» Re­
solution in der Versammlung der Eisenbahner 
erklärte der Generalsekretär des Eewerkschafts- 
verbandes der Eisenbahner, der Vorstand des 
Verbandes stimme dem Streik nicht zu; wenn 
sich lokale Gewerkschaften einem Streik an­
schlösse», müßten sie dies auf eigenes Risiko 
tun.

Aintlfthe NöiiLNlngen her DkNjigKr 
Borse

vom 25, J u n i 1912.
W etter: warm.
F ü r Getreide, HMsenfrüchts und Olsaaten werden außerdem  

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Proviosion 
iilancem W n vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  ohne Handel.

Neguliernngs-Preis 234 Mk.
per Septem ber—Oktober 204 B r., 204 Gd.
per N ovem ber-D ezem ber 205*/, B r., 205 Gd.

R  v a g e n  geschäftslos, per Tonne von 1000 Kgr.
Regulierinifispreis 191«/, Mk. 
per J u n i - J u l i  1 0 1 ^  Mk. bez. 
per S eptem ber-O ktober 167*/, B r. 167 Gd. 
per November—Dezember 167^2 Mk. bez.

G e r s t e  unverändert, ner Tanne »nun tta» 
transito 6 2 5 -6 5 7  Gr., 1 5 7 -1 6 4  Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr.
inländisch 188 Mk. bez.

N o h z  u ck e r. Tendenz: stetig.
per Oktober—Dezember 9,80 Mk. bez.

K l e i e  per l 00 Agr. Weizen- 11 ,20-11 ,30  Mk. bez.
Roggen- 14 ,00-14,15 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

»» 24. Ju n i. Handelskammer-Bericht.
Weizen niedr, weißer Weizen mindestens 130 Pfd. hott. wiegend, 
brand- und bezngfrei, 228 Mk., bunter Weizen, mind. 130 P fd . 
holländisch wiegend, brand- und bezngfrei, 226 Mk., ro ter mind.

Psd. hott. wiegend, brand- und bezngfrei, 224 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Roggen niedr., mindestens 125 
P  und holländisch wiegend, gut gesund, 191 Mk., 
mindestens 119/20 Pfund hott, wiegend, gut, gesund, 186 Mk. 
mindestens 115 P fd . hott. wiegend, klamm, gut, gesund, 181 Mk. 
geringere Q ualitäten unter Notiz. — Gerste zu M üllerei- 
zwecken ohne Handel. Futtererbsen 179— 193 Mk. Kochware ohne 
H a A * . Hafer 176—185 Mk., zum Konsum 190—204 Mk. 
— Dse Presse verstehen sich loko Brom berg.

Thorner Marktpreise
vom D ienstag den 25. Zuni.

B e n e n n  n n g.

Telegraphische»: Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse: 25. J u n i 124. J uni

Österreichische Banknoten . , . . .
Russische Banknoten per Kasse . . ,
Wechsel auf Warschau . . . . . .
Deutsche Neichsanleihe 3 '/ ,  <>/<». . . .De»tsche Neichsanleihe 3 c>/.. . . .
Preußische Konsols 3 '/ ,  °/o . . . .
Preußische Konsols 3 «/§ . . . . .
Thorner S tadtanleihe 4 ^  . . . .
Thorner S tadtanleihe 3'/,"/,» . . »
Westprsußjsche Pfandbriefe 4"/„ . . .
Westpreußische Pfandbriefe 3>/, . .
Westpreußische Pfandbriefe rN /gnenl.ll .
Posener Pfandbriefe 4 ° / ^ ..................
Rumänische Rente von 1894 4°/,. . .
Russische unifizierte S taatsren te  4"/<, .
Polnische Pfandbriefe 4'/., o /y . . . .
Große B erliner Stroßenbahn-Aklken .
Deutsche Bank-Aktien . . . . . .
Diskoilto-Kommandit-Anteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktkien . .
Ostbaitk für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine Elektrizitätsaktie,igesellschast 
Bochnmer Gußstahl-Akttien . . . .
Harpener Bergwerks-Aktten . . . .
Lanrahntte-A ktien.....................   . .

Weizen loko inN ew york , ......................
, J u li  . ....................................
, S ep tem ber. ...............................

Oktober ........................................
Roggen J u l i ............................................

„ Septem ber. . . . . . . . .
„ Oktober . . . . . . . . . .

Bankdisk. 4"g u/o, Lon»bardzittssnß5'^o/o, Prlvatdisk. 4 ^ ° / , . .
Die B e r l i n e r  B ö r s e  zeigte bei stilleröffnendem und 

stillbleibendem Geschäft schwache H altung; auch der Kassa- 
markt zeigte nachgebende Tendenz. Der Privatdiskont ging 
um ^  v. H. aus 4 ^  v. H. herab.

D a n z i g , 25. J u n i . (Getreidemarkt). Zufuhr, am 
Legetor ö inländische, 25 russische W aggons. Neusahrwasser 
tnländ. 50 Tonnen, russ. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  25. Ju n i. (Getreidemarkt).
25 inländische, 41 russ. Waggons, exkl. 3 Waggon 
14 Waggon Kuchen.

84,70
215.30

90,—
80,—
90, — 
30,— 
97,80

9 8 ,^
8 9 . -
78.50 

180.90
92.—
91, —
92, -

132.75 
253,—
183.75
119.50
123.50
263.25
226.50 
184.— 
174.60 
1 1 8 -
231.50
208.25
208.25 
1 9 5 ,-
174.75
174.75

84.70 
215.35

9 0 ^
80,10
9 0 , -
80,10
97,80

9 7 M
88.90

10lÄ
92.10 
90.59 
9 2 , -

182.75 
253,— 
1 8 4 ,-  
120, -
123.50
263.70
226.75 
184.60
173.10 
117 r/,
231.25
207.25
207.50 
1 9 5 ,-
173.75
173.75

Danziger V iehm artt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission.)

Danzig, 25. Ju n i.
A u s t r i e b :  28 Ochsen, 101 Butten, 100 F" ' "

285 Kälber, 254 Schafe und 1359 Schweine.
O c h s e n :  a) vollst, ausgem. höchsten S» 

bis 6 Jah re  — Mk., d) junge fleisch., 
ältere, ausgem. — Mk., o) mäßig 
genährte ältere 41—44 Mk., ä) gering g 
-  M k.; B u l l e n :  a) vollst, m
Schlachtwerts 47—48 Mk., 6) vollst, 
o) mäßig genährte jüngere und gut genähr!

Kühe und Färsen 
(Fresser) -  M k.; 
80 Mk., b) fein 
5 3 -5 5  Mk., o) mi­
ch geringe gern 
a) M astlämmer

—30 Mk.,

und

3 Ztr. Lebendgewicht —  Mka) Fettschweine über 
i>) vollst, üb, 
fleischige über 
Schweine über 2 K r .
entwickelte Schweine für 47—5()"Mk./ k) S auen  50 
Preise verstehen sich 50 Lebendgewicht.

Rinderhandel ruhig, gute W are gesucht. A W erhandel 
schleppend. Schashandel ruhig. Schw einem ast langsam, 
kaum geräumt.

2 Z tr. Lebendgewicht S O -53  Mk., ch vollst. 
2 Z tr. Lebendgewicht 48—42 M t ,  o) gering 

leine für 47—50 Mk., k) S auen  5 0 - 5 2  Mk. Die

M a g d e b u r g .  24. Ju n i. Zuckerbericht. Äornzucker 
98 G rad ohne Sack — . Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack — S t i mmu n g : ruhig, flau. Brotraffinade 
ohne F aß  23,50—23,75. Krystallzucker I  mit Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack 23 ,25-23,50 . Gem. M elis I  mit 
Sack 22.75—23,00. S tim m ung: ruhig.

H a m b u r g ,  24. Ju n i. Rübül ruhig, oerzollt 69. 
S p iritu s ruhig, per Ju n i 30 Gd., per Ju n i—Ju li 2 9 ^  Gd. 
per J u l i—August 2 9 ^  Gd. W e tte r: schön.

niedr. I höchster 
P r e i s .

W e iz e n ...........................
Roggen . . . . . . .
G e r s t e ...........................
H a fer...............................
S troh  (N icht.)..................
^ e n .................. ....  . .

ocherbsen . . . . . .
Kartoffeln . . . . . .
Roggenmehl . . . . .
B r o t ...............................
Rindfleisch von der K eule.
Rauchfleisch......................
Kalbfleisch . . . . . .
Schweinefleisch..................
Hammelfleisch..................
Geräucherter Speck . . .
S chm alz...........................
B u t t e r .................. ....  .
Eier ...............................
K r e b s e ...........................
Aale
Bressen
Schleie

lOOKilo

öoAllo

2l/.Kllo 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

H ier

22.50 
18,20 
18,40 
1 9 , -
5 , -
5 , -

22, -
3.50

1.50
1.40 
1,29
1.40 
1,60 
1,80

H o
3.20
3.50 
1,60

—,60
1.40
1.20 
1,20

— .80

I M  
—,80 
-,20

- ,1 6  
—,16 
2,10 

- ,3 5

23, -  
18.80 
1 9 , -  
19,60

24, -  
4,50

1,80 
—,— 
2.- 
1,80 
1,80

2.80
4 , -

- . 8 0
1,80
1,60
1,60
1,20

1,—-
- ,5 0

—,80

—,22

- M

Schleie
Hechte . . . . . . . . .
Karauschen . . . . . . . .
B a rs c h e ..............................   .
Zander . ......................  .
K a rp fe n ..............................   .
Barbinen . ...........................
W eißfische...............................
H e r in g e ...................... ..
W u n d e r n ...............................
M artinen . ...........................
M ilch.......................................
P e t ro le u m .......................... ....
S p iritu s . . . . . . . .
d e n a t u r i e r n ..........................

Der M arkt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 0 ,25 -0 ,35  Mk. die M andel, Blumen- 

kohl 1 0 - 6 0  P f. der Kopf, Wirsingkohl 1 5 -2 0  P f. der Kops, 
Weißkohl — P f. der Kops, Rotkohl — P f. der Kopf,
S a la t 3 Köpfchen 10 Pf., S pinat 8 - 1 0  Ps. d. Psd., P eter­
silie Bündchen 5 P f., Schnittlauch 2 Bündchen — Pfg., 
Zwiebeln 25 Pfg. das Kilo, M ohrrüben 20 Psg. drei
B und, Sellerie —  P f. die Knolle, Nettig B und 6 P f., 
M eerrettig — P f. die S tange, Radieschen 3 Bund 10 Pf., 
Gurken 10—60 P f. das Stück, Senfgurten - Mk. d. M dl., 
Spargel 30—75 P f. das Pfd., R habarber 10 P f. 
d. Bund, Apselsin. 0,50— 1.20 Mk. d. Dtzd., Apfel -  P f. d. Pfd., 
Zitronen 4 0 -8 0  Psg. das Dtzd., Pflaumen — P f. das 
Pund, Kirschen 0 ,2 5 -0 ,5 0  Mk. das Psd., Johannisbeeren 
— Pf. das Pfund, Himbeeren — P f. das Pfund, 
Blaubeeren — P f. der Liter, Erdbeeren 0,70—0.80 Mk. der 
Liter, P ilze 20—25 P f. d. Näpfchen, Puten Mk. d. Stck., 
Gänse 2.50—5,50 Mk. das Stück, Enteil 2.60—.500 Mk. das 
P a a r , Hühner alte 1.50—2.50 Mk. das Stück, Hühner junge 
1.10—1,80M k.das P a a r , Tauben 0 ,9 0 -1 ,0 0  Mk. das P aar, 
Hasen Mk. das Stück. Rebhühner — Mk.  das
P aar.

Wetter-Uebersicht
der Deutsche»! Seew arte.

H a m b u r g ,  25. Iu n l  1912.

Name
der Beobach- 

tungsstation s L
S

W
in

d-
ric

htu
ng

W e ite r ' ßz
AH
b-r

e» 8W
ZA

B or Nun 763,0 S S W halbbed. 17 — c
Hamburg 763,8 W S W bedeckt 16 0,4»
Smlnemünde 762,1 N heiter 18 0 ,4 .

. Neufahrwüsser 761,5 N wolkenl. 17 — r
Memel 761,6 NW heiter 19 2.4»

r Hannnover 764,2 W N W wolkig 16 2 .4 ,
Berlin 762,4 N bedeckt 18 0,4»
Dresden 761,8 NNO Regen 16 44,4»
B reslau 760,6 O SO wolkig 22

' Bromberg 761,0 — walten!. 23
! Metz 765,5 NW heiter 14

Frankfurt, M . 
; Karlsruhe

764,2
765,5

N W
W S W

heiter
heiter

17
1ö

— i
2 ,4 '

. München 764,4 S W Regen 12 31,4 >
, P a r is 765,3 S S W wolkenl. 16
 ̂ Vlissingen — !

k Kopenhagen 762,7 N N W Dunst 15 2,4
-1 Stockholm 762,6 S halbbed. 18 —

Haparanda 761,6 S bedeckt 19 —
Archangel —

'  Petersburg 765,0 — Nebel 18 2,4
' Warschau 760,5 ONO wolkenl. 18 —
" Wien 759,4 N bedeckt 16 2,4
" Nom 757.9 S bedeckt 22 —
'! Hermannstadt 759,2 S S O heiter 18
' Belgrad 758,7 — heiter 20
; Biarritz 757,4 S O heiter 18

Nizza —

W itterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunde»».

0,4 meist bewölkt

anhält. Nled. 
nachm. Ried. 
zieml. heiter

zieml. heiter 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
Wetterleucht.

(Dienststelle Brom berg).
Voraussichtliche W itterung für Mittwoch den 26. J u n i :  

Fortdauernd warm, zettmetse wolkig, lokale W ärmegewitter

M eteorologische Beobachtungen zu T hor»
vom 25. Ju n i, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -l- 18 Grad Eels.
W e t t e r -  heiter. W tud: Südosten.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 uiui.

Bau» 24. morgens bis 25. morgens höchste T em peratur: 
4 . 35 G rad Gels., uledriasie -j- 13 G rad Eels._ _________ _

26. J u n i :  Sonnenaufgang 3.40 Uhr,
Sonnenuntergang L.24 Uhr, 
M ondaufgang 6. 8 Uhr, 
M onduntergang 1.— Uhr.

E iu  » « m ö b lie rte s  Z im m er
vom 1. 7. 12 bitt. zu penn. Z u  erfragen 

Culmersirake 5, Zigarrengeschäft.

E iu  m oderues
Geschäfts lokal.
beste Lage der Innenstadt, ist per bald 
oder später, besonders für ein besseres 
Kolonial- und Delikatessengeschäft ge­
eignet, zu vermieten. Angebote unter 

N .  1 5  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

! Wohnungen:
I Gerechtestrasie 8 1 0 ,1 . Etage. 6 Zimmer 

und Garten, auf Wunsch Pferdestall 
und Wagenremise,

Parkstras;e27. 3. Etage. 4 Zimmer, 
sämtlich mit reichlichem Zubehör, sowie 
Badestube, G as und elektrischer Licht­
anlage von sofort zu vermieten.

S. Soppart, Wihttßr. 58.

A c k e r  LliSkli. «ch H rtitk sirch .
und Geschäftskeller von sofort zu ver­
mieten. Näh. B rlickenstrasie 40, 2.
« ra tk o m v o lm u n g  vom 1. 10. zu oer- 

mieten Kloßmannstr. 18, (Eing. T alstr)
F ren u d l.Z -Z im m erw o h ttttttg ,
M auerstraße 67, 3, von sogl. zu verm. 
Z u  erfr. Altstadt. Markt 35, 3.

Friedrichstraße 8 :
Hochherrschasittche

8 Zim m er und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres beim P ortie r und

Brombergerstratze 50.

Wohnungen,
S Zimmer, mit Gaseinrichtung, Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, mit 
und ohne Vorgarten, vermietet von so­
fort oder später N .  H e d r l o k ,

Rromberaerstrake 41.

in T h o rrr-M ocker, A m tsstr. 4, öZimmer, 
Balkon, G as und Zubehör, versetzungs- 
halber von sof. oder 1. 10. zu vermieten.

Wohnung, 1 Treppe.
4 Zimmer. Balkon, B ad, G as und Zud- 
behör, vom 1. 10. 12 zu vermieten.

M e ltte n itra d e  88.

I Wrdestall
m it R em ise zu vermieten

Araberstrahe 14



Heute Nacht 1 Uhr verschied nach langem, qualvollem, mit großer 
Geduld ertragenem Leiden meine innigstgeliebte, unvergeßliche Tochter, 
unsere herzensgute Schwester, Schwägerin und Tante

im blühenden Alter von 19 Jahren .
Dies zeigt, um stille Teilnahme bittend, tiesbetrübt an 
Thorn den 24. J u n i 1912

im U m n  Stt trm lickn  W M i k l M n :  
W it w e  L .  r i l l k e l ü e ? .

Die Beerdigung findet am Mittwoch den 26. Jun i. nachmittags 
4 ^  Uhr, von der Leichenhalle des altstädt. ev. Kirchhofes aus statt.

Bekanntmachung.
Zur anderweiten Vermietung des 

Kellers Nr. 29 im hiesigen Rathanse 
a l s  L agerke lle r von sofort bis
1. April 1915 mit stillschweigender 
Verlängerung auf je ein J a h r  im 
Falle der Nichtkündigung haben wir 
einen Termin auf
Fsiiiierstllß heil 1 Wi ü. R .

mittags 12 Uhr,
im Amtszimmer des Herrn S tad t­
kämmerers (Rathaus, 1 Treppe) an­
beraumt, zu dem Mietsbewerber hier­
durch eingeladen werden.

Die der Vermietung zugrunde lie­
genden Bedingungen können in unse­
rem Bureau l während der Dienst­
stunden eingesehen werden, sie werden 
auch inl Termine bekannt gemacht.

Jeder Bieter hat vor Abgabe eines 
Gebots eine Bietungskaution von 15 
Mark bei unserer Kämmereikasse ein­
zuzahlen.

Thorn den 22. Ju n i 1912.
Der M agistrat.

P c h tU e  NliiiiltilichlU
Bei einem Pferde des Fleischer­

meisters H e x n u ä v r  
von hier, Culmer Chaussee 157, ist 
durch den hiesigen königlichen Kreis­
tierarzt Rotzverdacht festgestellt und 
Stallsperre angeordnet worden.

Thorn den 25. Ju n i 1912.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Die städtische Sparkasse gibt Darlehue 
auf Schuldschein oder Wechsel sowie gegen 
Verpfändung von Jnhaberpapieren bis 
zu 2/g des Kursw erts zurzeit zu 5l/. 
Prozent aus.

Thorn den 2!. Ju n i 1912.
Der Vorstand 

-er  städtischen Sparkasse.
I te llm o lc k t.

Bekanntmachung.
Donnerstag den 27. d. M ts

vormittags 19 Uhr, 
werde ich bei dem Schuhmachermeister 

in S e n z k a u :
1 SWinGr - WiilWne

zwangsweise versteigern.
Thorn den 24. Ju n i 1912.

_________ N « ik 8 6 .  Gerichtsvollzieher.

Verreist.
Vr.mvü. Satt, Frmuml.
königl.
preuß.

klassen-
lotterie.

Zu der am 10. und 11. J u l i  d. 
J s .  stattfindenden Ziehung der 1. Klasse 
227. Lotterie sind

1 und 8 Lose
L 1 0  und 5  M ark, 

auch zu größeren Abschnitten zu­
sammengelegt, zu haben.

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 4.

r als Buchhalter, Sekretär
, Verw. erh. man schnell nach 
»2—3m onatl. gründ!. Kursus. 

Prosp. frei. B ish . 1500 Beam te ausgeb. 
Dir, BLtLsllobi*, Leipzig-Li. 104.

Hausverwalterftelle
ist zu vergeben. E tw as Kaution erforderlich.

Waldstratze 74.

Alte, noch gut erhaltene

z i W l l l e m
g ro ß en  F o rm a ts  (etwa 28X 13X 7,5 ein) 

oder

alteMauern,
Gebäude oder Gebäudeteile, die aus Zie- 
steinen großen Form ats hergestellt und 
zum  A b b r u c h  bestim m t sind, werden 
zu kaufen gesucht.

Abbruch und Abfuhr kann mit über­
nommen werden.

Angebote werden erbeten.
Thorn den 24. Ju n i 1912.
König!. Hochbauami,

B ro m b erg e rs traß e  56.

Maurer - Arbeiten
in Thorn.

Z u einem 4 stückigen Gebäude sind zu 
vergeben:

1. ein ed rn  Mauerwerk mit Abrech­
nung der Oeffnungen,

2. Aufstellen von porösen Wandstein­
platten,

3. ein tzni Innenputz und ein 
Außenputz, gespritzt, desgl. Fugen, 
arbeit (ohne Lieferung),

4. Vorstehende Arbeiten mit Lieferung.
Schriftl. Angeb. bis zum 29. J u n i n.

^  IV  an die Geschäftsst. der „Presse".

Ausverkauf,
wegen Platzmangels zu noch nie dage­
wesenen Preisen.

Schillerstraße 30. — Fernspr. 874.
Für Mädchen, 1 J a h r  2 M onate alt, wird

saubere W ege
bei besseren Leuten gesucht. Angebote 
unter L .  1 V 0  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

Suche für J u li  ruhige

Pension
in seinem Land- oder Pfarrhause.

Vivtrivk, Lehrerin,
^ ______  Hohensakza.

Z
Enteignete und enterbte kinderfreie 

Eheleute bitten um eine
Hausvernmlterstelle

oder ähnliche Beschäftigung, eventl. An­
schluß an einen Verband. E tw as Kaution 
vorhanden. Gefl. Aufträge unter L .  
^ . 1 0  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" ereeten.______

S u c h e  Stellung
als Kutschkl »der HaiiMkiikl.

Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

G M k tk . m s i la lW  I m ,
erf. in Pflege, wünscht Gesellschaft und 
selbsttätige Haushaltsführung, vorzugs­
weise bei alter Dame zu übernehmen. 
Zeugnisse über bish. Tätigkeit vorhanden. 
Angebote unter 1̂ . Nl., postl. Thorn 1.

stellt ein
0a r l?1äw», IaiilpstWem.
_____ Mocker, Lindenstraße 4._____

All. MMMilse«
stellt für dauernd sofort ein

Lr'Uiiro Argenarr.

Malerge Hilfen 
«. Anstreicher

erhalten Beschäftigung bei
6chr. 8M ! e r ,  Malermeister.

Thorn. Kleine M arktstraße 9.

Maschinenschlosser. 
Dreher und Lehrlinge
werden für dauernde Beschäftigung ein­
gestellt.

N i i v s v k  i n .  H». H
Maschinenfabrik.

Zivil-Cratzstöck-Arbeiter
verlangt r s e l t r l o L o L L o s .

Mehrere, tüchtige

auf landwirtschaftliche Maschinen 
stellen sofort ein

vorn L  Svdütrv.
Jüngeren Verkäufer

und kräft. Laufburschen stellt sofort ein 
K Orlkrlsoli, Kantine 1 61. 

F ü r mein Photographisches Atelier 
wird per bald ein junger M ann als

g e s u c h t .
Atelier lionsLEki,

1 Friseurgehilsen sowie 
1 Lehrling

sucht zum sofortigen Eintritt
T h o rn  3, Mellienstr. 59. 

S ohn achtbarer Eltern als L e h rlin g  oder 
V olontär von sogleich gesucht.

IV. 6robl6sV8ki, Thorn. Culmerstr. 12.

F ü r unser erstklassiges Drogengeschäst 
suchen w ir per 1. J u li

1 Lehrling.
L c  O o . ,

I n h a b e r : « lla n L .

Ein tüchtiger, verheirateter, evangel.

Schäfer
mit einem Unecht

wird zu M artini. 11. November d. J s . ,  
in Kressau bei M elno Westpr. gesucht.

k s i v r a d M Ä .
Ein Laufmaschen

wird von sof. ges. M . « e n L l l r r r v s k a ,  
Putzgeschäft. Baderstraße. ________

Arbeitsbnrsche
sofort verlangt I .  ^ « e r s r e l k l o t t o s .

Kraft. Arbeitsburschen
süchtlVil!l6lN(!Miil8!C,Graudenzerstr.125.

1 B M u se M
sowie

ein Lehrmädchen "WO
können sich zu baldigem A ntritt melden. 

95-Psennig-Basar,
Inhaber: »ittsin.
Einfaches, tüchtiges Mädchen
zum 1. J u li  g e s u c h t .
__________ Mellienstraße 79. 2 Tr.

die das P lätten  erl. woll., 
L M M L K ,  stellt ein L M sn riv k . 
V lä ttan s ta lt. Brückenftr. 16 u. M auerstr.15

Nochin oder einfache Stütze
zum 1. J u li  gesucht von 
F rau  Oberförster ÜM6lrL86 in Schirpitz.

Empfehle kräft. Mädchen für alles, suche 
Köchin und Stubenmädchen fürs Gut.

gewerbsmäßige Stellenvermittlerin. 
Thorn. Coppernikusstraße 24, 2.

Reinliches Mädchen (Deutsche)
für nachmittags zu Kindern gesucht. 

Schuhmacherstraße 1. 3 Tr.. rechts.

Aelteres Dienstmädchen,
welches etwas kochen kann, für kleinen 
H aushalt zum baldigen Antritt gesucht. 
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

E i»  sanberes

für den ganzen Tag vom 1. 7. gesucht. 
______________ Talstraße 23, 1 Tr.

killtAliflMtefM
zum 1. Ju li  gesucht.

K rü g e r  L  V ksrkevk, Bacheftr. 2.

Gell! i>. Hlistatheke»,
gibt ohne B ürg. schnell, reell, 
kul. Ratenrückz. Viele Jah re  
besteh. F irm a N Z « 8 iR S r ',

________ Berlin 153. Friedrichstr. 248.
8 0 0 0  M. als 2. Hypoth. aus Geschäfts- 
grundst. in d. Innenst. ges. Ang. u. V .  
L .  a. d. Geschäftsst. d. „Presse".

M «  M-kl
zur zweiten, sehr sicheren Hypothek zu 
zedieren. Z u  erfragen in der Geschäftsstelle 
der „Presse".________

L i>-M M  Mark
auf erststellige, goldsichere Hypothek zum 
1. J u li  oder spätestens 1. Oktober d. J s .  
gesucht. M a u -
rermeister. Podgorz, Marktstr. 22

Ein dunkelbrauner
Wallach -W N

(3 jährig), sowie
2 Absatz-Ziillen

stehen zum Verkauf. Wwe. HVQLÄe- 
rnann, Gr. Rogau bei Taner.____

J u n g e s  P fe rd
(5 jährig), dunkelbr. Voll­
blutstute, als Reitpferd 
geeignet. z.verk.W o, sagt 
die Gesch. der „Presse".

2 Wagen,
Fleischer-Kastenwagen, billig zu ver­
kaufen W a ld a u e rs tra ß e  11.

Im  Monat September d. J s . wird Herr Geheimer 
Sanitätsrat vr. kirvMuL im Kreiskraukenhause 
in Culmsee einen

Kursus zur Ausbildung 
in der Krankenpflege.

abhalten.
Damen, die an demselben teilnehmen wollen, werden 

gebeten, sich innerhalb 8 Tagen bei Herrn Geheimrat 
v r .  6lrokku6 anzumelden.

Culmsee den 24. Juni 1912.
Her Vorstand des vaterlimd. Frauenvereins.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Frau N . U a r t v i o l i ,  Vorsitzende.

O iv o k -S a r tr n .
Mittwoch den 26. Juni, von abends 7 Uhr ab:

Krchs M M r k M t
der Kapelle des Fußartillen'e-Regiments Nr. 15 unter persönlicher Leitung des 

königlichen Obermusikmeisters Herrn L L r-S lI« .
E intrittspreis für eine Person 0.20 Mark, Fam ilien bis zu 5 Personen 0.50 Mark. 

Schmttbilletts von 9 Uhr abends ab für eine Person 0.10 M ark.
Um recht zahlreichen Besuch bittet ergebest

Sei: Wirt.
Miom-Parlr.

Unwiederruflich nur 3  T age! 

Mittwoch den 26. Juni,
abends 8 * /, Uhr.

vagllostro vellavlM r,
der weiße indische Fakier, der beste und größte aller existierenden Zauber­
künstler, zeigt hier noch nie Gesehenes aus dem Gebiete der modernen 
Zauberei, Antispiritismus, Gedankentelepatie u. große Bühnen-Jllusionen, u. a .: 

Der Wunderschrank, 
der verhexte Sarkophag,
Aladins Wunderlampe, 
die Geister-Tafel,
die mysteriöse Teufels-Riesenkanone, durch welche eine lebende 

Person herausgeschossen wird,
die Alt-Weibermühle, humoristisch, zum Jungmachen alter Leute. 

N. 6. Aeltere Damen, welche wieder jung und schön werden wollen, 
können sich beim Geschäftsführer des Theaters L e lln ek in i melden.

Prch n  kk W :
I m  V o rv e rk a u f :  1 .8 3 , 1 .3 5 , 1 .00  M k. in den Aigarrengeschäften: 

(U üvkm ann LaU skk, Filiale Artushof, v u ^ z i i s k i ,  Breitestraße, L kvlilvr 
unL k ra n k v , Elisabethstraße, IV ollenderx , Breitestraße Ecke Schillerstraße, 
I-ouls K rasskopk, NeustSdt. Markt.

«o. Vonielc.
K l s b s s ^ - U s l ' l ' i s .

Grasmäher, 
GetreidemSher,
Garheablaher / o»»»»!,««.

Ieichselkiiger. Aehrenheber. Mndegam. 
Aalerche» » a t  M M  

. .  M M M at,
Seweiider,
MMimK«.
K E lM e m W m il.
»eMer,

ßW». M b e » « » .
KuilivMs. Miigc.
Mk- M WIWM». 
Myerle, IM m M m i. 

 ̂ -

WlkseNMilien.
Großes Lager von Ersatzteilen.

Erfahrene Monteure jederzeit zur Verfügung 
Ferner empfehle» w ir u n s zur A usführung von Wasser­

leitungen für G üter nnd Landhäuser.
Reparaturen sämtlicher Maschinen und Geräte

werden sachgemäß und schnell ausgeführt.
V s i ' n  A  S v k ü i L v ,  M M M N sM ,

______Thorn-Mocker. _______
Gut erhaltene

zaberr-Mnrichlung
preiswert zu verkaufen.

R .n ä o k lk ' ^ 8 v Z L , Brückenftr. 9.

«  » W .
unweit Königsberg i. P r., Chaussee, 
Bahn, 900 Morgen groß, erstklassiger 
Acker,
vorzügl. Herrenhaus,

Wirtschaftsgebäude, großes lebendes 
sowie totes Inventar, große Ernteaus- 
sichten in Futter und Getreide, Hypo­
theken fest, billigster P reis 380 000 
Mark bei minimal 80000 Mark An­
zahlung. Nur reelle Selbstkäufer er­
halten Beschreibung. Anfragen unter 

93  an die Geschäftsst. der „Presse".

W O.
preiswert zu verkaufen.

l ,  A M M n i i r .  12.

Versch. gebr. M b el
zu verkaufen________ Nachestraße 16.

Mein Grundstück,
bestehend aps 2 W ohnhäusern nebst Garten, 
bin ich willen« zu verkaufen. Z u  erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

E in  neuer
GeWU- mü SNilettMU»
ist preisw. zu verk. Larl Lorslevski, 
Sattlernreistev. Podgorz. ______

bin Fahrrad
ist ist gefunden. Z u erfr bei lssyM M ki, 
Briesen, Kl. Walitscherstraße 6.______

in K l e i n  W  o l z, Kr. Graudenz, alle!- 
nige im Dorfe, zu derselben gehören ca. 
45 M orgen gutes Land und großer Obst. 
garten, Wirtschaftsgebäude neu. totes und 
lebendes In v e n ta r komplett, ist von sofort 
zu verkaufen.

Brauereibesitzer
llvrmLiw Dressier,

Marienwerder Wpr.

»' Alte Feilster, Tiiren 
M  Blilkiiiltmil,

sehr gut erhalten, billig zu verkaufen.
6 .  8 o M r t ,  I M W M t t k ,

Thorn-Mocker.

Kleines Cr»«ijststck,
fast mit 9 P rozent verzinslich, in Thorn- 
Mocker gelegen, billig zu verkaufen. Z u  
erfr. in der Geschäftsstelle der „Presse".

Bürger-Verein der 
Thorner Vorstädte.
Donnerstag den 27. Juni,

8t/y Uhr abends, 
bei Thorn-Mocker:

Generalversammlung
T a g e s o r d n u n g :

1. Ja h re s , nnd Kassenbericht.
2. Vorstandswahl.
3. M itgliederaufnahme.
4. Freie Besprechung.
Um vollzähliges und pünktliches E r­

scheinen wird gebeten.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Der Vorstand.

S c h i i t z e n h a u s
T hor».

Besitzer: <l»tt« « r e t - I n s « » .
K Täglich: L,
8eMer - Senne

m itihrenO riginal-B urlesken
Z ur Aufführung gelangen:

Zrau Morrifset's Hut.
Pariser Schwank.

Der größte Schlager der Saison. 
H i e r a u f :

Neu einstudiert! Neu einstudiert!
Line verfehlte Wirkung.

Schwank in 1 Akt.
Lachen, nichts als Lachen.

Dazu der
erstklassige Spezialitätenleil."« 

Täglich ab 11 Uhr abends bei freiem 
E n tree :

Großstadt - Kabarett
unter Mitwirkung des gesamten Künstler- 

Personals.

1̂1 v o l l - k a r g e n
IMIlvoob äsn 26. luni:

K i o s k s  -  Z L I P P O
Garten-Restaurant

M ie s e s  K äm p e.
Jeden M ittw och : 

W affel» nnd P ortion  Kaffee,
Täglich frisches

Spargelessen m. Landschinken.
Aal in Gelee, Schlei in Dillsauce. 

Angenehmer Aufenthalt, herrl. Fernsicht

W -  uns M a s  
HWnerslraste

eröffnet.
Bäckerei-Grundstück,

langjäh., gutgeh. Geschäft, Backofen der 
Neuzeit entspr., anderen Unterneh. halber 
zu verkaufen. Anfragen unter U ,  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

S a h m e r R e i ' ^ E L L " "
____ _______ W aldsirntz« 74.

1 Mrirödriger Kandwagru,
1 Dezim alwage und 

1 Handwäscherolle
billig zu verkaufen. Coppernikusstr. 9, 3.

Fahrrad,
sehr gut erhalten, ist trankheitshalber billig 
zu verkaufen. Coppernikusstr. 9. 3.

M öbl. Zim. s. bill. z. verm. Bäckerstr. 6 ,2  
aNöbl. Zimmer nebst Kab., auf Wunsch 

Burschengelaß, sofort zu vermieten 
Strobandstraße 12. Laden.

El. Dorderz. 1. Et. Culmerstr. 12 sof. z. vm.
1— 2 möbl. Zimmer

zu vermieten________ Araberstraße 8, 2 .
w e i Zimmer und Küche von sogtz 

od. spät, b. z. v. Culmer Chaussee 95.
M Aöbl. Zimmer mit oder ohne Pension 
A ß  zu vermieten. Brombergerstr. 33, 2, r.
ttHRöbl. Wohn- u. Schlafzimmer vom 
«V » 1. 7. zu vermieten. Waldstr 33, pt.

2 möbl. Zim. m. Balk., evtl. a. einz., v. 
1. 7. z. v. Auss. n. d. Weichst Bankstr. 2, 2.

Gr. möbl. Part.-V orderz., sep. Eing. u. 
kl. Dorderz., P re is  15 Mk., v. 1. 7. zu 
vermieten______ Gerechtsstraße 33, pt.
Gnt möbl. Wohn- u. Schlaszim.
mit Gasbel. im ganz. od. get. per sofort 
zu vermieten Gerechtestraße 30, 2, 1.

1 ^ 0 8 6
znr Lotterie des deutschen Lyzeurn- 

Klubs, Ziehung am 3., 4. u. 5. J u li  
d. Js., 8426 Gewinne im Gesamtwerte 
von 100 000 Mk., Hauptgewinn im 
W erte von 30 000 Mk., ä 1 Mk. 

zur 14. mestpreußischen Pserdelotterie 
in Briesen, Ziehung am 24. Ju li, 
Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 P fer­
den. L 1 M ., 11 Lose für 10 M ., 

find zu haben bei

königl. L o t t e r i e - E i n n e h m e r ,  
Thorn. Katharinenstr. 4.

Täglicher Kalender.

Hierzu zwei Blätter.
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(Sweltes via«.)

wirtschaftrsrie-liche Arbeiter­
bewegung.

Ende J u n i w ird  der Hauptausschuß fü r die 
nationale Arbeiterbewegung, dem der Bund 
deutscher Werkoereine, der Bund vaterländi­
scher Arbeitervereine, der Verband seemänni­
scher Ber-ufsvereine und ähnliche Verbände an­
gegliedert sind, in  Essen seine diesjährige Ta­
gung abhalten; m it ih r w ird  die Hauptver­
sammlung des Bundes deutscher Werkvereine 
verbunden sein. D ie Allgemeinheit hat reich­
lichen Anlaß, diese Tagung und ihre Träger 
wohlwollender Aufmerksamkeit zu würdigen. 
Handelt es sich doch um eine neue Erscheinung 
in  der deutschen Arbeiterbewegung. Lautet 
sonst der W eisheit letzter Schluß, K ap ita l und 
A rbeit seien ewig unversöhnliche Gegner, so 
w ird  von den in  Essen zusammentretenden A r­
beitergruppen das Banner der wahrlich ver­
nünftigeren Anschauung entfaltet, daß die Be­
langen der Arbeitnehmer m it denjenigen der 
Arbeitgeber in  der Hauptsache gleichlaufend 
sind, und daß dem beiderseitigen Wohlergehen 
durch friedliche Verständigung am ehesten ge­
dient w ird . M i t  dieser Auffassung über die 
Beziehungen zu den Arbeitgebern ist der Ge­
gensatz zu den älteren freien, christlichen und 
Hirsch-Dunckerschen Gewerkschaften ,von selbst 
gegeben. F ü r den Lohnarbeiter ist es heute 
kein gewagtes Beginnen mehr, sich einer m it 
dem Kam pfm itte l des Streiks arbeitenden 
Gewerkschaft anzuschließen. W ohl aber er­
fordert es M u t, gegen den Strom zu schwim­
men, sich zu einem der „gelben" Vereine vor 
den andersgesinnten Arbeitskameraden zu be­
kennen und, statt ewig zum Streik zu rüsten 
und m it Streik zu drohen, fortgesetzt die Not­
wendigkeit des wirtschaftlichen Friedens zu be­
tonen. Wessen Beruf die harte Pflicht bringt, 
regelmäßig die sozialdemokratische Presse zu 
lesen, weiß, m it welchem fanatischen Haß die 
„Gelben" allerorten verfo lgt werden. Wer 
aber gleichzeitig den Aufschwung beobachtet, 
den insbesondere die Werkvereine genommen 
haben, weiß auch, daß sich mehr a ls  100 Werk- 
vereine m it rund 100 000 M itg liedern  nicht 
einfach von den Arbeitgebern aus dem Boden 
stampfen lassen. Zu diesem machtvollen A u f­
schwung einer Arbeiterbewegung m it ihren in  
den entscheidenden Fragen neuen Zielen ge­
hört vor allem das Sehnen weiter Arveiter- 
kreise, von der Fuchtel der Kampfverbände be­
fre it zu werden.

Bald hier bald dort erklingt in  der Gegen­
w art das dumpfe Grollen wirtschaftlicher 
Machtkämpfe, gerade in  der Ze it der steigenden 
Konjunktur w ird  das Wirtschaftsleben immer 
wieder gewaltsam zum Stocken gebracht und 
fast regelmäßig sind die Lebensbedürfnisse der 
Allgemeinheit mehr oder minder bedroht. 
Kaum ist der S tre ik der Londoner Hafenarbei-

Teuer erkauft.
Roman von H a n s  B l e y m ü l l e r .

----------------- (Nachdruck verb o ten .)

(14. Fortsetzung.)

„W as Sie sagen?" Frau Baron in  war er­
schrocken.

„Ich  w i l l  dem jungen Mädchen kein Unrecht 
tun. Offenbar hatte F räu le in  Wedemann 
keine Ahnung davon, Latz sie erwartet wurde, 
denn sie hatte mich gebeten, ih r  den Weg zu 
zeigen. . . "

„Also kann das Dienstmädchen auch nicht 
m it dort gewesen sein. Ich hatte dem F räu­
le in  das Dienstmädchen ausdrücklich zur Be­
gleitung mitgegeben," schalt F rau Baronin 
auf Emma, bemüht, ihren Unm ut von M arth - 
chen abzuwenden.

„Ich  hatte F räu le in  Wedemann ver­
sprochen, da w ir  den gleichen Weg hätten, m it 
ih r zu gehen, und sie schien darüber erfreu). 
Im  Gedränge der Treppe kamen w ir  ausein­
ander, und ich sah nur noch, wie sie auf den 
Ulanen zulief und m it ihm davoneilte."

F rau Baron in  Lukajin  war entsetzt. Noch 
einmal wehrte sie sich: „S ie  haben sich auch 
nicht g e irr t? "

„Nein, nein! Ich befand mich wohl nur 
zwei Schritte davon, und die beiden sind dann 
auch an m ir vorübergegangen, schweigend und 
eilig. Ich nahm an, daß ein Verwandter . ."

„Um wieviel Uhr war das?" fragte Frau 
Baronin m it gepreßter Stimme.

„K urz  nach zehn U h r!"
„Ich  danke Ihnen, liebes Fräule in, fü r 

Ih re  Aufmerksamkeit. Nur, wenn w ir  Hand 
in  Hand arbeiten, können w ir  ja auf diesem 
schwierigen Arbeitsgebiet etwas erreichen. 
Was diesen F a ll anlangt, so bin ich fest über­
zeugt, daß er ganz harmlos liegt. Ich kenne

ter, der fü r die englische Hauptstadt das Ge­
spenst einer Hungersnot immer näher rückte, 
kläglich zusammengebrochen, da g re ift auch 
schon der Ausstand der Matrosen der französi­
schen Handelsmarine immer mehr um sich. Die 
Zufuhr aus A lg ie r ist unterbunden, die Le­
bensmittel, insbesondere B ro t und Fleisch, 
steigen im  Preis, und schneller a ls  befürchtet, 
ist z. B. in  Toulouse die Stunde näher gekom­
men, da die Bäcker, dem Mehlmangel ratlos 
gegenüberstehend, 'ihre Backofen ausgehen 
lassen und sie den Behörden zur Verfügung 
stellen. Ununtersucht b le ibt die Frage, ob dte 
Arbeitnehmer eines einzelnen Berussstandes 
das sittliche Recht haben, durch ihren Streik 
einen erheblichen T e il der Bevölkerung in  
schwere Bedrängnis zu bringen, die von den 
Ärmeren naturgemäß zuerst und am drückend­
sten empfunden werden muß. Aber wte im 
französischen Beispiel, hat sich bei allen großen 
Ausständen auch in  England und im  deutschen 
Reich der bemerkenswerte Umstand gezeigt, 
daß, wenn die M it te l der Streikorganisation 
mählich abebben, Vater S taa t von ih r immer 
dringlicher um Bemühungen zu einer fried­
lichen Verständigung gebeten w ird , daß dann 
aber andererseits die berghoch aufgehäufte E r ­
bitterung den Vorschlag auf Einsetzung eines 
Schiedsgerichts und jeden anderen V e rm itt­
lungsversuch entrüstet zurückweist. Sollte es 
da wirklich nicht näher liegen, statt nach Tagen 
und Wochen, die den Streikfonds gierig ver­
schlingen, durch den S taa t bei den A rbe it­
gebern anfragen zu lassen, ob diese zur Ver­
ständigung bereit sind, den in  den Stre ik gehetz­
ten A rbeitern beträchtLichen Lohnausfall zu 
ersparen, den Streikfonds nützlicher zu verwen­
den, vom Wirtschaftsleben gewaltsame E r­
schütterung hintanzuhalten, die Ernährungs- 
möglichkeit weiter Volksschichten nicht zu ge­
fährden und dazu die friedliche Verständigung 
m it den Arbeitgebern rechtzeitig und ohne 
S tre ik zu erstreben?

Die Riesenausstände der jüngsten Vergan­
genheit und ihre Begleitumstände sind ein 
überzeugender Beweis fü r  die Berechtigung 
und Notwendigkeit der wirtschaftssriedvichen 
Arbeitervereine. Auch wer das Lohn- und 
A rbeitsverhältn is unter dem einseitigen Ge­
sichtswinkel des Arbeitnehmers betrachtet, muß 
in  seiner Streikbegeisterung erlahmen, wenn 
er sieht, w ie nach einem Streik und nach seiner 
restlosen Aufzehrung des Streikfonds wieder­
holt-d ie  Löhne herabgesetzt wurden, ohne daß 
die Streikorganisationen, die ja  eben erst 
wieder fü r den nächsten Ausstand zu sammeln 
begannen, irgend etwas dagegen tun konnten. 
Besonders kluge Leute haben wohl eingewen­
det, eine Arbeiterorganisation ohne das 
Kam pfm itte l des Streiks sei ein Messer ohne 
Klinge. N ur schade, daß dieses Messer wahl­
los Arbeitgeber und Arbeitnehmer, die nicht

ja die Verhältnisse des jungen Mädchens und 
ihre Beziehungen hier noch zu wenig. Fräu­
lein Wedemann ist erst vierzehn Tage bei m ir 
in  Stellung."

Sie verabschiedete sich.
So fest überzeugt von der Harmlosigkeit des 

Erfahrenen war F rau Baron in  Lukajin  doch 
nicht. Das sah man ihrem aufgeregten Ge­
sicht an, als sie daheim ih r Zimmer betrat.

Gleich verhören?
Oder abwarten?
Langsam vorgehen! Vorsichtig.
„Emma, wann sind Sie gestern Abend 

heimgekommen? Aber die W ahrheit b itte  ich 
m ir aus!"

„N u  m it dem F räu le in  zusammen," brum- 
melte das Mädchen, „gleich nach zehn mutz es 
gewesen sein."

Jetzt wurde die Sache noch verwickelter. 
F rau Baron in  mußte sich erst beruhigen und 
fü r  ih r Vorgehen einen P la n  entwerfen. Es 
dämmerte ih r auch die Ahnung von einem Z u­
sammenhange des Berichts ihres Sohnes m it 
dem des F räu le in  von Parsch.

N ur Ruhe. E ife r konnte schnell Unheil an­
richten.

Die nächsten Wochen vergingen ohne beson­
dere Vorfälle.

F rau  Baron in  bemühte sich vergeblich, das 
in  ih r rege gewordene M ißtrauen gegen 
M artha  wegen Umgangs m it einem Ulanen zu 
unterdrücken; noch mehr freilich quälte sie der 
Verdacht, das Mädchen könne nicht mehr so 
aufrichtig wie erst zu ih r sein, sei vielleicht nie 
ganz aufrichtig gewesen, es trug ja  ohnehin 
ein Geheimnis bei sich.

Emma hatte Kündigung erhalten und war 
erbost auf das Fräule in, das sich einzuschmei­
cheln gewußt hatte m it seinem hübschen Lärv-

unm ittölbar beteiligte Allgemeinheit und das 
Nationalvermögen, zuweilen sogar sehr 
schmerzhaft, schneidet. Welcher Arbeitgeber 
w ird wohl eher geneigt sein, den Lohnansprü­
chen seiner Arbeiter entgegenzukommen: der 
Arbeitgeber, dem die Presse der Streikorgani­
sationen täglich versichert, er sei der gehaßte 
Feind, dessen Betrieb bei auswärtsgehender 
Konjunktur lahmgelegt werden solle, sobald 
nur die Streikkasse genügend gefü llt sei, oder 
nicht vielleicht derjenige Arbeitgeber, der ge­
nau weiß, daß sich seine Arbeiter der Gemein­
samkeit der Interessen bewußt sind und dem 
nun auf Grund sorgfältig geführter W ir t ­
schaftsbücher der Nachweis geführt w ird , daß 
eine Erhöhung der Löhne zum mindesten er­
wünscht sei? Das verhältnismäßig schnelle E r­
starken der wirtschaftsfriedlichen Arbeiterbe­
wegung zeigt, daß solche Fragen auch in  be­
trächtlichen Arbeiterkreisen selbst ihre Beant­
wortung bereits gefunden haben. So bleibt 
nur zu wünschen, daß diese „gelben" Vereine 
auch bei den inbetracht kommenden A rbe it­
gebern verständnisvolle Förderung und bei der 
Allgemeinheit die verdiente moralische Unter­
stützung finden. Der leidenschaftliche Haß sei­
tens der Streikverbände ist fü r die Gelben 
eine starke Empfehlung und wer a ls Gelber 
Bekennermut zeigt, w ird  manche Leidens­
geschichte zu berichten haben. A ls  Träger des 
Friedensgedankens im  industriellen Lohnar­
beitsverhältnis aber Haben die Gelben auf ent­
gegenkommenden Beistand weitreichenden A n­
spruch. —

Dar Grauen vor dem modernen 
Parlamentarismus.

Eine vom Liberalismus bisher doch un­
gewohnte Stimmung gegenüber dem moder­
nen Parlamentarismus scheint sich hier und 
da verstohlen einzuschleichen. Dafür bietet 
ein ganz interessantes Beispiel das „ P r o -  
t e st a n t e n  - B l  a t t" , in dem Männer 
wie Jatho, P farrer v .  Max Fischer von der 
Markuskirche in Berlin und verwandte 
Geister schreiben. Es ist das umso bemer­
kenswerter, als sonst dieses B la tt auf die 
Sozialdemokratie so leicht nichts kommen 
läßt, was ja begreiflich ist, sowohl aus inne­
ren Gründen, als auch aus äußeren, denn 
wenn z. B . in Berlin es den „Noten" ein­
fällt, zur Kirchenmahl zu gehen, so schlagen 
sie im Bunde mit ihren rosa Brudern auf 
die verhaßte „Orthodoxie" los. I n  Berück­
sichtigung aller dieser Umstände klingt es 
auffallend vernünftig, was das „Protestanten­
blatt" zu schreiben wagt. Natürlich steht es 
durchaus auf dem „modernen" Grundsatz: 
Die „M a jo ritä t ist eben die Autoritä t" und 
natürlich holt es sein Beispiel aus U n ­
g a r n ,  weil das eben weniger gefährlich

chen. S ie war vollkommen überzeugt, daß 
M artha  m it Ernst irgendwo zum Sonntags­
tanze gewesen sei. Also auch m it einem So l­
daten. D ie w ar demnach garnicht so hoch­
geboren, wie sie ta t! Auch weiter nichts 
w ie 'n  Dienstmädchen. Nn, hübsche Kleider 
hat sie, wer weiß woher? und flicken kann sie, 
und lügen kann sie großartig. Na, bis Ostern 
war noch lange Zeit. B is  dahin wollte  sie 
dem F rä u le in ! "  schon noch einen Possen 
spielen.

Und Marthchen?
Marthchen versuchte m it großer Beharr­

lichkeit sich tausendmal und immer wieder je­
nes Gefühl hervorzuzaubern, das sie durchrie­
selt hatte, während Ernst ihre Hand preßte. 
Und sie erwartete m it Ungeduld den Ausgeh­
tag und schauerte vor dem ersten Kusse, nach 
dem ihre Liebe heiß verlangte.

W ie stattlich, wie nett Ernst geworden 
w ar! Das kleine Schnurrbärtchen! Und wohl 
hatte er ausgesehen. Sie hatte immer sich 
eingebildet, Ernst müsse bei den Soldaten recht 
elend geworden sein. Wenn er sich schon in  
einem V ierte ljahre  so zu seinem Vorte ile  ver­
ändert hatte, so w ar zu erwarten, daß der 
jahrelange M ilitä rd iens t und Stadtaufenthalt 
aus ihm wirklich noch einen schneidigen M en­
schen machen werde.

E r war ja  jetzt schon schneidig. W ie er so 
forsch in  dem Gasthause stand und einen Platz 
suchte. W ie gewandt er, den schweren Säbel 
vor sich tragend, zwischen den Tischen hinging.

Und wie redegewandt er geworden war. 
Es stand ihm diese kurze, militärische, be­
stimmte A rt, zu sprechen, gut; er konnte das 
beinahe so gut wie Baron Botho.

Wenn er nur nicht! Aber eigentlich dieser 
eine Abend, und es w ar ihm schließlich doch

ist, als wenn man etwa über die Genossen 
im — preußischen Parlamente spräche. Aber 
trotzdem versteigt sich das liberale B la tt doch 
zu folgenden K lagen: A lle Parteien seien
heute gezwungen, ihre D e m a g o g e n  in 
die V o l k s v e r t r e t u n g e n  zu schicken. 
„Der Prozentsatz dieser Leute ist heute groß, 
daß er d i e P a r l a m e n t e  b e h e r r s c h t . "  
(Hört, hört!) Die demagogische A rt hält 
zunächst Reden, die nicht ins Parlament 
passen, sondern vielleicht in die Wählerver- 
sammlung. Das ist das erste Sinken von 
der Höhe. Sie benehmen sich ferner so, wie 
es in kleinen Kreisen noch durchgehen mag, 
aber in der verantwortlichen Volksvertretung 
unstatthaft ist. Wüstes Geschrei, unpassende 
Zwischenrufe, persönliche Angriffe g e h ö r e n  
n i c h t  i n  e i n e  V e r s a m m l u n g ,  die 
z u m  M i t r e g i e r e n  v e r f a s s u n g s ­
m ä ß i g  b e r  u f e n ist. Is t aber erst das 
Benehmen verderbt, dann s i n k t  auch die 
e t h i s c he  A u f f a s s u n g  v o n  d e r  
A u f g a b e ,  zu der sie durch W ahl und 
Verfassung berufen ist. Der Parlamentaris­
mus wird ein Geschäft, eine große Auktion, 
und das Profitmachen erscheint als die 
Hauptsache. Und dann kommt der eigentliche 
t i e f e  F a l l : Die anderen Instanzen, sagen 
w ir Krone und Regierung, sehen mit stillen 
Gedanken in den Trubel hinein und kommen 
zu der Ueberzeugung: M an muß ja immer 
so tun, als ob man mit durchaus verständi­
gen und ehrlichen Leuten zu tun habe. Aber 
man muß es tun, wie der Psychiater. Der 
weiß, daß es Toren sind, die sich für überklug 
halten. Toren-Redeu hört man ruhig; aber 
man gibt darauf nichts. Toren-Taten gegen­
über hat man nur die Aufgabe, zu verhüten, 
daß sie nicht schädlich wirken. M an läßt die 
verfassungsmäßige Institution weiter wackeln. 
Aber man sorgt dafür, daß sie möglichst wenig 
Schaden anrichtet.

Und die weitere Folge? Ein weitgehendes 
M i ß t r a u e n  g e g e n  a l l e  V o l k s v e r -  
t r  e t u n  g überhaupt. M an glaubt garnicht, 
wie weit das schon geht! (!!) Ganz ver­
ständige, durch und durch l i b e r a l e L e u t e ,  
die gar k e i n e  A n l a g e  zu  a b s o l u ­
t i st  i s c h e r G e s i n n u n g h a b e n ,  s a g e n  
sich doch:  Ich w ill mich l i e b e r  v o n  
a l t e n  A r i s t o k r a t e n  und g e s c h i c h t ­
l i c h e n  A u t o r i t ä t e n ,  als von V o l k s ­
t r i b u n e n  u n d  T o r e n  r e g i e r e n  
l as s en .  Und wenn dann die Toren gar 
wahnwitzig werden und mit geladenem Re­
volver nicht nur spielen, sondern handeln, so 
ist eigentlich die Grenze von dem erreicht, 
was das gesunde Denken sich gefallen läßt. 
Ob eine Umkehr möglich? W ir wissen es 
nicht. So lange die Besten im Volke sich für 
die M itarbeit bedanken, ist die Zeit der Besse­
rung noch nicht da."

nicht zu verdeiflen. GerÄ>ezu zum Weinen 
rührend war fü r sie, die den Grund ja  kannte, 
fein Jubel: die Freude!

Und er hatte sich doch nicht so w ild  betrun­
ken, wie früher manchmal. „Ganz vernünftig" 
hatte er geredet, hatte Herr Leutnant selbst er­
zählt. Also konnte er garnicht betrunken ge­
wesen sein. E in  bischen angeheitert.

Daß die Soldaten so einfach alles machen 
müssen, was ein O ffizier sie heißt. S ie brächte 
das nicht fertig. Beim bloßen Gedanken schon 
bäumte sich der Widerspruchsgeist in  ih r  auf. 
Eigentlich hatte ih r Ernst ein klein wenig leid 
getan, als der Leutnant von der Kopfwäsche 
erzählte.

Aber —  schaden konnte ihm dieser kleine 
R e in fa ll schließlich nicht. Eine Lehre fü r ein 
andermal. E r würde schon dran denken und 
hübsch nachhause gehen, wie sich's gehörte.

E r wußte ja, daß sie bei Lukajins war, und 
mußte dam it rechnen, daß sie durch den Leut­
nant von seinen Streichen erfuhr.

S ie  wollte ihm zu verstehen geben, daß sie 
davon erfahren habe, neckend, im  Guten. Es 
war doch Nicht recht von ihm, den Bogum il so 
lange sitzen zu lassen, bis er zu weinen an­
fängt. Das kommt ja  bei manchen Burschen 
vor, aber immer erst gewöhnlich vorm Um­
fallen, wenn sie sinnlos trinken.

Was war der Bogum il auch fü r ein klobi­
ger K e rl! Konnte er nicht mehr vertragen? 
Und wenn Ernst Prosit! sagte, mußte dann 
Bogum il trinken? Und wenn Ernst in  seiner 
freigebigen Laune B ie r anschaffen wollte, 
mußte er's trinken? . . . .

Nebenher liefen freilich auch weniger 
freundliche und zuversichtliche Gedanken, 
Beobachtungen und Gefühle.

Marthchen hatte wohl bemerkt, daß jener



Das sieht beinahe nach Wahrheitsmut aus. 
Aber was soll man von diesem „Wahrheits­
mut" denken, wenn Man die Tatsache daneben 
hält, daß dieselben Leute, die hier so jammern, 
draußen in der Praxis, d. h. im vorliegenden 
Falle auf den Synoden, das Wahlrecht noch 
immer demokratischer gestalten und auch die 
letzten Schranken niederreißen wollen? Muß 
denn erst alles „verruiniert" sein, ehe man 
den M ut zu folgerichtiger Tat findet?

Im  übrigen ließ schon Eugen Richter den 
Ruf nach der „Partei der anständigen Leute" 
anläßlich der Zolltarifobstruktion im Reichs­
tage ergehen. Er erklärte diese für den „Ruin 
des Parlamentarismus".

Der italienisch-türkische Urieg.
Zur Frage der Friedensvermittelung.

Wie das B latt „Ikthiham" erfährt, haben die 
M äch te  einen Meinungsaustausch eingeleitet, um 
sich schlüssig zu werden, ob de-m iLalienisch-türkischen 
Kriege durch eine Konferenz oder durch einen 
Kollektinschritt ein Ende gemacht werden solle.

Eine türkische Stimme für den Friedensschluß.
Der gewesene oppositionelle Deputierte L u t f i  

F i k r i  wiederholt in seinem Organ „Efham" seine 
Behauptung, die Türkei würde den Krieg nicht fort­
setzen rönnen, ohne Gefahr zu laufen, in die gröhte 
Verlegenheit in finanzieller Hinsicht sowie in ander­
weitige Verwickelungen zu geraten, insbesondere 
infolge einer Verlängerung der Okkupation der 
Inseln. Lutfi Fikri richtet an die Regierung und 
an das Komitee für Einheit und Fortschritt die 
Aufforderung, das Land nicht den größten Gefahren 
auszusetzen aus Furcht vor der Verantwortung für 
einen unvorteilhaften Frieden, aus der gegen­
wärtigen Lage der Türbet in Tripolitanien Nutzen 
zu ziehen und danach zu trachten, die europäische 
Diplomatie soweit als möglich für eine Beschleuni­
gung des Friedensschlusses unter möglichster Wah­
rung der nationalen Eigenliebe und der Rechte der 
Ottomanen zu gewinnen. Das beste Mittel zur 
Erreichung dieses Zweckes wäre die Bildung eines 
Koalitionskabinetts.

Das Memorandum der Archipelinseln.
Wie die Konflantinopeler Blätter melden, er­

klärte die Pforte den Mächten durch ihre Vertreter, 
sie hoffe, daß das im Namen der Archipelinseln 
überreichte Memorandum nicht in Erwägung ge­
zogen werden würde. Die Pforte unternahm auch 
in Athen Schritte, weil das Memorandum von 
griechischen Untertanen vorbereitet worden sei. Die 
griechische Regierung versicherte, sie werde an solchen 
Kundgebungen keinen Anteil nehmen.

Die Annexion Tripolitaniens.
„Popolo Romano" kommt in einem Leitartikel 

auf das Annexionsdekret Zurück und schreibt: Man 
hat den Glauben erwecken wollen, daß bezüglich der 
Souveränität über Libyen nur Ministerpräsident 
Giolitti auf seinem unversöhnlichen Standpunkte 
beharre. Vor der Proklamierung der Souveränität 
konnte über ihre O pportunist Meinungs­
verschiedenheit herrschen. Heute gibt es keinen 
Italiener mehr, der eine Konzession in diesem Punkt 
nicht für Feigheit hielte. Nach den Opfern an Blut, 
ganz abgesehen von den Opfern an Geld. ist keine 
Regierung in Ita lien  mehr möglich, die in der 
Frage der vollen Souveränität zurückweicht.

Die Ausweisung der Italiener ist in Saloniki 
beendet. Die Behörden gestatteten insgesamt 187 
italienischen Staatsangehörigen, ausnahmsweise, 
hier zu bleiben.

Die Dardanellen. Türkischen Vlättermeldungen 
zufolge hatte der in Konstantinopel eingetroffene 
Kommandant der Dardanellenflotte am Sonntag 
mit dem Unterstaatssekretär im Marineministerium 
Nustom-Pascha und dem Marinereformer Admiral 
Limpus Besprechungen über die Verteidigung der 
Dardanellen.

Die Hilfsexpedition vom deutschen Roten Kreuz,
die zu Beginn dieses Jahres auf den Kriegsschau­
platz in Tripolitanien entsandt war. ist nunmehr 
nach nahezu fünfmonatiger segensreicher Tätigkeit 
zugunsten der türkischen Verwundeten und Kranken 
in die Heimat z u r ü c k b e o r d e r t  worden, da ein 
Ende des Krieges nicht abzusehen ist. überdies 
können die M ittel für eine Fortsetzung des Hilss- 
unternehmens durch Sammlungen kaum mehr auf­
gebracht werden. Dagegen wird die gesamte Ein­

richtung des vom deutschen Roten Kreuz in 
Gharian errichteten Lazaretts und der damit ver­
bundenen Poliklinik, in der schon weit über Lausend 
Patienten, größtenteils Typhuskranke, durch deutsche 
Ärzte und Pfleger behandelt worden sind. den tür­
kischen und arabischen Verwundeten und Kranken 
auch fernerhin zugute kommen. Die ganze Anlage 
ist vom Zentralkomitee der deutschen Vereine vom 
Roten Kreuz bei der Abreise der Expedition in die 
Heimat dem „Türkischen Roten Halbmond", der 
ottomanischen Schwestergesellschaft des Roten 
Kreuzes, überlassen worden.

Provinzialuachricliten.
i Culmsee, 23. Juni. (Ruhestand. Volksverein.) 

Lehrer Budzynski tritt zum 1. Ju li in den Ruhe­
stand, nachdem er 39 Jahre, davon 37 Jahre in 
Culmsec, im Amte war. Er hat bereits seinen 
Wohnsitz nach Oliva verlegt. — Der deutsche Äolks- 
verein für Culmsee und Umgegend feierte im 
Garten des deutschen Vereinshauses sein Sommer­
fest. Das Konzert wurde von der Kapelle des auf 
dem Schießplatz Thorn weilenden Garde-Fuß- 
artillerie-Regiments ausgeführt.

s Gollub, 24. Juni. (Kriegerverein Osterbitz.) 
I n  der Sitzung des Kriegervereins Osterbitz wurde 
eine Gewehradteilung, die bei Beerdigung von 
Kriegsveteranen die Salven abzugeben hat, gegrün­
det und mit Gewehren ausgestattet. Lehrer Heyer 
hielt einen anregenden Vertrag über den deutschen 
Ritterorden und die Schlacht bei Tannenberg.

s Briesen, 24. Juni. (Verschiedenes.1 I n  der 
Monatsfitzung des Lehrsrvereins hielt Lehrer 
Flatau-Mittwalde einen Vortrag über Rousseau, 
anläßlich dessen 209jährigen Geburtstag (28. Juni). 
Die Herren Vehrendt-Brissen und Müller-Pelkau 
berichteten über die deutsche Lehrervevsammlung in 
Berlin. — Der Turnverein hat als 4. Turnwart 
Oberlehrer Seefeld gewählt, dem besonders die 
Leitung der Jugendabteilung obliegen soll. — I n  
Abbau Briesen brannte die Scheune des Acker­
bürgers Georg Herzberg nieder: der Brand scheint 
Lurch Funkenauswurf aus dem Schornstein ent­
standen zu sein. — Der Bau der städtischen Kanali­
sation geht seiner Vollendung entgegen: die I n ­
betriebsetzung wird Mitte Ju li erwartet. Die Er­
hebung der Kanalgebühren beginnt erst am 1. April 
des nächsten Jahres.

tr  Pfeilsdorf, 23. Juni. (Verschiedenes.) Der 
Kriegerverein beschloß, Antrag auf Erlaubnis zur 
Führung einer Fahne zu stellen. Ferner soll eine 
Gswehrabteilung eingerichtet werden. Die Gewehre 
stiftet Rittmeister Temme-Botschin. — Nachdem 
man den P lan  fallen gelassen, den zwischen Pfeils­
dorf und Cholewitz nach unserem Kirchdorfe Billisaß 
führenden zweiten öffentlichen Weg einzuziehen, hat 
die Gemeinde diesen nunmehr ausbessern lassen. — 
Der Lehrerverein hielt gestern zusammen mit dem 
Verein Lissewo in Dombrowken eine Sitzung ab. — 
I n  Lissewo wird am 26. Juni Regierung-bau­
meister Hennigs-Danzig über die Überlandzentrale 
am Schwarzwasser Vortrag halten.

Ir: Schwetz, 24. Juni. (Verschiedenes.) I n  un­
serer Stadt herrscht infolge der Herverlsgung von 
M ilitär eine äußerst rege Bautätigkeit. Auch der 
Beamtenwohnungsbauverein läßt noch in diesem 
Jahre ein Sechsfamilienhaus mit 4 Zimmer- 
wohnungen bauen, die am 1. Ju li kommenden 
Jahres bezogen werden können. — Bei dem heute 
beendeten Königsschießen errang der Bieroerleger 
Richard Schwanke die Königswürde. Bauernguts- 
bositzer H. Deckert-Kranichsselde wurde erster, 
Fleischermeister Boelk zweiter Ritter. — Auf den 
Ansiedelungsgütern Marienhöhe ist das erste Gehöft 
fertig. Das Wohnhaus hat im Erdgeschoß vier 
heizbare Wohnräume und eine Küche: außerdem 
sind noch zwei heizbare Giebelstuben vorhanden. 
Auf den übrigen Anstedlerstellen ist man mit dem 
Brunnenbau beschäftigt.

Riesenburg, 23. Juni. (Ein unverbesserlicher 
Ausreißers ist der Kürassier Schmidt von der 5. Es­
kadron des Kiirassier-Regts. Nr. 5. Im  Herbste 1910 
trat er hier als Ersatzrekrut ein. Am Tage nach 
seiner Verewigung entfernte er sich von der Truppe 
und trieb sich sieben Monate im In - und Auslande 
umher, bis er in Hamburg ergriffen und seinem 
Truppenteil wieder zugeführt wurde. Nach Ver- 
bühung einer nounmonatigen Festungshaft traf er 
am vergangenen Montag bei seiner Schwadron wie­
der ein. Einem unwiderstehlichen Freiheitsdrangs 
folgend, rückte er gestern früh wieder aus. Gegen 
Abend wurde er von Arbeitern des Gutes P a tM au  
in einem Roggenfelde gesehen und dort von einer 
Patrouille festgenommen.

Dt. Eylau, 23. Juni. (Diamantene Hochzeit.) 
Heute feierte das Sobitzkische Ehepaar in Daulen die 
diamantene Hochzeit.

Dt. Eylau, 23. Juni. (Der unbekannte Tötest der 
vor etwa zwei Wochen zwischen den Bahnhöfen Dt. 
Eylau und Dt. Eylau-Stadt, vom Zuge überfahren 
wurde, ist nunmehr als der Sohn eines wohlhaben­
den Besitzers aus Burg bei Magdeburg ermittelt 
worden. Aus einer Zeitungsnotiz, in der von dem 
Unfall berichtet und auch Alter, Aussehen und Be­
kleidung angegeben waren, erkannte der Vater sei­
nen Sohn, der seit dem Tode seiner Mutter schwer­
mütig geworden und eines Tages spurlos ver­
schwunden war, wieder. Er kam am Freitag nach 
Dt. Eylau. Der Sohn wurde ausgegraben und zur 
Bestattung in seine Heimat überführt.

Elbing, 23. Jun i. (Neue Nogatbrücke.) Der 
Kreistag stimmte gestern mit 16 gegen 7 Stimmen 
dem Bau einer Brücke über die Nogat bei 
Horfterbusch zu und bewilligte die hierfür not­
wendigen Mittel in Höhe 0 0 » 55 000 Mark.

Dirschau, 24. Juni. (Der Kassenbote Zebell), 
der aus hiesiger S tadt stammt, hat, wie gemeldet, 
in Berlin 120000 Mark unterschlagen und ist 
damit flüchtig. Es wird angenommen, daß er 
sich mit seinem Raube nach hiesiger Gegend ge­
wandt hat.

Danzig, 20. Juni. (Wegen Kindesmordes) 
verurteilte das hiesige Schwurgericht heute das 
21 Jahre alte Dienstmädchen Johanna Slomkowski 
aus Schönhorst unter Zubilligung mildernder 
Umstände zn zwei Jahren Gefängnis. S ie war 
aus der Kleinbahnsahrt Schönhorst—Lissau ent­
bunden und wollte sich und das Kind mit Salz­
säure töten; sie flößte zunächst dem Kind das 
Gist ein, wurde aber dann am eigenen Selbst­
mord durch das Hinzukommen des Schaffners 
gehindert. Das Mädchen hat die T at aus Ver­
zweiflung verübt, weil sie infolge ihres gesegneten 
Zustandes keine Dienststelle finden konnte. Der 
Vater des Kindes war ein Inspektor. Die Ge­
schworenen nnterfertigken sofort nach der Urteils» 
sällnng ein Gnadengesuch an den König.

Neustadt, 23. Juni. (Das Spielen mit 
Schußwaffen) hat in Pruffau ein Opfer gefordert. 
Wie die „Neust. Kreisztg." mitteilt, halte ein 
Knabe aus Wierschutzin von seinem älteren 
Bruder einen Revolver genommen und schoß 
damit auf den Jungen des Tagelöhners Arndt. 
Dieser wurde schwer verletzt ins Krankenhaus ge- 
bracht, wo er an den Folgen der Verletzungen 
gestorben ist.

Ohra, 24. Juni. (Als ein roher Ehemann) ent­
puppte sich am Sonntag früh der Arbeiter Jabl.-^ski 
von hier. Während seine Ehefrau ihrer Niederkunft 
entgegensah und dermaßen schwer darniederlag, daß 
die anwesende Hebamme einen Arzt rufen ließ, 
wurde I .  von letzterem zur Apotheke nach Cholor- 
form geschickt. I .  setzte aber das Geld in Schnaps um 
und kehrte nach einiger Zeit angetrunken heim, be­
lästigte und bedrohte die Geburtshelfer dermaßen, 
daß diese die Flucht ergreifen mußten. Da die Pa­
tientin in höchster Lebensgefahr schwebte, wurde der 
Amtssergeant Meschke gerufen, der Jablowski ver­
haftete. Jetzt erst konnten die Geburtshelfer ihrer 
Pflicht nachgehen. Die Frau wurde auch glücklich 
von einem Mädchen entbunden.

Jnsterburg, 21. Juni. (Ein empörend skanda­
löser Borfall,) wie er kaum je in einem Hotel vor­
gekommen ist, fand heute vor dem Schwurgericht 
seine Sühne. Wegen versuchter Notzucht waren der 
Friseur Max Petrie und der Oberkellner Hermann 
Grünte, beide von hier, angeklagt, gegen welche 
unter Ausschluß der Öffentlichkeit verhandelt wurde. 
Am 20. Februar abends erschien das 17 Jahre alte 
Fräulein E. im Hotel „Monopol" und bat um ein 
Zimmer, das sie auch erhielt. An diesem Tage war 
das Fräulein vom Lande hier eingetroffen, um die 
feine Küche zu erlernen. Zwar hatte sie dazu eine 
Stelle, nicht aber für die erste Nacht dort ein 
Zimmer erhalten. Obgleich der Schlüssel zu dem 
Hotelzimmer fehlte, legte sich das Mädchen doch zu 
Bett und schlief auch ein. Im  „Monopol" fand ein 
Bockbierfest statt, an dem auch Petrie, der in der 
Nähe wohnte und seit 10 Monaten verheiratet rst, 
lebhaften Anteil nahm. Im  Laufe der Nacht ver­
ließ er das Fest und drang in das Zimmer des 
Mädchens ein, gegen welches er ein Attentat ver­
suchte. Nur dem äußersten Widerstände des Mäd­
chens war es zu danken, daß es bei dem Versuch 
blieb. Die fortgesetzten Hilferufe waren nicht ge­

hört worden. Gegen 5 Uhr früh. als das Bockbier, 
fest beendet war, unternahm der „Ober" einen 
gleichen Versuch, der ebenfalls an dem entschlossenen 
Widerstände des Fräuleins scheiterte. Der Gerichts­
hof war der Meinung, daß die Ehre einer Frau 
unter allen Umstanden geschützt werden muß. Im  
vorliegenden Falle sei die Ehre eines nachweislich 
unschuldigen Mädchens doppelt zu schützen, und des­
halb verdienen die Angeklagten hohe Strafe Das 
Urteil lautete gegen beide Angeklagte auf je v i e r  
J a h r e  G e f ä n g n i s  und Ehrverlust auf die 
Dauer von fünf Jahren.

Königsberg, 24. Jun i. (Verschiedenes.) Die 
S tadt Königsberg erzielte aus dem Rechnungs­
jahre 1911 einen Überschuß von 580 000 Mark. 
— Über den Zeitpunkt des Eintreffens von „Z. 1." 
aus Metz, der dort dem „Z. 3." Platz machen 
muß, ist (nach der „Hart. Ztg.") osfiziell noch 
nichts bekannt. Daß wir aber in nicht allzuferner 
Zeit auch einen Zeppelin über unserer S tad t 
kreuzen sehen werden, ist sicher. — Aus dem 
Neuen Markt wurde Freitag Abend der Straßen­
bahnschaffner John aus dem Hause Polnische 
Straße 8 überfallen und schwer verletzt. Die 
Sam ariter mußte ihn ins Krankenhaus bringen. 
Da am Freitag Abend Versammlungen der 
Straßenbahner stattgefunden haben, wird der 
Überfall auf eine erneute Erregung unter den 
Straßenbahnern zurückgeführt. I n  der S tad t 
gehen Gerüchte um, daß die neueingestellten 
Straßenbahner aus der Masse der Streikenden 
sich mit ihren stellenlos gebliebenen Kollegen soll- 
darisch erklären und ihnen durch erneuten Streik 
helfen wollen. Sie hoffen, wie man sagt, daß 
sie die Straßenbahn zur Einstellung aller alten 
Straßenbahner bewegen können.

r Argenau, 24. Juni. (Verschiedenes.) Der 
vaterländische Frauenverein veranstaltete am 
Sonntag ein „Rosenfest" im Garten des deutschen 
Vereinshauses. Neben einem reichhaltigen Büfett 
war auch für Unterhaltung Sorge getragen durch 
Konzert, Eesangvorträge, lebende Bilder und einen 
reizenden, von jungen Damen getanzten Rosen- 
reigen. Die Einnahme betrug 700 Mark. — Eine 
Schulklasse aus Hohensalza machte heute einen 
Ausflug nach Jakobskrug. Leider ereignete sich ein 
Unfall, indem eine Schülerin so unglücklich fiel, 
daß sie einen Arm brach. — Die Sommerferien für 
die Volksschule beginnen am 8. Ju li und enden 
am 4. August.

Hohensalza, 23. Juni. (Die Zuschüttungsarbeiten 
des großen Erdkessels) nehmen ihren Fortgang und 
dürften in kürzerer Zeit beendet sein. Bis jetzt sind 
gegen 20 000 Kubikmeter Erde in das Loch hinein­
geschüttet worden. — Die dritte Bohrung ist singe- 
stellt worden, da sie ein recht günstiges Ergebnis 
gezeigt hat. Der Bohrer ist auf keinen Zwischen- 
raum und kein aufgeweichtes Erdreich gestoßen und 
hat schon bei 130 Meter Tiefe auf festes Steinsalz 
gestoßen. Das zweite Bohrloch wird gegenwärtig zu­
geschüttet. Da es aber durch einen i l  Meter treren 
Hohlvaum hindurchfühlt, so werden verhältnismäßig 
größere Erbmassen zum Füllen erforderlich sein.

<i Stralkowo, 24. Juni. (Auszeichnung. Unfall.) 
Dem Rittergutsbesitzer Treppmacher in M ulla ist 
der Charakter „Lkonomisrat" verliehen. — Einen 
schweren Unfall erlitt der auf dem Dominium 
Parusewo beschäftigte Kuhhirt Przydrqga. Beim 
Abfüttern der Zugochsen kam er einem bösartigen 
Tier zu nahe und wurde von diesem mit den 
Hörnern arg zugerichtet.

Bromberg, 24. Juni. (Berufung.) Der Ber. I 
liner Magistrat hat den DIerektor Niepel von der 
Blindenanstalt in Bromberg zum Direktor der 
städtischen Blindenschule in Berlin gewählt.

t  Gnesen, 23. Juni. (23. Gauturnfest.) Zum 
Eauturnfest des Posen-Schlsstschen Gaues, ver­
bunden mit dem 50jährigen Stiftungsfest des deut­
schen Mäwnerturnverelns Gassen, hatten sich gegen 
400 deutsche Turner versammelt. Am Sonnabend 
Nachmittag fanden die Wettspiele auf dem Kaiser 
Friedrichsplatze (Futzball, Faustball, Schleuderball 
und volkstümliche Mannschaftswettkämpfe) statt. 
Abends vereinigten sich die Turner in Eawells Fest­
saal zu einem Begrützungsabend, bei dem Landrat 
Dr. Dionystus und Oberbürgermeister Schoppen 
Ansprachen hielten. Am Sonntag von 6V, bis 
12V- Uhr erfolgte das Wetturnen. I n  der schweren 
Gruppe gingen als Sieger hervor: 1. Petzold 
„Iahn" Posen 111 Punkte, 2. Mohr-Posen Wrlda 
110V-, 3. Ladswig-Jahn Posen 108, 4. Seinze-Liffa 
105V-, 5. Unrath-Posen (alter Verein) 97V-, 6.

Sonntag nicht nur in ihr entflammt habe. 
was da lange harrend glomm, sie hatte auch 
wahrgenommen, daß seit diesem Tage ihre 
Stellung im Hause Lukajin eine andere ge­
worden war.

Baron Botho, der sie mitunter neckte mit 
dem Landsmanne, blieb sich gleich in seinem 
liebenswürdigen Benehmen. Nur in den 
ersten Tagen ihres Aufenthaltes im Hause 
hatte sie nötig gehabt, durch auffallendes Aus­
weichen seine Liebenswürdigkeit zu begrenzen.

Aber es entging ihr nicht, daß Frau Ba­
ronin nicht mehr so gesprächig war, nicht mehr 
so harmlos, daß die Unterhaltung zwischen 
ihnen beiden eine leicht gezwungene war, sie 
fühlten sich eben beide nicht frei gegenein­
ander. Das tat ihr aufrichtig leid.

Sie wußte, daß Frau Baronin begründete 
Ursache habe, ihr nicht zu trauen. Sie fürch­
tete auch, daß Fräulein von Parsch mehr ge­
sagt haben könne als blos, daß sie anwesend 
gewesen sei an jenem Abende.

Sie fühlte sich schuldig an dem Entstehen 
der vorhandenen Spannung. Aber hatte sie 
denn nur eine Schuld, ein Unrecht auf sich ge­
laden, etwas Verbotenes begangen, weswegen 
man sich zurückziehen muffe von ihr, ihr die 
Achtung entziehen müsse?

Manchmal war's in der Tat gewesen, als 
habe die sonst doch so leutselige alte Dame 
ganz gegen ihre Gewohnheit ein wenig von 
oben herab mit ihr gesprochen.

Sie mußte doch wohl Genaueres über ihre 
Erlebnisse an jenem Abend wissen. Als Marth­
chen einmal von Besorgungen heimkehrte, hatte 
Frau Baronin so eigentümlich betont gefragt: 
„Nun, haben Sie sich denn allein wieder heim­
gefunden?"

„O, ich finde mich leicht überall hin in der 
Fremde," hatte sie harmlos geantworrer.

„Ja, sogar Lei Nacht, man muß sich wun­
dern," hatte die Baronin geäußert.

Nun war's ja Abend gewesen, als sie da- 
mals aus der Stadt kam. Sonst würde 
Marthchen in dieser Bemerkung keine Spitze 
gefunden haben. W er — das böse Gewissen?

Böse? Torheit! Man bildete sich's 
schließlich wahrhaftig noch steif und fest ein, 
etwas Böses begangen zu haben.

Eines Tages, als Frau Baronin scheinbar 
besonders auffallend sich zurückgehalten hatte, 
war Marthchen nahe daran, durch eine aus­
führliche Erzählung der ganzen Geschichte das 
Zutrauen der guten Dame sich wieder zu er­
werben.

Eine Störung hatte die Beichte verhindert. 
Und Marthchen war nachträglich froh, nicht 
voreilig gewesen zu sein, denn sie hätte riskiert, 
mit der Emma sozusagen in einen Topf ge­
worfen zu werden. Diese „ging" mit einem 
Ulanen, das „Fräulein" „ging" auch mit einem 
Ulanen. Der eine war so gut und so schlicht 
ein Ulan wie der andere. Abgesehen von der 
bevorzugten Stellung Marthchens im Haus 
unterschied nichts die beiden Verhältnisse", 
als das Bewußtsein vom eigenen höheren 
Wert, als der Glaube an die größere Rein­
heit, die edlere Neigung, die grundtiefe, echte 
Liebe. Was berechtigte sie aber anzunehmen, 
daß Emma „ihrem" Bogumil nicht auch wahr­
haft liebte, und daß Bogumil eine weniger 
treue Seele sei?

Diese Schwierigkeit verschloß ihr den 
Mund.

Sie hatte es gefühlt, wie sie hineinwuchs

in das behagliche Leben an der Seite, ja an 
der Seite der gütigen Dame.

Sie hatte es gefürchtet. Es durfte ja nicht 
sein.

Vielleicht war's gut so, gewiß war's gut so, 
daß diese leichte Entfremdung eingetreten 
war. Mochte diese Scheidewand bestehen 
bleiben. Denn hier war nun einmal nicht der 
Boden, in dem sie einwurzeln durfte.

Nur um eins war ihr bange. Mochte die 
Ursache der Entfremdung auf beiden Seiten 
verschwiegen bleiben. Wenn nur nicht das 
Dienstmädchen rachsüchtig, durch Verleumdun­
gen sie doch noch zwang, Farbe zu bekennen. 
Soviel kannte sie sich: eine einzige verächtliche 
Bemerkung der vornehmen Dame über Ernst: 
sie würde das Haus verlassen.

I n  ihrer Angst arbeitete sie sich manchmal 
derart in diese Befürchtung hinein, daß sie sich 
ernsthaft erinnern mußte, die Bemerkung sei 
ja noch garnicht gefallen.

So war der Ausgehtag herangekommen, 
den sie mit Hangen und Bangen erwartete. 
Kurz vor drei Uhr kam Besuch von auswärts, 
der von Frau Baronin in den Salon geführt 
wurde.

Marthchen stülpte eben den zweiten Hand­
schuh über. Fatal! Sie konnte nicht gehen, 
ohne sich bei der gnädigen Frau abgemeldet zu 
haben. Schließlich wurde sie benötigt, und 
Ernst mutzte vergeblich warten?

Schrecklich! Gleich zum Weinen.
Endlich hörte sie Frau Baronin den Korri­

dor herkommen, velleicht wollte sie aus ihrer 
Stube etwas holen.

Marthchen öffnete die Tür ihres Zimmer- 
chens und zeigte sich im Hute.

„Sie können gehen! Ich brauche Sie

nicht," sagte die Frau Baronin flüchtig im 
Vorübergehen.

So froh Marthchen über die Erlaubnis 
war, so mißfiel ihr doch — sie wußte selbst 
nicht warum — diese Flüchtigkeit, und sie 
schmollte, während sie die Treppe hinunter 
ging.

Sie schritt über die Brücke. Wo war Ernst? 
Nicht zu sehen. Vielleicht war ihm auch irgend 
etwas verquer gegangen. Sie schlenderte den 
Hauptweg hinauf. Da kam der Ersehnte plötz­
lich aus einem Seitenwege.

Wie stracks er dicherkam! Wie er den 
Säbel an die Hüften riß und die Hand an die 
Mütze legte! Nein, was war aus dem Ernst 
geworden!

„Da bist du ja!"
„Zur Stelle!" lachte er vergnügt. „Abhal­

tung gehabt?"
„Jawohl, Herr Leutnant!" ahnte ste 

neckisch nach.
„Gut gezogen!"
„Du auch!"
„Na, gut heimgekommen?"
„Danke. Und du?"
„Nun ich!"
Sie begnügte sich mit dieser Antwort, um- 

somehr, als ste bemerkte, wie er leicht ver­
legen geworden war.

„Ach Ernst!" flüsterte sie plötzliich leiden­
schaftlich und ging näher an ihn heran,

„Pst! Dort kommen Vorgesetzte!*
Marthchen schämte sich, als die Herren vor- 

überkamen und ste musterten. Als sie alle 
vorüber waren, freute sie sich, wie die Bewe­
gungen Ernsts so straff erfolgt waren,

(Fortsetzung folgt.),



Linke-Rcnvitsch 90V- Punkte. Im  Kugelschocken 
10 Kilogramm w arf Petzold-Iahn Posen 16,70 m, 
Mohr-W ilÄa 15,75 M eter. I m  Fußb a ll siegte 
Gneisen gegen Zahn-Posen m it 4 gegen 2.

1 Gnesen, 24. J u n i. ( Im  W iniarysee ertrunken) 
ist gestern beim Baden der 18jährige Kaufm anns­
leh rling  Leo Better. D ie Leiche ist noch nicht ge­
borgen.

ä S tre lno, 24. J u n i. (D ie Furcht vor unserem 
Polizeihund „G re if")  hat e in  Dienstmädchen des 
Gutes Lengstoroo, welches dem Besitzer des Gutes 
einen größeren Geldbetrag gestohlen hatte, ver­
anlaßt, den DieLstahl einzuräumen, sodaß der herbei­
geholte Polizeihund nicht erst in  Tätigke it zu treten 
brauchte.

B irnbaum , 23. J u n i. (Tödlicher Unglücksfall.) 
B e i der am Fre itag vorgenommenen Frühjcchrs- 
revision der Muchociner Forst wurde an einem Wege 
im  Walde, der seit nahezu 40 Jahren in  Muchocin 
bedienstete Förster G iering erschossen aufgefunden. 
Der Beamte hatte auf seinem Reviergang eine 
K u ltu r  überschritten, welche m it einem etwa 1 
M eter hohen Maschendrahtzaun um fried ig t ist. Beim  
Passieren dieses Drahtzaunes war unglücklicherueise 
der rechte Hahn der geladenen Doppelflin te am 
Drahtzaun hängen geblieben. Der Schutz ging los 
und die ganze Schrotladung tra f den Förster in  den 
linken Unterkiefer und zerschmetterte die rechte Kopf­
seite. Der Tod muß auf der S telle eingetreten sein, 
denn die rechte Hand h ie lt noch w ie im  Leben die 
Tabakspfeife umspannt. Förster G iering h in terläß t 
eine W itw e  und mehrere erwachsene Kinder.

Bomst, 23. Jun i. Bei dem letzten Gewitter) 
wurde der Eigentümer Dudziak in W roniawy, 
der auf dem Felde m it Pflügen beschäftigt war, 
vom Blitz erschlagen.

Fraustadt, 21. Jun i. (Ein fetter Konkurs) 
fand in Pelkwitz seinen Abschluß. Aus der Guts­
besitzer Welzeijchen Konkursmasse erhielt ein 
Gläubiger 1 Pfennig statt 1,50 M ark, ein anderer 
2 Pfennig statt 4,50 Mark. E in Rechtsanwalt, 
dem eine Forderung fü r Abschluß eines Vertrages 
zustand, mußte sich m it 10 Pfennigen begnügen, 
die aber als Porto  für die Benachrichtigung 
draufgingen. Am meisten sind die Handwerker 
zu bedauern, die für ihre Arbeiten nur einige 
Pfennige erhielten, wodurch noch nicht einmal 
die Auslagen für M ateria l gedeckt waren.

Sulmierschütz, 23. Jun i. (Tödlicher Unfall.) 
Dieser Tage herrschte hier ein starker S turm . Zu 
dieser Ze it arbeitete in einem an der Scheune 
des Ackerbürgers Pau l Gierszewicz hier stehenden 
Schuppen der 74 Jahre alte Arbeiter Theophil 
Kozlowski, der plötzlich ein Krachen hörte. Ehe 
er den Schuppen verlassen konnte, war dieser 
samt der Scheune zusammengestürzt, wobei Koz-- 
lowski so stark gequetscht wurde, daß er kurz 
darauf verstarb. Die Scheune war unter S troh 
und von Holz, stand zwischen anderen Scheunen, 
war aber höher als diese. Baufällig war sie 
keinesfalls.

Larrdsberg a. W., 23. Ju m . (Nachträglich freige­
sprochen) wurden hier dre i Personen. Der jetzige 
Volksschullehrer Edmund Gräber in  S o ld in  am­
tierte früher in  Bernstein a ls Rektor. In fo lg e  eines 
wenig soliden Lebenswandels wurde er wieder in  
eine Volksschullehrerstelle zurückversetzt. I n  einem 
Lokale lernte er auch den Pantoffelmacher Franz 
Miehlke, den Brunnenmacher K a r l Benzer und den 
Schmiedegesellen August Schwanz, sämtlich aus S o l­
din, kennen und zechte m it ihnen. A ls  er sich dann 
m it diesen dre i Personen auf dem Wege zum Bahn­
höfe befand, w i l l  er von ihnen überfallen und be­
raubt worden sein. D ie angeblichen Straßenränder 
wurden denn auch vom Schwurgericht zu Landsberg 
a. W . zu folgenden S trafen ve ru rte ilt: M iehlke 1 
Ja h r 6 M onate Gefängnis, Benzer 5 Jahre Zucht­
haus und 3 Jahre Ehrverlust, Schwanz 1 J a h r b 
Monate Gefängnis. Einen T e il der S tra fen (je 2 
M onate), B . außerdem 6 M onate Untersuchungs­
haft, hatten alle drei Personen bereits verbüßt. I n ­
folge des merkwürdigen Betragens des Gräber — so 
bestellte er z. B . in  einem Fleischerladen, in  dem 
Glauben, in  einer Kneipe m it DamenbeLienung zu 
sein, V ie r — wurde das Verfahren wieder aufge­
nommen. H ierbei wurde festgestellt, daß G, geistig 
nicht norm al sei, an Größenwahn und Dämmerungs­
zuständen leide, es fehle ihm  auch jedes P flich t­
gefühl, doch wäre er fü r seine Handlungen nicht ver­
antwortlich zu machen. D ie Geschworenen verneinten 
deshalb die Schuldfragen und sprachen sämtliche A n­
geklagte fre i.

Stettin, 24. Jun i. (Selbstmord in geistiger 
Umnachtung.) I n  der Nacht zum Sonntag er­
schoß sich der Generalmajor z. D. M agnus B irn - 
bäum in einem Anfa ll geistiger Umnachtung.

Labes, 22. Jun i. (Erschossen) hat sich der 
Förster Kurth in Wolkow. Dem noch jugend­
lichen Beamten war seine Stellung als Förster 
des Gutes gekündigt worden und die bevorstehende 
Entlassung scheint ihm die Waffe in die Hand 
gedrückt zu haben.

Renne« zn Posen.
Am Sonntag wurde auf der Rennbahn am Eich­

wald das zweite diesjährige Pferderennen abgehalten. 
Im  ersten und dritten Rennen gingen Rittmeister 
von Löbbecke's-T H o r n  „Beb os Stone" und „Gra- 
ziella" als erste durchs Ziel, während im fünften Nen­
nen desselben Besitzers „Persian Gate" den dritten 
Platz belegte. Im  zweiten Teile des Rennens er­
eigneten sich vier Stürze, von denen der des Leutnants 
Euen vom Posener Königsjäger-Negim-nt leider ernst­
licher Natur war. Die höchste Quote des Totalisators 
lautete auf 67 für 10 im Eichwald-Jagdrennen für 
„Vielleicht". Die einzelnen Rennen verliefen wie fo lg t:

V e r l o s u n g s - I a g d r e n n e n .  1500 Mark 
Geldpreise. Distanz etwa 3000 Meter, 12 Nennungen, 
6 Pferde liefen. 1. „Bed os Stone" (Retter lind Be­
sitzer Rittm. v. L ö b b e c k e - T h o r n .  41. Kav.- 
B rig .), 2. „Verbeck" (Herr Alnoch), 8. „Elancer" 
(Rittm. von Stülpnagel, Gren. z. Pf.). Tot.: Sieg 
24 : 10, Platz 31, 42 : 20; 15, 21 : 10.

P r o v i n z i a l - I a g d r e n n e n .  1500 Mark 
Geldpreise. Distanz etwa 3000 Meter. 5 Unter­
schriften, 4 Pferde liefen. 1. „Adam" (Reiter Lt. von 
Witzleben, Gren. z. Pf.), 2. „Glückskind" (Lt. Sichler. 
Feldart.-R. 30), 3. „F ried l" (Lt. Kratzenstein (Feldcut.« 
R. 20). T o t.: Sieg 15 : 10. Platz 10, 10 : 10.

P r i n z  F r i e d r i c h  - L e o p o l d -  I a g d r e n .  
ne n . Ehrenpreis, vom Prinzen Friedrich Leopold von 
Preußen, und 1200 Mark Geldpreise. Distanz etwa 
3000 Meter. 10 Nennungen, 5 Pferde liefen. 1. 
„Graziella" (Besitzer Rittm. v. L ö b b e c k e - T h o r n ,  
41. Kav.-Brig., Reiter Lt. von Witzleben, Gren. z. Pf.), 
2. „Übermuth" (Lt. Sichler, Feldart.-R. 20), 3. „Avant- 
garde" (Lt. von Schmidt-Pauli, Königsjäger), „M ein

Neffe" (Lt. von Lieres). Tot.: Sieg 13 : 10, Platz 
22, 27 : 20; 11, 13 : 10.

V  e r k a u f s .  I  a g d r e n n e n. Ehrenpreis und 
1200 Mark Geldpreise. Distanz etwa 3500 Meter. 14 
Unterschriften, 5 Pferds liefen. 1. „Jodler" (Reiter Lt. 
Sichler, Feldart.-R. 20), 2. „Iam aica" (Lt. v. Budden- 
brock, Drag.-Regt. 4), 3. „Beethoven" (Lt. von Witz- 
leben, Gren. z. Pf.), 4. „Meermädchen" (Lt. Krause, 
Königsj.-Regt.). T o t.: Sieg 18 : 10, Platz 18,13 :1 0 ; 
37, 27 : 20.

P r i n z  zu  S t o l b e r g  - J a g d r e n n e n .  
Ehrenpreis des Prinzen Hermann zu Stolberg- 
Wernigerode auf Radenz und 1200 Mark Geldpreise. 
Distanz etwa 3500 Meter. 11 Unterschriften, 6 Pferde 
liefen. 1. „Melbourne" (Reiter Lr. Sichler), 2. 
„Scribo" (Lt. von Zobel), 3. „Persian" (Reiter und 
Bes. Rittm. v. L  ö b b e ck e - T  h o r  n , 41. Kav.-Brig.), 
4. „Garnet" (Lt. Kratzenstein). T o t.: Sieg 21 : 10, 
Platz 34, 51 : 20; 17. 25 : 10.

E i c h w a l d - I a g d r e n  n e u .  Ehrenpreis und 
1700 Mark Geldpreise. Distanz etwa 4500 Meter. 10 
Unterschriften, 5 Pferde liefen. 1. „Vielleicht" (Reiter 
LL. Krause), 2. „Rnsticcma" (Lt. von Zobel), 3. „B e l 
Prison" (Lt. von Witzleben). T o t.: Sieg 67 : 10, 
Platz 46, 44 : 20; 23. 22 : 10.

R e i t p f e r d - J a g d r e n n e n .  Ehrenpreise den 
Reitern der ersten drei Pferde. Distanz etwa 3000 
Meter. 11 Unterschriften, 9 Pferde liefen. 1. „M ode­
mops" (Reiter Lt. von Haine, Kür.'Negt. 5), 2. 
„S ntton" (Lt. Boekmann, Königsj.-Regt.), 3. „Niko- 
laus" (LL. Merckel, Feldart.-Regt. 20). T o t.: Sieg 
17 : 10, Platz 31 : 20 (für „M odem ops"); 15, 15, 
17 : 10.

Unsere

auswärtigen Bezieher
bitten wir, die Bestellung auf

Die prelle
fü r das I I I .  Quartal 1912 umgehend er­
neuern zu wollen, damit in  der Zustellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt.

„D ie  Presse" kostet m it dem illustrierten 
Unterhaltungsblatt „D ie  W elt im  B ild "  
und dem „Ostmärkischen Land-und Haus­
freund" fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
sie vom Postamt abgeholt, und 42 Psg. 
mehr, wenn sie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird.
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Podgorz, 25. J u n i. (Verschiedenes.) D ie G lad- 
Lacher ^euerverstcherungsgesellschast hat unserer fre i­
w illigen  Feuerwehr fü r  die Löschhilfe bei dem 
Brande im  Hause des Fleischermeisters Palusz- 
krewrcz 30 M ark  überwiesen. —  Das erste Sommer- 
fest feierte gestern der W ohltä tigke itsverein im  
Karserhof-Parke (Schießplatz). Trotzdem das W etter 
prachtvoll, ließ der Besuch v ie l zu wünschen übrig. 
— Der S ingverein Rudak unternahm gestern Nach­
m ittag  einen Leiterwagen-Ausflug nach W aldes­
rauschen. —  S ein 25jähriges D ienstjubiläurn feierte 
am Sonnabend Herr OberpostassistenL R. Lüdtke. 
Die Liedertafel, deren Schriftführer der J u b ila r  
seit vielen Jahren ist, stiftete einen machtvollen 
Qpazi-erstock, die Kollegen einen Ledersessel.

*  Aus der Lhorner StadLniederung. 24. Juni. 
(Der Bienenzuchtverein G r o ß  B ö s e n d o r f  unter­
nimmt seinen diesjährigen Ausflug am 30. d. M ts. 
nach Scharnatter Fährkrug, woselbst nebst andern Be- 
lttstignngen ein Damen- und Herrenpreiskegeln und 
zum Schluß ein Tanzkränzchen stattfindet. Freunde und 
Gönner des Vereins sind herzlich willkommen.

Reichsduma genehmigten neuen E ta ts fü r 
das Zo llam t S z c z y p i o r n o  eingegangen. Danach

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 26. Juni. 1911 Vernichtung 

des Luftschiffes Parfeval V durch Brand. 1905 f  Dr. 
Max Hirsch, Gründer der deutschen Gewerkvereine. 
1897 f  M rs. Margaret Oliphant zu London, ausge- 
zeichnete englische Romanschriftstellerin. 1892 *  W ol- 
rad Friedrich, Prinz zu Waldeck. 1866 Gefecht bei 
Hühnerwasser. 1853 Einrücken der Russen in die M o l­
dau. 1826 *  Professor Dr. Adolf Bastian, ELnologe. 
1810 -f Joseph Michel Mongolfier zu Balerne, Erfinder 
des Luftballons und des Fallschirms. 1807 Zusammen­
kunft Friedrich Wilhelms 1U. mit Napoleon in Tilsit. 
1793 Schlacht bei Fleurus, Niederlage des Prinzen von 
Koburg. 1630 Landung Gustav Adolfs auf der Insel 
Usedom. 1497 *  Ernst der Bekenner, Herzog von 
Braruischweig und Lüneburg.

Thorn, 25. Juni 1912.
—  ( D i e  s o m m e r l i c h e n  Z w ö l f t e n )  

könnte man die sich um die Sonnenwende grup­
pierenden Tage Siebenschläfer, Johannistag, Peter 
und P au l sowie Maria-Heimsuchung nennen, 
denn, sind es auch nicht gerade 12 Tage, so haben 
doch auch sie auf die W itterung, sogar auf 
Wochen hinaus, bestimmenden Einfluß. Vom 
Johannistage, der aus den 24. Jun i fä llt, sagen 
die Bauernregeln: Regen am Johannistag — 
nasse E rn t' man g'warten mag. Regnet es am 
Siebenschläfertag, dem 27., dann soll es dem 
Volksglauben nach, an 7 Wochen hintereinander 
regnen. Der aus den 29. Ju n i fallende Peter- 
Paulstag ist als Tag heftiger Sommerstürme, die 
besonders der Schiffahrt gefährlich werden können, 
gefürchtet. Der 2. J u li, M a ria  Heimsuchung, ist 
reich an Niederschlagen, weshalb ihn der Rhein­
länder „M anches" nennt. E r ist ein nicht minder 
gefährlicher Geselle wie der Siebenschläfer, denn: 
W ie's w ittert am Heimsuchungstag, so bleibt es 
6 Wochen lang danach. Das wäre nun gerade 
nicht erwünscht. Die Hundstage sollen dem Obst 
und der Brotfrucht die letzte Reise bringen und 
deshalb muß die Sonne heiß herniederstrahlen 
und ihren Segenquell über die M utte r Erde m it 
allem, was «yif ihr lebt und webt, ausziehen.

—  ( P o s t b la t t . )  Anfang J u l i  erscheint eine 
neue Nummer des Postblattes. I m  Postblatt. das 
im  Reichspostamt zusammengestellt w ird . sind die 
wichtigsten Versendungsbedingungen und T a rife  fü r 
Postsendungen aller A r t  sowie fü r Telegramme ent­
halten, wobei die eingetretenen Änderungen durch

russischen Stickereifaöriken, in  welche jährlich eine 
Menge Rohstoffmaterialien ohne Z o ll über die 
Grenze eingeschmuggelt werden. Das neue Gesetz soll 
diese M an ipu la tionen gänzlich unmöglich machen. 
— Soeben fanden in  den Kreisen W i e l u n  und 
T u r e k d e s  Kalischer Gouvernements wieder Raub- 
anfälle statt. M askierte Banditen überfielen am 
hellen Tage Reisende, denen sie Geld und W ert­
sachen raubten. Leider w ird  dabei oftm als auch das 
Leben der Beraubten nicht geschont. —  D ie zu 
Zwangsarbeit veru rte ilten  Verbrecher aus Russisch- 
Polen werden jetzt, nachdem die Verbannung nach 
Sachalin aufgehoben worden ist, immer seltener 
nach S ib ir ie n  verschickt. Eine Ausnahme bilden nur 
die zu lebenslänglicher Zwangsarbeit Verurte ilten, 
oder deren Strafe den Zeitraum  von 12 Jahren 
übersteigt, sowie alle politischen Verbrecher. S ta tt 
dessen werden die zu kürzerer Z e it V eru rte ilten  
mist nach den Gefängnissen von M o k o t o w  (bei 
Warschau) oder L o m s c h y n  gebracht. Das Moko- 
tower Gefängnis träg t zwar b is  jetzt noch offiz ie ll 
den Namen einer Besserungsanstalt, aber nach E in ­
richtung einer Papierfabrik und anderen W ert- 
stätten, beginnt man die zu Zwangsarbeit V eru r­
te ilten dort unterzubringen.

Aus Russisch-Polen, 21. Ju n i. (VeM iedenes.) 
D ie Hauptverwaltung der russischen Posten und 
Telegraphen bew illig te  annähernd 400 000 Rubel 
zur Erweiterung des L o d z e r  städtischen Tele­
phonnetzes. D ie Telephonstation im  Hauptpost- 
gebäude w ird  bedeutend vergrößert werden. Die 
Telephonlinien werden unterirdische Kabel erhalten, 
sowie 10 000 Abonnenten Anschluß. D ie Arbeiten 
ur Erweiterung des Telephonnetzes sollen bereits

^nde nächster Woche in  A n g riff genommen werden. 
Das Unternehmen ist ein Beweis von der kräftigen 
Entwickelung von L o d z ,  dem Zentrum  der vor­
wiegend deutschen Industrie  RuWch-Polens. — 
Zwischen der Verw altung des Hospital Poznanski 
und der L o d z e r  jüdischen Gemeinde ist ein in te r­
essanter S tre it  entstanden. Es handelt sich um die 
Kurkosten fü r unbemittelte jüdische Einwohner der 
S tad t Lodz und fü r solche, deren Ortsangehörigkeit 
nicht festgestellt werden konnte, die jedoch im  ge­
nannten Hospital Aufnahme fanden und fü r welche 
die Lodzer jüdische Gemeinde bezahlen soll. Die 
V erw altung des Hospital Poznanski macht eine 
Forderung in  der Höhe von 60 000 Rubel geltend, 
die V erw altung der jüdischen Gemeinde aber ver­
weigert die Bezahlung dieser Summe, und zwar 
unter der M otiv ie rung , daß sie dem Hospital leinen 
A u ftrag  dazu erteilte, die hier in  Frage kommenden 
Kranken aufzunehmen. Der S tre it  zwischen der 
jüdischen Gemeinde und dem Hospital Poznanski 
dauert schon längere Zeit, doch hegte man noch 
immer die Hoffnung, daß es gelingen würde, ihn  
auf gütlichem Wege beizulegen. Da diese Hoffnung 
nunmehr jedoch vö llig  aussichtslos erscheinen muß, 
so ist es sehr leicht möglich, daß die ganze Ange­
legenheit zur gerichtlichen Entscheidung gelangt. — 
D ie Nachricht von der Zahlungseinstellung einer 
bedeutenden F irm a  in  M anufakturwaren. K o lon ia l- 
und persischen W aren kommt aus A s t r a c h a n .  
Es handelt sich um den Kaufmann ve ina lad in  
Safarow, persischen Vizekonsul der Nishni-Nowgo- 
roder Messe. D ie Passiva der F irm a  erreichen eine 
beträchtliche Höhe.

gegengenommen.
—  ( Ü b e r  d i e  Z i g e u n e r - K a p e l l e , )  die 

hier am M ontag den 1. J u l i  im  „T iv o l i"  a u ftr itt, 
schreibt das „S teLtiner T ageb la tt": Das Konzert 
des österreichisch-ungarischen Orchesters bietet allen, 
auch den verwöhntesten Musikliebbabern einen 
Genuß erstes Ranges. EZ ist ein eigenartiger Reiz, 
welcher die bald elegischen und klagend bald zum 
feurigsten Rhythm us hinaufsteigend und wohltuend 
auf das Ohr wirkenden ungarischen Weisen umgibt. 
D ie M itg lied e r des Orchesters, Damen und Herren, 
sind ih rer Aufgabe vollständig gewachsen und führ­
ten als vollendete tüchtige Künstler das Programm, 
auf dem nur berühmte Tonkünstler ihres Heimat­
landes standen, glanzvoll durch. F räu le in  Sadonie 
ist eine vortreffliche Sängerin und der D irektor

eine Nackt ist durch seine Farbenpracht überraschend 
und wurde hier noch nicht in  solcher Vollendung

sodaß das Äuge nicht müde wurde, den 
en Verwandlungen zu folgen. M an  kam 

aus dem Sehen, Hören und Staunen nickt heraus. 
W ir  empfehlen h ie rm it aufs wärmste den Besuch 
des Rakoczi-Konzerts.

Sport.
Von der K ie le r Woche. Der Kaiser machte am 

Sonnabend V o rm ittag  einen Besuch bei Lord 
Brassey auf dessen Jacht Sunbeam. Nachmittags 
wohnten der Kaiser und der Reichskanzler einem 
Gartenfest bei dem Stationschef der M arinestarion 
der Ostsee A d m ira l Eoerper bei. Abends w ar an 
Bord der „Hohenzollern" Tee, und Tanz. A n  der 

hm  auch dFestlichkeit nah das Kronprinzenpaar te il.
Am Sonntag M orgen h ie lt der Kaiser einen Gottes­
dienst an B ord der „Hohenzollern" ab und begab 
sich später auf die „M eteo r", um an der W ettfah rt 
des norddeutschen Regattavereins nach Eckernförde 
teilzunehmen. Das W etter w a r schön. — Sonn­
abend Abend ist P ie rpont M organ auf seiner Jacht 
„C o rsa ir" in  K ie l eingetroffen. — Der Reichs­
kanzler verließ Sonntag M orgen die .»Hohen­
zollern" um eine F a h rt durch den Kaiser W ilhe lm - 
kanal zu unternehmen. Seine Ankunft in  V runs- 
Lü tte l e rfo lg t Sonntag Abend, die Ankunft in  B e r­
l in  M ontag früh. —  Sonntag Abend 8 Uhr kam 
der Kaiser in  Eckernförde an Land zur Teilnahme 
an dem Herrenabend des kaiserlichen Jachtklubs im  
Hotel M arien-Luisen-Bad in  Borby.

Mannigfaltiges.
( G r o ß e  U n t e r s c h l a g u n g e n . )  Der  

Direktor der Kreditbank in Belfzewizs ist 
nach Unterschlagung von ISO 000 Kronen, 
und großen Wechselfälschungen flüchtig ge­
worden. Ebenso ist der Wechselskonteur 
Is ra e l flüchtig geworden, nachdem er falsche 
Wechsel in Höhe von einer V ie rte lm illion  in  
Umlauf gesetzt hat.____

Humoristisches.
( H u m o r  d e s  A u s l a n d e s . )  „Und Ih r  

Gatte gab 50 000 Dollar für das alte Buch?" —  „J a ", 
antwortete die Milliardärsgattin. — „W ohl um zu 
zeigen, wieviel er sich aus der Literatur macht?" — 
„Nein, um zu zeigen, wie wenig er sich aus 50 000 
Dollar macht."

Laura : „M abel hat sich photographieren lassen, 
aber ich glaube, das B ild  sieht ihr sehr ähnlich." — 
Fred: „W arum ?" — Laura: „S ie  hat es noch keinem 
gezeigt."

M r. Hempeck fragt im Fleischerladen: „ Is t Ih r  
Ochsenfleijch heute zart und weich?" — „Freilich, Herr, 
so zart wie ein Frauenherz." — „Dann geben Sie mir, 
bitte, ein Pfund Wurst."

„ Ih r  Lustschiff ist also in einem Gewittersturm ver­
nichtet worden ? Sie erklärten doch, es sei einfach voll­
kommen." — „Das Schiff war auch vollkommen", er­
widerte der Erfinder, „die Lust hatte einen Fehler."

llei'Mi'Sgenr! bMZlwtö
MLill k iS llL 'U N H . 

viekmösk'gsrls'liien 
vorrügiien ösbki 

Xnmiron. u- lsiösn niedl sn 
VsküsliungssMung.

Die Gewiunziehnng der Briesener Pferde- 
Lotterie findet am 24. J u li d. Js. zu Bliesen statt. Es 
kommen insgesamt 1585 Gewinne im Werte von 44000 
Mark zur Verlosung, darunter als Hauptgewinne
I  Vierspänner, 1 Zweispänner rc. und sind Lose ä 1 Mk.,
I I  Lose 10 Mk. (Losporto und Gewinnliste 30 Psennig
extra) noch erhältlich bei IwoVVvIkk, K ön igsberg  i .  P r .,  
Kantstraße 2. _____________

ät. Xeulmaen's B illardsabrik hat Anfang April 
ihre Ausstellungs- und Verkaufsräume, Kontore und 
Montierungswerkstätten nach dem neuerbauten Hause 
Berlin, Potsdamerstr. 20, verlegt. I n  den außerordent­
lich eleganten nnd umfangreichen Sälen find viele Hunderte 
von Billards und Tischbillards, Turnierbillards, englische 
Billards usw. in den verschiedensten S til- und Holzarten, 
Queues in jedem Genre und alle die vielen Requisiten 
und Zubehörteile, die für den Anhänger des Billardsports 
nötig sind, in reichhaltigster Auswahl übersichtlich aus- 
gestellt. Das erfolgreiche Wirken aus diesem Spezral- 
gebiet, das die Firma seit über 5 Jahrzehnten pflegt, 
zeigt ihr schnelles Vorwärtsschreiten. Mustergrlttge 
Arbeitseinteilung, umsichtige Leitung und eine reiche 
praktische Erfahrung werden auch in Zukunft mit deutschem 
Fleiß Wetteifer«, um 1. ^eubusev's Billardfabnk dre 
führende Stellung in der Billardbranche zn erhalten. 
Die Generalvertretung für Westpreußen ist den Herren 
lo ä t  L  «ovtreU , Danzig. Hundegasse 29, übertragen.

Oagliostro -Lsllaoliiiiis
hnimijWt Altimbkmiihle M  Zunsmmheil alter Weiber.

Große BühnenMufion.
Genau wie Abbildung zeigt wird die Mühle auf der Bühne des v ik lo r i«  - P a ris  aufgebaut und

vorgeführt.

I h r  alten Damen, vernehmt die wunderbare M är, Die Jugend gibt zurück er euch,
Aus fernem Land kommt jetzt ein Wimdermann daher, Drum ivaget den Versuch sogleich,
Er zeigt der Künste allerhand, Wollt jung und schön ihr wieder sein,
Sein Name, der ist weltbekannt. Schnell in die Aundermühle 'rein.

M .  Aeltere Dame», welche wieder jung und schön werden wollen, können sich beim Geschäftsführer des 
Theaters LeX nodlu l melden. Renovierung kostenlos.
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2.1ii»ii!tt-L«!ko!i!!ilihiiil«i;
nebst Zubehör sogleich oder später zu 
vermieten.

Mellienstr. 112a. pt., l.

j  SkW W k Sl.K in der Nähe des Bayerndenkmals, 8 sind neu renovierte

8 Z Wlütl-MWIIW
W mit Gas und allem Zubehör von D s o f o r t  billig zu vermieten.

Brom bergerrlrage yr eine

4 - Ä I U - s M W
mit Ladeeinrichtung, Gas und Pferdestall 
per 1. 10. 12 zu vermieten.

F L irk l« , Schnlstraße 1.

Existenz sör 
Schuhmacher.

Laden» Friedrichstraße 1012, zu ver­
mieten Näheres dortselbst bei der 
Portiersfrau.

L a d e « ,
modern ausgebaut, mit 3 angrenzenden 
Zimmern und Küche, per sofort zu verm.

8.8eIitznM L 8aiitItzlM8kx. >
8-3immer-Wohuung,

Warmwasserheizung, von Herrn Oberlt 
ittttlRNK bewohnt, versetzungshalber zum 1. Oktober mit auch ohne Pferdestall zu 
vermieten, « v l i r r s ,  M eüieustraße 85

Culmerftraße 12: 1
Kleine W ohnung sofort zu vermieten. ,

Eine 4-Zimmer- u. eine j 
3 Zimmer-Wohnung i

(G a s , elektr. Licht) versetzungshalber von  
sofort zu verm ieten  Mellienftv. 101.

WsKlBLSSIF, -
3 Zimmer, Entree, Balkon, Bad, Gas. i 
Mädchenzimmer und Zubehör, sofort zu k 
vermieten Neubau Bergstr. 22 s. ^

W « I .  "  .  !
von 4, 5 und 6 Zimmern mit allen Ein- . 
richtungen von sofort und 1. 10. zu ver- ' 
mieten. Aus Wunsch Pferdestall.Lsr! breuss,

Parkstraße 18.
Eine Wohnung

in der 1. Etage, 2 Zimmer, 1 Kabinett, 
Entree, helle Küche und Zubehör ist zum 1. 10. 12, eventl. auch früher, zu verm. 
Svkw arr, Fuhrgeschäft, Gerechteste. 22.

MWe Ulmm-M m»
Entree, renoviert, freundlich, Zubehör und 
Gartenlaube sof. oder später zu vermieten. 

Thorn-Mocker. Wiesenstr. 3a.

IM o h n u n g
in der 1. Etage, 5 Zimmer und Zubehör 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. Zu erfr. 
Neustädtischer M ark t 2V, Eingang 
Tuchmacherstraße, 1 Treppe.

Wohnungen:
Schulstr 10, 1. Etage, 6—8 Zimmer 

nebst reichlichem Zubehör, auf Wunsch 
mit Pferdestall, vom 1. Oktober oder 
früher zu vermieten.

Mellienstr. 120, 1. Etage, 4 Zimmer 
und 3. Etage, 2 Zimmer, beide mit 
reichlichem Zubehör, von sofort oder später 
zu vermieten.

6-. 8«ppart, Fischerstr. 5 9 .
Wohnung, 8 Zimmer,

Küche, Burschen, u. Mädchengel., Stall für 
2 Pferde u. Wagenrem. versetzungshalber 
zu verm Brom bergerstr. 6, 2.

Die von Frau Bauinspektor Books- 
üu-rnmer seit 10 Jahren bewohnteWohmmg, Baderstr.20,3, r.,
von 4 Zimmern nebst Zubehör ist vom 1. 10. 12 anderweitig zu vermieten.

Wohnungen:
M ellienftraße 169, 5 Ammer, 4.

Stock, sof., 6 Zimmer, 1. Stock, 1. 10. 
Kaserneustr. 3?. 3 Zimmer, 1. Stock, 
per sofort oder später zu vermieten.

ümmil WtMM, C. !II. l>. H.,
Thorn 3. Mellienftraße 129.

3-zmmerwohnung
billig zu verm. Brom bergerstr. 08.

1 Pserves«-»
für 1 Pferd per sofort Bismarckstr. 1 
zu vermieten. Zu erfragen

Frau HllSl». Bismarckstr. 3, 2.

Oeffentliche
Versteigerung
Donnerstag den 27. -. Alts.,

vormittags von 10 Uhr an, 
werde ich Araberstraße 13 nachstehende 
dort untergebrachte Gegenstände:

1 Konzertflügel (Jbach), 1 
Grammophon mit P la tten , 1 
Chokoladen-Automaten, 4  große 
Garderobenständer, 1 0  große 
Vorhänge, 1 Schreibtisch, di­
verse Betten, 1 Schützenbüchse, 
1 Badewanne, ferner Spinde, 
S o p h a s, Bettgestelle, S piegel, 
Portitzren, Läufer,Tische, S tü h le  
u. a. m.

öffentlich, meistbietend, gegen gleich bare 
Zahlung freiwillig versteigern.

Thorn den 25. Juni 1912.
_________ Gerichtsvollzieher.

verleiht ein rosiges, jugendfrisches 
Antlitz, weiße, sammetweiche Haut und 
ein reiner, zarter, schöner Teint. 

Alles dies erzeugt die allein echteSteckenpferd -zUienrnUch-SeLfs
ü Stück 50 Pf., ferner macht derDada-Tream
rote und rissige Haut in einer Nacht 
weiß u. sammetweich. Tube 50 Pf. in 
Thorn: M. Vsncklsvk Navd!., Lüott
Levir, Llngs Visa»», au k er-v ro g sris , 
Lüott M sjsr, M. LarsLK1vviv2, k sn l 
V^edsr, aikrock V ebvr, a n ä e rs  L  
Vo., R sts-L xotkeke; LüvsL-LxvUr.; 

LiNllSll-Lpotkskv; 
in M ocker: L vkvan-apvM ekv; 
in N ehden: a ä le r-a p o lk sk v ; 

in Schönseo: Kirsob-Lvotbeko,

Klavier-
Stimmung!

Im  Lause dieser Woche weilt- 
mein erster Techniker in Thorn. 
Anträge auf Klavierstimmungen 
erbitte durch die Geschäftsstelle.

L .  X S ilL M a iL ir ,
Pianoforte-Großhandlung, 

Posen.

in Kiefer, Tanne und Laubhölzern, sowie

k n v t t s n
in sämtlichen Stärken, zu Bau- und 
Tischlerware geeignet,

zaunschvarten, Mhle 
und Wesel

offeriert zu soliden Preisen

BlliizeMt L. KoSmarm,
Lindenstraße 26.

"°L"L-S D ien erwerden will, melde
sich in der öreslsasr vioasr- u. Lollver- 
sedvls Jnh. Nelrrr. X upks, Lreslsu, 
Habilrstrssrs 1S6. — Prospekte umsonst.

Empfehle
Danziger

Aktienbier,
Märzen — hell,

Rlmdräli <M m r« .  
W k M ililW iiA m W  

Alter, «. MWikl
in Gebinden, Syphons und Flaschen,

echt doppelt Märzen 
Grätzer Bier,

nur in Flaschen,

I l i l s x  K i ' ü g s i ' ,
Biergrotzhimdluug,

Seglerstraße 15. — Telephon 178.Viktoria-Hotel.
Sichere Existenz.

Repräsentadle Herren und Damen (auch 
Witwen) sofort gesucht. Zu melden mor­
gens 8—10 Uhr und nachmittags 3—5 
Uhr________Schuhmacherstrahe 27, 2.

Guten, bürgerlichen

M tttassttsch
empfielt auf Abonnem. bei maß. Preisen. 
F ra u  Q k ^ i le o k » ,  Bäckerstr. 9, pt.

slls klvvkvll im Oesleüt deseitiAt 8pur-
unä. in Drobetubeu „ V  «lhULvo» 

O r ö n r v "  d. ^ude 50 Bk.
Nur b e i: N. M lM eK ZlLvdkl., Seiten,

Läolk Agjer, Drogerie, Breitest!-. 9, 
in 8 o ü 6 u 8 6 e :  Wo AMotzr, 2eutra1- 

Drogerle.

Aktiva.
E. G. m. b. H. Thorn-Weitzhof.

Bilanz per 31. Dezember 1911. Passiva.
K assa-K on to ...............  19,38
G ebäude-K onto............................  20 402,82
Zaun-Konto  ............................  2 036,07
In ven tar-K on to ..........  530,93
Verwertungs-Inventar-Konto . . 2 263,93
Gespann-Konto . . . I . . . 820,19
Plantage-Konto . . . . . . .  29 700,—
W a r e n - K o n t o ..........  1862 ,50
K autions-K onto......................... ...  41,—
D e b ito r e n -K o n to .....  100,—
Gewinn- und Verlust-Konto . . 786,78

Mk. 58 563.60

Kreditoren-Konto . . . 
Städtische Sparkasse Thorn 
Genosjenschasis-KonLo. .

6 963,60
25 0 0 0 , -
26 6 0 0 , -

Mk. 58 563.60

Gewinn- nnÄ Verlust-Konto.

1911
Dzbr. 31.

An G e s p a n n -K o n to ................... 216,05 1911
„ Z a u n - K o n t o ....................... 226,23 Dzbr. 31.
„ V erw ertungs-Inventar-K onto. 277,39
„ I n v e n ta r -K o n to ................... 268,12
„ G e b ä u d e -K o n to ................... 415,90
„ Bau-Konto ....................... 381,40
„ Gehalt- und Lohn-Konto . . 8 009,89
„ Gespaun-Unkosten-Konto . . 985,05
„ Z m se n -K o n to ....................... 1263 ,45
„ Unkosten-Konto 1412,19 )
„ Dünger-Konto 648,56 ) . 2 060,75

____  Mk. 14 104,23

Per Meliorations-Konto . . . .  214,35
„ Niederschlagung d. Dividendenkonto 137,27
„ W a r e n -K o n to .......................  7 390,94
„ P la n ta g e n -K o n to ...................  4 290,90
„ Auflösung d. Subventions-Konto 1 283,99 
„ Verlust . . . .  . . . . 786,78

Mk. 14 104,23
1. Januar 1912. An Verlust-Vortrag Mk. 786,78

Am 1. Januar 1911 betrug die Zahl der Genossen 82 mit 266 Geschäftsanteilen. Ausgeschieden sind 
2 Genossen mit je 1, eingetreten ist 1 Genosse mit 1 Geschäftsanteil, 1 Geschäftsanteil ist neu übernommen, so 
daß die Zahl der Genossen am Jahresschlüsse 81 mit 266 Geschäftsanteilen betrug. D as Geschäftsguthaben 
sämtlicher Genossen, sowie die Haftsumme derselben hat sich gegen das Vorjahr nicht verändert. Letztere betrug 
am Jahresschlüsse 26 600 Mark.

T h o r n  den 31. M ai 1912.
S l a o k o w r i L .  N ! n l L 6 .  H B o I k  k O i tH S r * .

„Ich litt seit 3 Jahren an gelblichem 
Ausschlag mit furchtbaremHautjucken.
Durch ein halbes Stück L n v I r S r  « 
I?» t« irt-M lS äL L lrra4 -8 6 L L 6  habe 
ich das Übel völlig beseitigt. H. S., Poliz.- 
Serg." ä S t. 50 Pf. (15°'oig) und 1.50 
M. (35o/.,ig. stärkste Form). Dazu 
Ä rrvlLvolL  - SL'6UL6 (ä 50 Pf., 
75 Pf. rc.) in der Rsts-HiwtLeLv, 
bei Luüvrs L  vo., Hck. Major, N . 
VouckirrvL «savdk., M. VsrsIktovLvr,
?aulVvllvr,L.VLaassuL.8rrvvLVuskt,
Drogerien.

Lu baden in äsn LigarrvsgssvüaNv».

M  W I D M
einer angesehenen Lebens-, U nfall-, Haftpflicht- und Volksversiche- 
rungs-Aktiengesellschaft mit bedeutendem Inkasso ist für Thorn UNÜ 
Umgegend eventl. per sofort zu besetzen.

Herren, welche über 6 —-800  M . Kaution verfügen und im  
Versicherungsfach bewandert sind, wollen sich melden unter X .  X .  
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Vei-Isngsn Sis lm l.säsn nur

stggzMdkfg'z

Mnessig
anerkannt feinste 

ssit Ishrrsbntsn bsvvabrts Î acke.

I « k  » W ellU
empfiehlt

6 a r 1 U a l l k t z s -

WjlIWsWMk..
M S bl. Z illlllltk  P°nsi°n zu habenBrückenstraße 16, 1, r.

Freundl. möbl. Zimmer vom 1. 7. zu 
vermieten Gerechtestraße 5, 3, links.

Möbl. ZiiniiielHÄesL̂ d̂ Ê
schen. Brombergerstrahe, Ecke Parkstraße.

1 möbl. Z im m er mit Pension von 
sogleich zu vermieten.

Seglerstrake 28. 3 T r.
G ut möbt. Vorderz. a. als Sommer- 

wohn., mit Bad zu verm. Talstr. 26.
Das von Herrn Oberstleutnant Ritter 

und Edler -v o n  vetiiLK Skv vom 1. 
10. 1907 bis 1. 3. 1912 bewohnte 2. Ge­
schoß unseres Hauses von 7 Zimmern, 
Bad und Zubehör, Gas und elektr. Licht, 
auf Wunsch Burschenstube, Pferdestall 
und Wagenremise, ist zum 1. Ju li d. 
I s .  zu vermieten.

K.HoliibrMkid BiOrickrei,
_________ Katharinenstraße 4. ______

Wohnung
von 3 Zimmern und allem Zubehör, 
Etage, vom 1. 10. 12 zu vermietenTalstratze 23. 1. Ltzl. W ohnung versetzungsh. v. 1. 

S» zu verm. Näheres Turmstr. 12,

Thorn, Neustadt. Markt.
Jeden  Mittwoch und S o n n ab en d :

Neuer S v lM M .

ZMmmnlkMMer

r a n z i g ,
timmt im Laufe dieser Wo

imiiitil üMkMittkiiv 
ikttll, H m iI M W s ,  
Llllikstrioiis ll.

Gleichzeitig komme ich zum Verkauf von

«  M »
Wer von mir ein neues Instrument

zu Thor«. ^
Anfragönwegen Wohnungen sind an 

ie Geschäftsstelle bei

2600 sof.

7 Zim.
1700 

, 1450 
1350

1.10.

eventl. Pferdestall,

5 Zimmer mit 
immer,
5 Zimmer,

1300
1100

Mellienstr. 89, pt 
eventl. Stall.

Schulstr. 16,' 2, 4 Zim.',

800

800
800
706
700
680
600

Gerberstr. 31, 2, 5 Zim., 
Brombergerstr. 26, 5 Zim.. 
Gartenstr. 64 u. Ulanenstr.-Ecke,

4 Zimmer, Pferdestall, 600
^arkstr. 20, 1, 3 Zimmer, 510
Schulstr. 16, 2, 3 Z., Badest 500 
Mellienstr. 126, 3, 4 oder 5 Z., 

eventl. Pferdestall,
Leibitscherstr. 38, 5 Zim.,

500
480
480
440
400
360

360

360
250
216
200

1.10.Bankstr. 6, pt., 3 Zimmer,
Mellienstr. 123, 1, 3 Zimmer,
^rückenstr. 8, 1 Geschäftskeller,

2 Zim. mit Gas, 
rückenstr. 8, 1 Geschäftskeller,
2 Zim. mit Gas,

Gartenstr. 64, 1 Speicher,
Leibitscherstr. 35, 1, 3 Zimm.,
Gartenstr. 64, 1 Lagerkeller,
Bäckerstr. 37, 1 möbl. Zimmer, 192 
Bäckerstr. 37, 1 Zim. u. Küche, 180 
Brombergerstr. 62, 1 Pferdest., 100 
Grabenstr. 34, pt., 3 Zim., sos.
Grabenstr. 34, 4, 3 Z.. Bad u. Zub, 1. 7. 
Mellienstr. 72, 2, 4 Zimmer, 1.10. 
Mellienstr. 115, 4 u. 5 Zim., 

reicht. Zub.. Bad, sos.
Mellienstr. 101, 4 Zimmer, sof.
Schul- u. Mellienstr.-Ecke, 1.,

5 Zim., Pferdestall,
Mellienstr. 89, 3, 2 Zimmer,

Gas und Zubehör,
Schulstr. 20, pt., 6 Zimmer, 

eventl. Pferdestall, sof.
Schulstr. 20, 2, 3 Zim., Balkon, sos.
Bismarckstr. 5, 2, 7 Zim. mit 

Zubehör, Gas,
Parkstr. 16, 4 und 6 Zimmer, sof.
Parkstr. 18. 5 und 6 Zimmer, sof.
Kloßmannstr. 50, 6 Z. m. Pferdest. sos. 
Mellienstr. 72, 6 Zimmer, 1.10.
Mellienstr. 103, pt., 5—6 Zim., sof.
Kloßmannstr 17, 2, 5 Zimmer,

Loggia und Zubehör, 1.10.
Kloßmannstr. 64, 1 Speicher, Keller, 

Wagenremise, Pferdestall,
Mellien- Ecke Schulstr., 5 Zimmer, 1.10.

5 Limmvr-Vokmwg,
koekpart., mit Ludekör, Vorgarten, evtl. 
8toll, kür 800 U. 2v. vermieten
___________ 8 9 .

1, r.

K leines möbl. Z im m er zu vermieten 
_________ Strobandstr. 16. pt., r.

Lagerräume, Hofraum und Etallung
für 8 Pferde von sofort zu vermieten. 

X .  Brückenstraße 5.



Nr. M Thor». Mittwoch den 26. Zmii ('-(2. 30. Zahrg.

Die presfe
(Dritter Blatt.)

Heer und ziotte.
Wie die „Deutsche Volkswirtschaftliche Korre- 

hrvndenz" erfährt, kann von einer in  unserer 
Armeeverwaltung bestehenden Absicht der E inbrin­
gung einer neuen M ilrtärvorlage, die die Aus­
rüstung der Znfanterietruppen m it dem auto­
matischen Gewehr bezwecke, vorläufig durchaus 
keine Rede sein. Was der französische Kriegs­
minister kürzlich in  der französischen Deputierten­
kammer über die Sache geäußert hat, daß n ä m lic h  
die Frage der Einführung dieses Gewehres nicht AU 
den „brennenden" Fragen gehöre, t r if f t  auch für 
uns zu. Wie Herr Mrllerand, denken auch alle 
anderen Kriegsminister und Militärstaaten. Natür­
lich sind auch bei uns sorgfältige Versuche m it dem 
neuen Gewehr gemacht worden, die aber noch nicht

zugehen, ehe nicht eine andere Macht m it der Ab­
sicht der Einführung ernst macht.

verban-stag -er westpr. provinzial 
Verbandes evang. Arbeitervereine

und
Zahresfest -er westpr. tzauptvereinr 

-es Evangelischen Vun-es.
(1. Verhandlungstag.')

Z o p p o t , 23. Juni.
E in  Doppelfest war's, das die beiden Verbände 

gestern und heute in  Zoppot vereinigte. Aus allen 
Teilen unserer Provinz waren Vertreter und Gäste 
derselben in  großer Zahl zumteil m ittels Sonder- 
zuges erschienen. E in  Festgottesdienst auf dem 
Zoppoter Waldfestspielplatz bildete den weihevollen 
Auftakt der aanzen Tagung. M arkig und machtvoll 
klang das Lutherlied „E in  feste Burg ist unser 
Gott aus etwa 3000 Kehlen von der Festhöhe hin­
auf und hinab, den Grundton angebend zu der 
gedankenreichen und gedankentiefen Festpredigt des 
Herrn Konststorialrats Dr. v .  K a l w e i t  aus 
Danzig über 1. Korinther 15,10: „Durch Gottes 
Gnade bin ich, was ich bin. und seine Gnade ist 
nicht vergeblich an m ir gewesen." Aus diesem 
Schriftwort, so etwa begann der Prediger, t r i t t  uns 
der Apostel Paulus entgegen, der Mann, dessen 
Seele stille geworden ist in  dem Evangelium, und 
dessen Leben zugleich nimmermüde Arbeit gewesen. 
Evangelium und Arbeit gehörten ihm ?ür sein 
Leben zusammen. Das Evangelium führte ihn 
zur Arbeit, und von der Arbeit ruhte er im Evan­
gelium. Auch unsere Feier w ill von dieser Zusam­
mengehörigkeit von Evangelium und Arbeit reden, 
wenn Evangelischer Bund und evangelische Arbeiter­
vereine gemeinsam ihre Feste begehen. Aus dem 
Evangelium nimmt der Evangelische Bund sein 
Recht, seine K ra ft und seine Freudigkeit zur Arbeit, 
trotz aller Anfeindungen, und das ist dem evange­
lischen Arbeiterverein die Weihe seines Strebens, 
daß er über der Arbeit das Evangelium nicht ver­
gißt. — Nach dem Gottesdienst fand im  Saal des 
Kurhauses die 4. Berbandsversammlung der evan­
gelischen Arbeitervereine statt. Nach Eröffnung 
derselben durch den Vorsitzer. Herrn P farrer 
W e b e r -  Elbing, wurden Begrüßungen dargebracht 
von Herrn Regierungspräsidenten F o e r s t e r  
namens der Regierung. Herrn Konsiftorial- 
präsidenten P e t e r  namens des westpreuß'cschen 
Konsistoriums. Herrn Bürgermeister W o l d m a n n  
von der Stadt Zoppot, Herrn P farrer B o w i e n

von dem Evangelischen Bund und der dortigen 
Kirchengemeinde. Herrn Pastor S c h u b e r t h  vom 
westpreüßischen Provinzialverband der evangelischen 
Jünglingsvereine u. a. Nach der Jahresrechnungs­
legung und Vorstandswahl hie lt Herr Pfarrer 
S'ch u l  z e - Altfelde das Referat über Förderimg 
und Pflege der evangelischen Arbeitervereinssache 
auf dem Lande. Gerade in  unserer Zeit. wo die 
Sozialdemokratie immer mehr aufs Land dringe, 
tue es not,, die evangelischen Arbeiter zusammen­
zuschließen. Und stehen dem auch manche Schwierig­
keiten entgegen, weite Entfernungen, schlechte Wege, 
Mangel an Gemeindehäusern u. a., so gelte doch 
auch hier: wo ein W ille  ist. da ist auch ein Weg. 
A ls nächster O rt der Verbandstagung wurde darauf 
E l b i n g  gewählt.

Auf das gemeinsame M ittagsm ahl im Kurhause, 
bei dem Herr Pfarrer W e b e r  das Kaiserhoch aus­
brachte. Herr Pfarrer B o w i e n  auf die Gäste 
sprach und Herr KonststorialprLsidenL P e t e r  in 
>eren Namen dankte, folgte der Umzug aller Vereine 
durch die S tad t zum Waldfestspielplatz. Wieder 
hatten sich dort taufende von Besuchern zu einem 
deutsch-evangelischen Volksfest, verbunden m it der 

-ahnenweihe des evangelischen Männervereins 
»oppot, eingefunden. Die Weiherede hielt Herr 

Pfarrer Ho f f mann - Sc h i d l i t z .  E in dreifaches 
S innbild  soll die Fahne sein, so etwa führte Redner 
aus, ein Zeichen der Macht, die auf den Allmächtigen 
ich gründet, ein Zeichen des Rechts, das zwar nicht 
Zedern das Gleiche, wohl aber jedem das Seine 
gibt. des Rechts, das keine W illkür duldet, wohl 
aber iedem die Freiheit gibt, in  deren Schranken 
er sich sicher entwickeln kann, des Rechts, das auch 
dem Könige gibt, was des Königs ist. und nicht zu­
läßt. daß Kaiser und Vaterland in  Staub und 
Schmutz gezogen werde. Und drittens soll die Fahne 
ein ein Zeichen der Wohlfahrt und des sozialen 

Friedens. I n  diesem Sinne möge die Fahne dem 
Zoppoter Verein voranschweben in  guten wie in 
trüben Tagen und auslösen das Gelübde: Dem 
König unser Leben — Gott unsere Seele — der 
Arbeit unsere K ra ft — dem ganzen Volke unser 
Herz! Es folgte die Überreichung von Fahnennägeln 
eitens der verschiedenen Vertreter der Bruder- 

vereine, worauf Herr P farrer B o w i e n - Z o p p o t  
die Fahne dem Verein überwies unter der Losung: 
Evangelisch bis zum Sterben, deutsch bis in  den 
Tod hinein! Im  Evangelium ist die Quelle, aus 
der die germanischen Völker ihre K ra ft geschöpft 
haben, um sich zu nie geahnter Höhe zu erheben. 
Im  Evangelium liegen die sittlichen Kräfte, die 
Staat und Familie, Schule und Haus durchdrungen 
müssen, wenn sie sich im Segen beweisen wollen. 
Im  Evangelium liegen auch die starken Wurzeln 
der evangelischen Arbeitervereine und des Evange­
lischen Bundes. Das heißt, keine konfessionelle 
K irch tu rm po litik  treiben, da heißt auch die katho-

Einst.
Skizze aus Preußisch-Litauen von C l. N a s t - T i l s i t .

-------------  (Nachdruck verboten.)

Der W ind  strich ruhelos um die Kate. 
Davids Szagun hörte ihn die ganze Nacht über 
pfeifen, heulen und an den morschen Fenster 
laden rütteln. Dazwischen vernahm er auch 
das Rauschen des Regens.

D ie müden Augen halb geöffnet, lag er in  
den groben Kissen, hüstelnd und fiebernd, und 
sehnte den Tag herbei,' denn seit sein Leiden 
sich so sehr verschlimmert hatte, daß er nicht 
mehr das B ett verlassen konnte, lastete das 
Dunkel der Nacht m it drückender Schwere auf 
ihm. Ach, diese Stunden waren ja  auch gar 
zu lang und zu einsam!

Freilich w ar er auch am Tage vie l allein. 
Jergme, sein Weib, die unweit seiner Lager­
statt m it den Kindern auf einem großen Laub­
sack schlief, arbeitete von früh bis spät auf dem 
Entshof und der siebenjährige Friczus und die 
sechsjährige Eve waren vormittags in  der 
Schule und suchten nachmittags im W alde 
Pilze und Beeren zum Verkauf. Dovids bekam 
also die Seinen eigentlich nur zu den M a h l­
zeiten zu sehen, die von Jergme stets in  flie  
gender Hast zubereitet werden mutzten; gleich 
wohl fühlte der A lte  sich am Tage weniger 
verlassen, weniger hoffnungslos als nachts, wo 
er, eingehüllt in  undurchdringliche Finsternis, 
von düsterer Trauer erfüllt, vor sich hindäm  
merte.

Ach ja , der Tag war ihm doch weitaus 
lieber! Kaum graute es, so erhob sich Jergme, 
schlug die Laden zurück, kochte die Morgen- 
suppe, reichte ihm einen Teller voll und strich 
ihm sacht m it der Hand das Haar aus der 
feuchten S tirn , wobei sie ein paar tröstliche 
W orte murmelte. Friczus und Eve küßten

Das Ballonunglück in Danzig.
^  ̂ ^ , über den schweren Unfall des Ballons „Darnrg"

M utter, und ich gebe euch eine bessere entnehmen w ir  den näheren Berichten der Danzrg-er 
NaMem darauf noch der Reichstags- B lä tter noch folgendes: Der Ballon „D anzig^ des

Osten und auf die seit der Borromäus-Enzyrlika sich geblich ist um den Herrn." — Der Kassenbericht 
mehrenden feindlichen Vorstöße Roms. mahnte, die ergab eine Jahreseinnahme von 19 932 Mark und 
Saat der Zwietracht nicht aufgehen zu lassen, den eine Ausgabe von 10 685 Mark.
Graben zwischen den Angehörigen eines Volkes Nach einem gemeinsamen Mittagessen im  Kur- 
nicht Vertiefen und sich nicht trennen zu lassen von Hanse fand die ganze Tagung in  einer Dampferfahrt 
den Angehörigen der anderen Konfession. Der nächste uach Heia, wo die Teilnehmer in  der dortigen 
Redner, Herr P farrer W e b e r ,  richtete einen nef- Kirche von dem Ortspfarrer begrüßt wurden, ihren 
empfundenen L p p e ll an die deutsch-evangelische > Abschluß.
Frauenwelt. Wie es einst staunend und bewun­
dernd in der W elt geheißen: was für Frauen haben 
die Christen!, so müsse es auch heute wieder sein.
Auch heute noch gelte jenes W ort Augustins: Gebt 
m ir bessere Mütter.
W elt! Nachdem . . ___
abgeordnete Herr P farrer Z ü r n  der Versammlung 
die Leiden Worte zugerufen: Gedenke, daß du ein 
Deutscher bist! Und gedenke, daß du ein Evange­
lischer bist!, schloß Her Superintendent B u r y -  
Elbing das eindrucksvolle Fest m it einem Worte des 
Dankes fü r die Veranstalter und Mitwirkenden und 
m it einem Worte der B itte  an die Teilnehmer, 
das Gehörte in  Tat und Frucht umzusetzen. Den 
Schluß des ersten Tages bildete der Besuch des 
Lutherfestspieles im großen Kurhaussaale, wo etwa 
1500 Personen den weihevollen, tief ergreifenden 
Motten und B ildern aus dem Leben und den 
Kämpfen unseres großen Reformators folgten.

(2. Verhandlungstag.')
34. Juni.

Am Montag Vorm ittag 9 Uhr fand die General­
versammlung der Vertreter der Zweigvereine und 
der M itglieder des Evangelischen Bundes im Kur- 
^ause statt. Nach Eröffnung durch den Vorsitzer 
-errn Superintendenten P u ry -E lb in g  begrüßten 
Exzellenz v o n  L e s s e l  die Versammlung im 

Namen des Zentralvorstandes. dabei auf die allge­
meine Lage des Bundes eingehend. Präsident 
P e t e r  im Namen des Konsistoriums. Pastor 
S t e n g e l  für den westpreüßischen HaupLverein 
der Gustav Adolf-Stiftung u. a. m. Herr Super­
intendent B ecker überreichte eine Liebesgabe aus 
der Diözese Neustadt von 140 M a tt. Dazu wurde 
eine Konfirmandengabe von 65 M a tt übergeben.

westpreüßischen Vereins für Luftschiffahrt untere 
nahm Sonntag früh 7.40 Ühr auf dem Exerzierplatz 
der Artilleriekaserne einen Aufstieg unter Führung 
des Herrn Dr. med. A rthur Schucht-Danzrg, des 
Schriftführers des Vereins. M itfahrer waren 

raulein Heinzelmann (Tochter eines Berliner 
rofessors), Hochschulprofefsor Dr. Föttinger-Zoppot 

und Studiosus Hassenbach-Langfuhr. Der Ballon 
stieg, nachdem er leicht abgewogen war. um 7.40 Uhr 
früh auf und wurde von einer nordwestlichen Bor 
erfaßt und aus 12 Meter Höhe wieder zu Boden 
edrückt. Über 100 Meter von dem Aufstiegsplatze 
efindet sich ein alter, etwa zwei Meter hoher 

Bretterzaun. Gegen dresen wurde der Ballon m it 
furchtbarer Wucht getrieben; der Zaun wurde 
durchschlagen. Es ist keine bloße Vermutung, daß 
Dr. Schucht in  der exponierten Stellung als Führer 
bereits in  diesem Augenblick eine Verletzung er­
litten hat, Lurch die er sofort der Herrschaft Wer 
sich beraubt worden war. Der Ballon erhob sich 
nun blitzschnell zur Dachhöhe des dicht hinter dem 
Zaune stehenden vierstöckigen Hauses in  der W all- 

âsse. Einige fehlende Dachpfannen und eine Be- 
chädigung des Mauerputzes zeugen von dem Zu- 
ammenstoß. Die entsetzten Zuschauer auf dem Auf- 
tiegsplatze sahen einen der Ballon-Insassen in  

weitem Bogen aus dem Korbe herausfliegen Es 
machte den Eindruck, als sei der Betreffende in  
einen der Schornsteine dieses Hauses gestürzt. Aus 

Herr Superintendent S im o n -K o n itz ^ ie lt '^ in e n l diesem Grunde wurden auch die Schornsteine aLge- 
Vortrag über das Thema: „W as fordert die gegen- ucht. Der Verunglückte hatte ledoch dieses Schrck- 
wärtige Lage von unseren Zweigvereinen?" Der nicht gefunden, sondern war sofort über das
Redner schilderte die gegenwärtige Lage sowohl rn Dach hinweggeschleudert worden, fie l auf einen 
der evangelischen als auch in  der katholischen Kirche Kastanienibaum und stürzte von dort auf das 
in  ihrer Differenziertheit. E r forderte die Zweig- Pflaster vor dem Hause WaWlatz 5. Durch die 
vereine auf, durch gesprochenes und gedrucktes W ort Sonntagsruhe wurde das Rettungswerk sehr er- 
für das Verständnis der zum Austrag gelangenden schwert. Nach dreimertefftundiger Wayezeit konnte 
Frage beizusteuern. Im  Anschluß an diesen Vertrag Dr. Schucht znm Stadtlazarett überführt werden, 
wurde folgende Kundgebung einstimmig ange- Gr gab noch schwache Lebenszeichen von sich, war 
nowmen: „Der westpreutzische Hauptverein des aber ohne Vewutztfein. Nach der Einliefenmg in
Evangelischen Bundes steht sich aufgrund eingehen- den städtischen Krankenanstalten konnten die Arzte 
der Erörterungen der gegenwärtigen Lage ver- nur den auf dem ^ °n s p o r t e iM ^  
anlaht, auch seinerseits aus Liebe zu unserem: Vater-1 stellen. Fremüe des Hauses Schucht uberwchmen 
lande im Interesse des konfessionellen Friedens die traurige P flich t A G ö t t i n  des Verungluckten,

Einlvruck Z1L LTpebmr." — Ams dem ^akresberribt I Der so jäh ums Loben Gekommene war m demTun achten, sich m it ihnen fühlen als ein Volk 
Brudern. Ja, evangelisch sein heißt im letzten 
Grunde tolerant sein. Andererseits freilich wollen 
w ir uns auch nicht stören, nicht höhnen und nicht 
angreifen lassen in  der Beweisung unseres Christen­
tums. und darum steht der Evangelische Bund auf 
der Wacht, hä lt Ausschau und ist gerüstet zur Ab­
wehr. Und die andere Losung: deutsch sein, d. h. 
sich nicht in  kleinliche Parteizwistigkeiten verlieren 
und über dem Trennenden und Alltäglichen das 
große Gemeinsame nicht vergessen, sondern deutsche 
A rt, deutsches Wesen zum Ausdruck bringen, zumal 
hier in  .der Ostmatt des Reiches. A ls  dritter 
Redner überbrachte der bekannte Ehinakämpfer 
Generalleutnant Exzellenz v o n  L e s s e l .  ein in 
ganz Deutschland bereits vielbewährter Vorkämpfer 
deutsch-evangelischen Wesens, die Festgrüße des 
Zentralvorstandes des Evangelischen Bundes, indem 
er. hinweisend auf die nationale Gefahr hier im

Einspruch zu erheben." — Aus dem Jahresbericht. ^  ^ ^  ^  ^ ^  -
ging hervor, daß der evangelische Hauptverein d e s  Augenblicke des Absturzes durch dre beiden vorauf- 
Evangelischen Bundes zurzeit 9500 M itglieder zählt, gegangenen Zusammenstoße schon ohne Besinnung. 
Der Vorsitzer Herr Superintendent B u r y  schloß I Diese Annahme bestätigte dre heutrge Absuchung 
feinen Bericht m it dem Wunsche, daß sich auch in  des .Unglückshauses. An der DachkaM waren 
unserer Provinz die Erkenntnis immer mehr durch- Blutspuren und Haare zu frnden. Die Wucht des 
etze, daß der Evangelische Bund. der unentwegt Falles , war so groß, daß drer «nmdicke Aste des 
esthält an dem ersten grundlegenden Satze seines Kaftanrertbaumes auf den der Körper ausichlug, 

Programms: „Der Evangelische Bund bekennt stch
zu Jesu Christo dem eingeborenen Sohn Gottes als Ul schwerem Schcidelbruch, Rippen-, Arm- und Bern- 
dem alleinigen M itt le r  des Heils und zu den oruchen. . . .  . -
Grundsätzen der Reformation«, ein treuer Wächter Gallon echoL stch ^
ist auf der Zinne unserer evangelischen Kirche, der
die apostolische Mahnung unseren d e u ts c h - e v a n a e - 1 s ta t t ^  G a ^ e r ^  Riß, den
lifchen Glaubensgenossen recht eindringlich zuruft G erbe r den Zusammenstoßen e rha lten fre l er " r d n  
„Darum, meine ueben Brüder, seid fest und unbe-
weglich und nehmet immer zu in  dem Werk des Augenblick H » r  ^ f f e E c h  in  die M oU au
Herrn, zumal ih r wißt, daß eure Arbeit nicht ver- und rettete sich schwimmend. Er hat leichtere Vev-

rhm zuin Abschied die Wange, bevor sie in  die 
Schule gingen, und waren die beiden K iiÄ er 
und Zergme fort, so richtete er den Blick aus 
das kleine Fenster und schaute hinaus.

D ie zierlichen B lä tte r der HängeL-irke, die 
vor der Kate stand, flatterten so lustig im  
frischen W ind, Böge! schlüpften fröhlich durch 
das Gezweig oder strichen eilig  vorüber, und 
droben am Himmel wanderten Wolkeen, 
heute silberweiße und morgen graue.

lind nun drangen auch allerlei Laute und 
Töne an sein Ohr. Bald meckerte die am Weg- 
ra in  angepflöckte Ziege, bald gackerte eines 
der beiden Hühner, Vogelgezwitscher erscholl, 
und fernher von Feldern und Wiesen trug der 
W ind Rossegewieher, Lachen, Rufe und Ge 
sang herüber. Im  Zimm er aber surrten die 
Fliegen, und im rohen Gebälk der Decke tickte 
der Holzwurm.

Und mittags und abends, wenn Zergme 
und die Kinder heimkamen, dann wußten sie 
stets so viel zu erzählen. D a  hatte Paulats  
M a rtin  sich wieder unnütz gemacht in der 
Schule, und Endrigkeits K a rl war beim Aus­
nehmen eines Vogelnestes vom Baum ge­
fallen. Jergme aber hatte wie immer beim 
Melken m it der Schwarzbunten ihre Plage ge 
habt, die, wie sie meinte, der Gutsherr ver­
kaufen sollte, ein so tückisches T ie r wäre sie. 
Auch von dem, was sie tagsüber geschafft hatte, 
sprach sie; ein klein wenig darüber verdrossen, 
jetzt für alles allein sorgen zu müssen, und m i­
sch: viel freudigem Stolz, K ra ft genug zu all 
dieser Arbeit zu besitzen.

Dovids lag da und gab sorglich auf der 
Kinder und seines Weibes Geplauder acht. 
D ie Stimmen der Kleinen klangen hell wie 
Lerchengeschmetter. Jergme dagegen sprach in

tiefen, vollen, weichen Tönen, und sie hörte er 
am liebsten sprechen.

Erklang ihre Stimme, so mußte er immer 
an ein Märchen denken, das ihm einst feine 
M u tte r erzählt Hatte. D arin  war von einer 
Prinzessin die Rede gewesen, der m it jedem 
W ort zugleich eine süßduftende Rose über tte  
Lippen geglitten war.

An dieses Märchen aber hatte er sich ersi- 
während seiner Krankheit erinnert. Es w ar 
da überhaupt so vie l Vergangenes in  ihm wach 
geworden. Gestalten aus seiner Kindheit

meinte Jergme und band das weiße Kopftuch 
um. „Das B ett zehrt."

S ie  verabschiedete sich hastig und ging, 
Dovids aber verlor sich in  Erinnerungen.

Ach, w ie stark w ar er doch gewesen, wie  
stark! E r lächelte, und sein Auge belebte sich. 
Hatte er doch einmal sogar ein Pferd des 
Zigeuners F lorian, das dieser durchaus dem 
Herrn als tauglich aufschwatzen wollte. Ma­
chend aufgehoben und es dem braunen Lügner 
fein säuberlich auf den Wagen gelogt. Auch 
m it dem S tier, den jeder fürchtete, hatte er so

Tagen und aus seiner Jünglingszeit tauchten manchen Strauß siegreich bestanden. Das sollte
ihm nur einer nachmachen! Nein, dieser Io n ?  
Angrabeit hatte ganz gewiß nicht die K raft, 
die er einst besessen. —  Einst.

Sein  Blick erlosch, und von tiefer W chnAt 
erfüllt, seufzte er schwer.

W ie, sollte denn jene Z e it nie mehr wie. 
herkommen? N ie mehr?

E r wandte das Gesicht dem Fenster zu. 
Kein Lüftchen regte sich, der Himmel war 
blau, im  Birkenbaum sang ein kleiner Vogel 
sein eintöniges Lied. —

„Glaubst du wohl, datz ich noch einmvk ge« 
fund werde?" fragte er am Weich m it lokser, 
angstdiurchbebter Stim me sein Weib.

Jergme schaute über ihn hinweg und hob 
langsam die Achseln. !

„ W ir  dürfen die Hoffnung nicht verlier«»"  
meinte sie endlich zögernd.

E r ließ die Lider sinken und schwieg, wäh» 
rend Jergme von Io n s  Angrabeit zu plaudern 
begann.

Alle Weiber und M arje llen  wären rein 
vernarrt in  ihn, berichtete sie. Heute beim 
Einbringen des Heues hätte wieder jede m it 
ihm an demselben Fuder arbeiten wollen, er 
aber habe sie an seine Seite gerufen» w eil sie

auf, freundliche B itte r  wechselten m it trüben. 
Es war ein immerwährendes Kommen und 
Gehen. —

Es w ar im J u li  als Jergme eines Tages 
erzählte, daß der Herr endlich den diebischen 
rohen Poweleit entlassen und dafür einen an­
deren Gespannknscht gedingt habe. Jones A n­
grabeit hieße er, einen schönen, kräftigen M en­
schen, der für drei schaffe.

Dovids erinnerte sie daran, daß auch er 
ernst stattlich und stark gewesen war.

Jergme w arf leicht den Kopf in  den 
Nacken und starrte sinnend in eine Ecke.

„Ja, ja ," gab sie zerstreut zu. „Aber das ist 
schon so lange her."

„Lange? W ie  lange denn? Latz sehen!" E r  
dachte nach. „Vor zwei Jahre war's, a ls  ich 
den Blutsturz bekam. Ich hätte doch nicht den 
überfüllten Sack heben sollen," fügte er bedau­
ernd hinzu. „ W e r ich wollte mich groß tun 
vor den anderen, prahlte m it meiner K raft. 
Ja , die ist nun dahin. Eine zeitlang schleppte 
ich mich noch herum und verrichtete ganz leichte 
Arbeiten, dann aber wollte auch das nicht 
mehr gehen."

„Ja, wenn man erst ins Liegen kommt,"



Durch, die SewiKiserleichLerung LichLenau, jetzt Ezattkau. Fanny 3. — Im  Trag- größern
hermer Jagdrennen (4000 Meter; 1̂ Ehrenpreise)  ̂ ^ 
liefen 4 Pferde. Lt. du Bois brauner Wallach 
Manierlich 1 LL. von Egan-Krieqers Fuchshengst 
Sulla 2., LL. Montüs Fuchsstute Bonne 3.. Lt. Graf 
Keyserlingks brauner Wallach Tobias stürzte und 
gab das Rennen auf.

hob sich der halbgefüllte Ballon wieder etwas, und 
der Wind trieb die Gondel auf die Pumpstation zu. 
Der Korb fuhr wie ein Boot durchs Wasser. Es 
bestand Gefahr, daß die als Segel dienende Hülle 
auf die Insassen fiel und sie unter Wasser drückte. 
Dicht vor der Pumpstation gewann Professor Föt- 
tinger Land. Wieder hob sich der Ballon, i'n dessen 
Korb nur noch Fräulein Heinzelmann säst. aus dem 
Wasftr und fing sich an dem Dach und dem Zaun 
des Wohngebäudes an der Pumpstation. Hier war 
es mit dem Gas zuende. Sanft setzte die Gondel 
auf dem Bollwerk ab, und auch Fräulein Heinzel- 
mann war an Land. Vorn nahen Bootshaus des 
Rudervereins eilte Hilfe herbei, die den Korb ab­
schnitt. Die Hülle legte sich, nachdem das letzte Gas 
entwichen war, an das Dach des Hauses. Ein 
Zweiter Sanitätswagen nahm die drei Geretteten 
auf und brachte sie in das städtische Krankenhaus. 
Herr Föttinger konnte sofort entlassen werden; die 
beiden anderen befanden sich noch in Behandlung. 

* * *
..D r. Schlicht ist 1878 in Braunschweig als Sohn 

eines Gymnasialprofessors geboren. Er war andert­
halb Jahre Schiffsarzt beim Norddeutschen Lloyd, 
dann Assistenzarzt Geheimrat Neissers in Breslau. 
Vor. vier Jahren verheiratete er sich in Breslau 
mit einer Nichte Neissers. der Tochter des bekannten 
Vreslauer Großkaufmanns Friedental. Auster der 
trauernden Witwe hinterläßt er zwei Kinder, ein 
dreijähriges Söhnchen und ein erst vor einem 
Vierteljahr geborenes Töchterchen. — Nach einer 
Trauerfeier in der Leichenhalle des städtischen 
Krankenhauses wird am Mittwoch die Überführung 
der Leiche nach Vraunschweig, der Heimat des Ver­
blichenen. erfolgen. Än den Beisetzungsfeierlich- 
keiten wird der westpreußische Verein für Luft­
schiffahrt dort durch seinen Vorsitzer. Herrn Professor 
Schütte, und das Mitglied des Vorstandes. Herrn 
Kaufmann Schäfer, vertreten sein.

Die Leiche des verunglückten Dr. Schacht wurde 
bereits am Montag von der Staatsanwaltschaft 
zur Bestattung freigegeben, sodast die Trauerfeier 
in der Kapelle des städtischen Krankenhauses schon 
Dienstag Nachmittag 2 Uhr und daran anschließend 
die Überführung der Leiche zum Bahnhof statt­
finden wird.

Rennen zu Manenburg.
Das Marienburger Pferderennen am Sonntag 

war bei dem herrlichen Wetter außerordentlich stark 
besucht. Namentlich war der Fremdenzustrom dies­
mal sehr groß; recht zahlreich war auch die Land­
wirtschaft vertreten; mehrere tausend Personen 
hielten den Nogatdamm und die Tribünen besetzt. 
Ein Sonderzug hatte viele Besucher aus Danzig 
und Tiegenhof nach Marienburg gebracht. Trotz­
dem die Rennen eine recht stattliche Anzahl von 
Nennungen auswiesen, waren die Felder durchweg 
schwach besetzt. Nur beim landwirtschaftlichen 
Rennen waren 9 Reiter am S ta rt erschienen. Das 
siegende Pferd im Verlosungs-Iagdrennen gewann 
Besitzer Friedrich Kühn in Hohenwalde auf das 
Los 5038. Da er das Pferd nicht mitnahm, erhielt 
er 800 Mark ausgezahlt. Im  Hochmeister-Rennen 
holte sich das Pferd des Kronprinzen „Moose" 
wieder den ersten Preis. Dem in Kiel weilenden 
Kronprinzen wurde hiervon telegraphisch Nachricht 
gegeben. Der Gesamtumsatz am Totalisator war 
gegen das Vorjahr bedeutend höher und betrug 
15 905 Mark. Kommandierender General von 
Mackensen war Leiter der Rennen. Im  einzelnen 
Verliefen die Rennen wie folgt: Im  Hochmeister- 
Rennen (4000 Meter; 3 Ehrenpreise) liefen vier 
Pferde. Des Kronprinzen brauner Wallach Moose 
(Reiter Lt, von Egan-Krieger) 1.. Lt. Meyers 
brauner Wallach Grimberghe (Lt. B. N e u m a n  n)
2., Lt. du Bois dunkelbrauner Hengst Ereek Fire 3., 
Rittmeister von Mackensens brauner Hengst Flip 
brach gleich beim Einlauf aus und gab das Rennen 
auf: — Zm Tralauer Jagdrennen (3500 Meter; 
3 Ehrenpreise) liefen 3 Pferde. Graf Emich Solms 
Fuchsstute Seezunge (Lt. von Egan-Krieger) 1., 
Dahlheimers Fuchswallach Edelknabe lv. Srmvson)
2., Lt. Graf Solms dunkelbrauner Wallach Trost 
(Lt. Graf Keyserlingk) 3. — Im  Vorburg-Jagd- 
rennen (2500 Meter; 3 Ehrenpreise) liefen 2'Pferde, 
von Simpsons brauner Hengst Friedensbote 1., 
Rittmeister von Frantzius SHLmmelsLute Anarchistin 
2. — Im  Verlosungs-Iagdrennen (3000 Meter; 
3 Ehrenpreise) liefen 5 Pferde. Lt. Graf Solms 
braune Stute Marquise (Lt. von Egan-Krieger) 1., 
von Simpsons Fuchswallach Togo 2., Dr. Schwarzen- 
bergers Fuchswallach Lautenschläger (Lt. Freiherr 
von Bottlenberg) 3., Frau I .  Spindlers brauner 
Hengst Als (Lt. Graf Keyserlingk) 4. — Im  land­
wirtschaftlichen Rennen (1200 Meter: 3 Ehren- 
reitpeitschen) liefen 9 Pferde. Besitzer Penners- 
Jrraang Brunacker 1., Besitzersohn Enß'-Schlo' 
Katthof Nymphe 2., Besitzersohn Franzens-Gro

Riesenunterschlagung in der 
Berliner Ronsektion.

B e r l i n ,  25. Juni.
Vor der vierten Strafkammer des königlichen 

Landgerichts I  beginnen heute Verhandlungen 
wegen der Riesenunterschlagungen, die dem Tuch­
agenten K a i m  zm Last gelegt werden und im 
Februar d. Js . 1911 zu einer großen Krisis im ge­
samten deutschen Tuchgewerbe führten. Kaim ist be­
reits vor 6 Jahren auf Abwege geraten und hat 
einer auswärtigen Tuchfabrik als deren Vertreter 
ca. 100 000 Mark unterschlagen. Trotzdem gelang es 
ihm, wieder eine gute Stellung zu" bekommen, in 
der er jährlich gegen 50 000 Mark verdiente und ein 
Arrangement mit der geschädigten Firma zu tref­
fen, wonach er sich versplintete, die unterschlagene 
Summe in Raten zurückzuzahlen. I n  der Folgezeit 
erhielt er eine Stellung als Hauptvertreter der 
Firma Franz Heier in Greiz. Die Firma war mit 
ihrem Berliner Vertreter äußerst zufrieden, denn 
in Jahresfrist lieferte er Bestellungen von aus- 
wätigen Firmen, die sich auf über 1600 000 Mark 
beliefen. Daneben war er noch als Agent für an­
dere Tuchfabriken tätig, die er ebenfalls mit bedeu­
tenden Aufträgen bedachte. Als dann die Firma 
Heyer ihren vermeintlichen Kunden, denen sie die 
hohen Beträge aufgrund ihrer Bonität gestundet 
hatte, nach einem Jahre die Rechnung einsandte, 
mußte sie zu ihrem Schrecken erfahren, daß keiner 
der Kunden etwas erhalten haben wollte. Kaim 
hatte die Waren sich direkt nach Berlin kommen 
lassen, und sie an Zwischenhändler im wahren Sinne 
des Wortes verramscht. Seine Hauptabnehmer waren 
die G e b r ü d e r  S a l o m o n ,  und man war schon 
längere Zeit in den Berliner Konfektionskreisen 
nicht wenig erstaunt, daß es diesen Brudern möglich 
war, auf dem Tuchmarkte mit Preisen zu operieren, 
die um 30 Prozent hinter dem Durchschnitt zurück­
standen. Nachdem die Verfehlungen Kaims aufge­
deckt waren, wurden die Bruder Salomon in Hast 
genommen, aber nach Stellung einer Kaution von 
300 000 Mark wieder in Freiheit gesetzt. Sie zogen 
es vor, die Kaution verfallen zu lassen und ins Aus- 
land zu flüchten. Kaim, der verheiratet ist, aber von 
seiner Frau getrenntlebt, wird sich daher allein vor 
dem Gericht zu verantworten haben. Neben der 
Firma Heyer kommen Zwischenhändlerfirmen inbe- 
tracht, die durch den Angeklagten um Beträge von 
30 000, 60 000, 75 000 und 120 000 Mark geschädigt 
worden sind. Zu der Verhandlung sind 40 Zeugen 
geladen.

Betrügerische Landesverräter.
F r a n k f u r t  a. M., 22. Juni.

Wegen Landesverrats haben sich der Kellner 
Heinrich S  ch e l l b e r g , der Techniker Josef Hy r o -  
n i m u s  und der Techniker Heinrich H a u n  er  - 
l a nd  vor der Strafkammer des hiesigenLandgerichts 
zu verantworten. Hyronimus soll mit französischen 
and englischen Leuten in Verbindung gestanden 
haben, von denen er gegen das Versprechen, daß er 
ihnen geheimes M aterial über Geschützkonstruktion 
ausliefere, größere Summen Geldes versprochen be­
kommen und kleinere Kummen auch erhalten habe. 
Haunerland soll sich hierbei anheischig gemacht 
yaben, durch Verwandte dem Hyronimus das nötige 
Material zu liefern, während Schellberg die Füh­
lungnahme mit der französischen Botschaft in Berlin 
desorgte. Das gleiche Manöver sollen die drei An­
geklagten auch mit einem Engländer gemacht haben. 
Die ganze Sache kam zur Kenntnis des Gerichts 
durch eine Denunziation des Schreinevgesellen Beck, 
der zuerst von den drei Komplizen ins Vertrauen 
gezogen wurde, dann aber aus dem Kreise der Lan­
desverräter austrat. Hyronimus versprach den Fran­
zosen auch, alle diejenigen Herren zu bezeichnen, die 
im Auftrage Deutschlands in Frankreich Svionage 
trieben.

Als die Kriminalpolizei durch Beck auf das 
Treiben der drei Landesverräter aufmerksam ge­
macht wurde, nahm sie zuerst Hyronimus fest unter 
der Angabe, seine Verhaftung erfolge wegen Ver­
dachts der Vuchmacherei und es wurden nun die aus 
dem Ausland an Hyronimus gelangenden Briefe ab­
gefangen, die einen Einblick in die Machinationen 
gaben und erkennen ließen, mit welchem Eifer die 
Franzosen bemüht waren, ihre Kenntms über unsere 
geheimen militärischen Angelegenheiten zu ver-

. Wochen hindurch konnte die deutsche Be­
hörde sich so in das Stadium der interessantesten 
Pariser Briefe vertiefen, doch als dann auch Schell­
berg und Haunerland verhaftet wurden, und die 
Presse darüber natürlich berichtete, hörte die Korre­
spondenz plötzlich auf und die französische Behörde, 
die mit Hyronimus verhandelt hatte, änderte ihre 
Chiffern. Bei Beginn der Verhandlung beantragte 
der Staatsanwalt A u s s c h l u ß  d e r  Ö f f e n t ­
l i c h k e i t  wegen Gefährdung der öffentlichen Ord­
nung und Staatssicherheit, und dem Antrag wurde, 
wie in allen Hochverratsprozessen, natürlich auch 
stattgegeben. Die Verhandlung endete mit der Ver­
urteilung des H y r o n i m u s  zu z w e i  J a h r e n  
G e f ä n g n i s ,  sowie Stellung unter Polizeiauf­
sicht und des H a u n e r l a n d  zu acht  M o n a t e n  
G e f ä n g n i s ,  während S c h e l l b e r g  f r e i ­
g e s p r o c h e n  wurde. Bei den beiden verurteilten 
Angeklagten kamen je 3 Monate der erlittenen Un­
tersuchungshaft in Anrechnung. I n  der Urteils­
begründung wird u. a. ausgeführt, daß Hyronimus 
die Seele des Ganzen gewesen sei. I n  schnödester 
Weise habe er sich als Vaterland esverräter gezeigt, 
jedoch fei bei Festsetzung des Strafmaßes inbetracht 
gezogen worden, daß er geistig etwas minderwertig 
sei. Hinsichtlich des Schellberg sei festgestellt, daß er 
eine Verabredung in einer bestimmten Richtung 
nicht getroffen habe und deshalb auch nicht habe ver­
urteilt werden können. Eine solche Verabredung sei 
dagegen Lei den Leiden Angeklagten festgestellt 
worden, sodaß diese beiden verurteilt werden 
mußten.

Luftschiffahrt.
Eine Schwenkung im deutschen Luftflottenverein.

Am Sonnabend den 22. Jum  fand in B e r l i n  
unter dem Vorsitz des Reichstagsabgeordneten 
N a s s e r  m a n n  eine Ausschutzsitzung des deutschen 
Luftflotterwereins statt, in der für die Zukunft des 
Vereins wichtige Beschlüsse gefaßt wurden. Der 
schon auf der letzten Mitgliederversammlung ange­
regte Gedanke, den Verein zu einem «atronalen 
Verein auszugestalten, ist im Ausschutz aufge­
nommen worden und wird nunmehr einer außer­
ordentlichen Mitgliederversammlung, die Ende 
Oktober in Mitteldeutschland, wahrscheinlich in 
Kassel, stattfindet, vorgelegt werden. Damit tritt 
zu den beiden großen Vereinen, die für die Stärkung 
unserer Wehrmacht eintreten, dem frlottenverein 
und dem Wehrverein, auch der Luftflottenverein. 
Es ist zu erwarten, daß feinen schon vorhandenen 
14 000 Mitgliedern sich jetzt noch weitere Tausende 
anschließen werden.

Ein deutscher Sieg in England.
Man kann wohl sagen, Latz der deutsche 

Sport vom englischen stammt. Und zwar kann 
man mit Stolz auf diese Tatsache hinweisen, 
denn es steht seist, datz die Deutschen heute aus

seiner Meinung nach am fleißigsten und ge­
schicktesten sei.

Ihre Augen funkelten vor Freude und 
Stolz, und ihre gebräunten Wangen färbte ein 
tiefes Rot.

S ie  war schöner denn je, aber Davids tat 
diese Schönheit weh, deshalb wandte er den 
Kaps zur Seite.

Er schlief in dieser Nacht noch weniger als 
sonst. Von quälenden Gedanken gemartert, 
lag er mit wachen Augen da, und dennoch 
sehnte er nicht den Tag herbei, zum erstenmal 
nicht, seit er das Bett hüten mutzte.

„Nachts kann sie nur träumen von diesem 
Io n s  Angrabeit, kann ihn nicht wirklich sehen 
und mit ihm sprechen und schön tun," dachte er. 
„Zch wollte, die Sonne ginge nie wieder auf, 
nie wieder!"

Aber die Himmelskönigin stieg am anderen 
Morgen, unbekümmert um den Verzweiflungs- 
schxei des Kranken, doch wieder in voller 
Schöne empor. Ja, es wollte Davids sogar 
scheinen, als flimmere und funkele sie noch 
Heller a ls  sonst, auch meinte er, Jergme putze 
sich heute mit ganz besonderer Sorgfalt her­
aus.

W as Las heißen solle, fragte er sie. Das sei 
doch sonst nicht ihre Manier gewesen. S ie  
hatte doch früher Sonntags immer nur eine 
reine Schürze über das Alltagskleid gebunden. 
Ob sie vielleicht zur Kirche gehen wolle. 
Jergme errötete verlegen, schüttelte den Kopf 
und erwiderte ein wenig hastig, datz sie in den 
Wald gehe, um Beeren und Pilze zu lesen.

Auf Dovids Stirn  perlte der Schweiß in 
hellen Tropfen. „Und die Kinder? Latz die 
doch gehen? Oder nimm sie mit dir, dann ist 
der Korb schneller gefüllt!" schlug er mit be­
deckter Stimme vor; allein Jergme verließ 
schon die Kate.

Dovids schieß einen Schrei aus, kläglich, wie 
ein zum Tod verwundetes Tier.

Die Kinder sahen ihn scheu an und stahlen 
sich hinalus.

Dovids blieb allein und erwartete fiebernd 
vorAufregung dieRückkehr seines Weibes. End­
lich um die M ittagszeit kehrte Jergme wieder, 
aber sie betrat nicht gleich die Kate, sondern 
sprach erst noch eine W eile draußen vor der 
Tür mit jemand.

„Das ist ganz gewiß Io n s Angrabeit," 
dachte Dovids und lauschte angestrengt. „Wie 
hell seine Stimme klingt! Und wie er lacht! 
Jergme stimmt mit ein. Und jetzt flüstern und 
zischeln sie. Warum sprechen sie nicht laut? 
Ach, Niederschlagen möchte ich sie, alle beide!"

Seine Ohnmacht verwünschend, lag er 
schwer atmend da. A ls Jergme eintrat, stellte 
Dovids sich schlafend, um nicht wieder Io n s  
Angrabeits Kraft und Schönheit rühmen zu 
hören, auch verzehrte er mittags nur zwei, 
drei Löffel Suppe, damit er möglichst schnell 
wieder den Schlummernden spielen konnte.

S o  trieb er es von jetzt an Tag für Tag. —
„Nun geht es wohl bald zuende mit ihm," 

hörte er eines Abends Jergme draußen spre­
chen. Das Fenster stand offen, und darunter 
saß sie mit Io n s Angrabeit auf der kleinen

Bank, die Dovids einst für sich und sein Weib 
gezimmert hatte. „Er itzt in der letzten Zeit 
so gut wie garnichts mehr und schläft beinahe 
ununterbrochen. Das ist ein schlechtes Zeichen." 
Und dann brach sie plötzlich in ein verzweifel­
tes Schluchzen aus. „Ach, Ions, Ion s! Wir 
sitzen hier und scherzen und sind glücklich, und 
er — ! Schlecht bin ich, bodenlos schlecht! Wenn 
er jetzt auch so daliegt, so ist er doch immer 
mein Mann! Und wie lieb er mich immer 
gehabt hat, wie lieb! — Ach! —"

Dovids lag unbewegt da.
„Ihr Gewissen ist erwacht!" dachte er, aber 

anstatt darüber zu frohlocken, erfüllte tiefes 
Mitleid seine Brust.

„Meine arme Jergme," flüsterte er, a ls  sie 
ihm abends die Kissen zurechtrückte, und mit 
den kraftlosen, abgezehrten Fingern ihre 
kleine, feste Hand ergreifend, und sie krampf­
haft an seine kranke Brust pressend, dankte er 
ihr mit wenigen Worten für all ihre Liebe 
Und wünschte ihr alles Gute. S ie  starrte ihn 
groß an.

„Warum sprichst du so?" stammelte sie er­
schüttert, dann machte sie sich jäh frei, warf 
sich vornüber auf ihr Lager und verbarg das 
von Tränen überflutete Gesicht in den Kissen.

Dovids Szagun aber legte sich zum Ster­
ben zurecht. Die Hände gefaltet, die Augen 
geschlossen, lauschte er auf das Ticken des Holz­
wurms im Gebälk, das, schwächer und immer 
schwächer werdend, beim Grauen des Tages 
für ihn auf immer verstummte.

mehreren Sportgebieten den EnglänNerch 
ihren Lehrern, ebenbürtig zur Seite stehen. 
Dieser Tage hat der beste deutsche Läufer 
Hannes Braun in Stamford Bridge im Lau­
fen über eine halbe englische M eile in 1 M i­
nute Sekunden gewonnen. Seine Konkur­
renten waren die besten Leichtathleten, über 
die England heute verfügt. Dieser Sieg  
Brauns schließt sich seinen internationalen 
Triumphen in Berlin, Brüssel, Helfingfors 
und anderen Orten würdig an. Der so erfolg­
reiche deutsche Läufer ist ein geborener M ün­
chener.

Die „m aison u M ta ir e "  Napoleons 
im Zeldzuge M 2 .

Als Napoleon vor 100 Jahren an der Spitze der 
„Großen Armee" den Riemen überschritt, um sich 
auch den früheren Freund und Verbündeten mit 
Waffengewalt gefügig zu machen, führte er ein 
zahlreiches Gefolge mit sich. An der Spitze des 
„kaiserlichen Hauses" im Felde standen der Ober­
stallmeister Eaulaincourt, Herzog von Vicence, und 
der Großmarschall des Palastes Duroc, Herzog von 
Frioul. Sie nahmen die Befehle ihres Gebieters 
unmittelbar in Empfang und hatten sie mit Ver­
schwiegenheit und Genauigkeit auszuführen. Sie 
durften sich ihm nach Belieben nähern, von ihnen 
ließ sich Napoleon auch eine gewisse Vertraulichkeit 
gefallen, die sich freilich immer in den Schranken 
der gebührenden Ehrfurcht halten mußte. Die 
Adjutanten und Ordonnanzoffiziere des kaiserlichen 
Hauptquartiers versahen den Dienst der Reihe nach; 
wenn der Kaiser zu einer Rekognoszierung oder zu 
einer Musterung ausritt, ließ er sich nur von den 
diensttuenden Offizieren begleiten, während der 
Schlacht hatten jedoch alle ohne Unterschied Dienst. 
Bei solchen Gelegenheiten war er stets von einer 
Abteilung Gardejäger zu Pferde und von einer Ab­
teilung polnischer Husaren begleitet, die seine Be­
deckung bildeten. I n  etwas größerer Entfernung 
folgten vier Schwadronen aus den vier Regimentern 
der alten Garde, um im Notfall die gewöhnliche 
Eskorte zu verstärken. General Sokolnicki und sein 
Stab gehörten während des russischen Feldzuges 
ebenfalls zur „waison railitaire". Ihm  lag die 
besondere Aufgabe ob, dem Kaiser täglich Auf­
klärung über die Stellungen und Bewegungen des 
Feindes zu liefern, hauptsächlich durch Ausfragen 
der Bewohner und Gefangenen, durch Auffangen 
von Briefen und Depeschen, und je nach Erfordernis 
der Umstände auch durch Spione. Den Dienst der 
kaiserlichen Hand- und Spannpferde, sowie der 
Maultiere, die zum Tragen von Körben mit Wein 
und Lebensmitteln gebraucht wurden, leitete Gene­
ral Sägur in Gemeinschaft mit dem Baron Eanou- 
ville und den Stallmeistern Saluces und Garbe- 
villiers. Er erledigte sich seiner zuweilen sehr 
schwierigen Aufgabe so vortrefflich, daß es dem 
Kaiser und seinem Gefolge nie an Lebensrnitteln 
fehlte, selbst nicht auf dem Rückzüge von Moskau, 
obwohl die Verpflegung auf diesem Wege des 
Grauens natürlich weniger reichlich und gut aus­
fiel. Es gab im Felde täglich zwei Mahlzeiten, 
das Frühstück und das Mittagessen, das erste vor 
dem Ausmarsch, das letztere nach der Ankunft im 
neuen Quartier. Man aß an drei gesonderten 
Tafeln, der Kaiser an seiner eigenen, meistens nur 
mit dem Generalstabschef Berthier, Fürsten von 
NeufchLtel; es kam nicht häufig vor, datz andere 
durch diese Ehre ausgezeichnet wurden. Seine 
Befehle erteilte Napoleon nach Umständen mündlich 
oder schriftlich dem Fürsten von NeufchLtel. aber alle 
genaueren Ausführungen gingen von diesem aus 
und wurden den verschiedenen Heeresabteilungen 
durch seine Offiziere zugestellt. nxe.

M annigfaltiges.
( E i n  B a h n h o f s v o r s t e h e r  v e r ­

u n g l ü c k t . )  Ei n schwerer Unfall ereignete 
sich S o n n ta g  an dem Bahnhof Fürstenbrunn  
bei B erlin  dadurch, daß der Bahnhofsvorsteher, 
a ls  ein Z ug sich in B ew egung gesetzt hatte, 
bemerkte, daß an einem A bteil die Tür offen 
stand. E rsch w an g  sich auf das Trittbrett, 
glitt aus und kam unter die Räder des 
Z u ges. Außer schweren Verletzungen an 
Kopf und Brust wurde ihm der rechte Arm  
abgefahren.

( F r a  u e n m o r d  b e i  D r e s  d e n . )  I n  
Zschieren bei Dresden ist am Son nab en d  
ein schweres Verbrechen entdeckt worden. 
D ort wurde in ihrer V illa  die alleinwohnende  
und sehr vermögende Nentnerin Hautsch von  
ihrer H aushälterin ermordet aufgefunden, 
Die S p u ren  ließen auf einen heftigen Kamps 
zwischen dem M örder und seinem Opfer 
schließen. E s  liegt unzweifelhaft Raubm ord  
vor, da ein größerer G eldbetrag, den die 
Ermordete kurz vorher von der Bank abge­
hoben hatte, fehlt.

( W u n d e r d o k t o r  a. D .) Der be­
kannte Wunderdoktor A nsm eier in Köllstedt 
hat so glänzende Geschäfte in den letzten 
Jahren gemacht, daß er, der einst in dürftigen 
Verhältnissen a ls  kleiner Ackerbesitzer lebte, 
jetzt in Kassel eine große V illa  für 210  00 0  
Mark kaufen konnte. S e in  V erm ögen wird  
auf etwa 1?/r M illion en  Mark geschätzt. 
Der Wunderdoktor zieht sich jetzt von seiner 
P rax is zurück, um in Kassel im Ruhestand 
zu leben.



( W e g e n  n i c h t b e  st a n d e n e r  M a ­
j o r  s  p  r ü  f u  n  g. )  V o n  de n  bei  e in er  a m  
F r e ita g  in  B e lg r a d  sta ttg eh a b te n  M a j o r s ­
p r ü fu n g  d u rch g e fa llen en  O ffiz ie r e n  h a b en  sich 
S o n n a b e n d  d rei g e m e in sa m  g e tö te t . I n  der  
W o h n u n g  d e s  H a u p tm a n n s  Z a rg u n o rv itsch  
w u r d e n  a l le  d rei to t  a u fg e fu n d e n . I n  e in e m  
h in te r la ssen en  S c h r e ib e n , d a s  v o n  d en  d re ien  
u n terze ich n et w a r , w ir d  d a s  M iß l in g e n  der  
M a jo r s p r ü fu n g  a ls  U rsache d e s  S e lb s tm o r d e s  
a n g e g e b e n .

( A u s  d e m  Z u g e  g e w o r f e n . )  W ie  
a u s  C a e n  g e m e ld e t w ir d , w u r d e  der L e ite r  
e in e s  P a r is e r  B e e r d ig u n g s in s t is tu ts ,  H . de 
B o r n io l ,  in  der N ä h e  v o n  M ä z id o n  a u f  d em  
B a h n d a m m  leb en sg e fä h r lich  verletzt a u fg e ­
fu n d e n . M a n  g la u b te  a n fä n g lich , d a ß  ein  
U n fa ll  v o r l ie g e ,  doch erg a b en  d ie  N a c h fo r ­
sch u n gen , d a ß  B o r n io l  in  d em  S c h n e llz u g e  
P a r i s — C a e n  w ahrschein lich  v o n  z w e i S t r o l ­
chen ü b e r fa lle n , se in er  B ö r s e  u n d  seiner U hr  
b era u b t u n d  a u f  d em  B a h n d a m m  g e w o r fe n  
w u r d e .

( A c h t z i g  V o l l b l ü t e r  v e r b r a n n t . )  
I n  d em  b erü h m ten  kaiserlich russischen G e ­
stüt in  d er  P r o v in z  C h a rk o w  en tsta n d  im  
L a u fe  d e s  F r e ita g  N a c h m itta g  e in  g ro ß er  
B r a n d . O b w o h l a lle  F eu er lö sch e in r ich tu n g en  
v o r h a n d e n  w a r e n  u n d  so fort ta tk rä ftig  e in g e ­
g riffen  w u r d e , g e la n g  e s  nicht, die g ro ß en  
P fe r d e b e stä n d e , b eso n d er s  P r o d u k te  englischer  
R a sse , z u  re tten . A ch tz ig  P fe r d e  sind in  
den  F la m m e n  u m g ek o m m en . D ie  V er lu ste  
b e la u fe n  sich a u f m eh rere  M ill io n e n  M a rk . 
N a ch  m e h r eren  S t u n d e n  k onnte m a n  d e s  
F e u e r s  H err  w e r d e n .

( D i e  g r ö ß t e  M e e r e s t i e f e . )  D a s  
V erm essu n g ssch iff der K aiserlichen  M a r in e  
„ P la n e t "  h a t a u f  se in e r  R e ise  v o n  O stasien  
nach der S ü d s e e  d ie v o n  ih m  b e r e its  im  J a h r e  
1 9 0 7  n a c h g ew iese n e  T ie fg ra b en se n k u n g  w e ite r  
u ntersucht, w elche sich a n  der O stküste der  
P h lip p in e n  in  n ord-süd licher R ic h tu n g  h in z ie h t.  
B e i  d iesen  A r b e ite n  w u r d e , w ie  jetzt te le g r a ­
phisch g e m e ld e t  w ir d , e in e  T ie fe  v o n  9 7 8 0  
M e te r  g e lo te t . D ie s  ist d ie g r ö ß te  b ish e r  
g em essen e M e e r e s t ie f e .  D ie  L o tu n g  m it  
G r u n d p r o b e  u n d  B o d e n te m p e r a tu r  ist e in ­
w a n d fr e i;  sie l ie g t  in  4 0  S e e m e i le n  A b sta n d  
v o m  n örd lich en  T e i l  der I n s e l  M in d a n a o .  
D ie  b is la n g  bek an n te g r ö ß te  T ie fe  b etru g  
9 6 3 5  M e te r .  S i e  w u r d e  im  J a h r e  1 9 0 1  
südlich der M a r ia n n e n - I n s e l  G u a m  durch 
d en  am erikanischen  K a b e ld a m p fe r  „ N e r o "  g e ­
fu n d e n . D ie  n eu e  T ie fs e e lo tu n g  u n se r e s  V e r ­
m essu n g ssch iffe s ist e in  w e ite r e r  B e i t r a g  zu

Die österreichische Alpenfahrt 
war eine der schwersten Proben, die je den 
Automobilisten gestellt worden ist. Die Route, 
die man für die F ah rt gewählt hatte, w ar die 
schönste, aber auch die schwierigste, die es in 
Österreich und vielleicht in Europa gibt.
W enn m an das obenstehende B ild von der 
3. Etappenlstrecke betrachtet — die dargestellte 
halsbrecherische Serpentine befindet sich in  der 
Nähe des südtiroler O rtes F ia r ra  die Trimero 
—, so muß man sich verwundert fragen, wie die 
Automobilisten ganze S erien  solcher Strecken 
bofahren konnten. Dabei ist das Resultat der 
F ah rt ein sehr gutes, denn fast alle Wagen 
langten glücklich wieder in W ien an und sehr 
viele sogar ohne Strafpunkte. Abgesehen von

dem furchtbaren Unfall, der sich auf dem 
M onte M aggiore bei Abbazia ereignete und 
dem das B erliner Ehepaar Fischer zum Opfer 
fiel, ist alles g latt abgelaufen. Auch der U n­
fall Fischer ereignete sich nicht infolge des 
schwierigen T erra ins, sondern wegen einer 
großen Unvorsichtigkeit, die der tollkühne 
Automobilist begangen hat. E ine Feder seines 
W agens w ar nämlich schon seit einigen Tagen 
gesprungen, er wollte aber, um Strafpunkte zu 
vermeiden, die R eparatur nicht ausführen 
lassen. So dürften denn, trotz dieser argen 
Katastrophe, noch oft Tourenfahrten durch das 
herrliche österreichische Alpenland unternom ­
men werden.

d em  G e b ie t  der M e e r e sk u n d e , die „ P la n e t"  
seit d em  A n tr it t  sein er F o r sc h u n g sr e ise  im  
J a h r e  1 9 0 6  der W issenschaft g e lie fer t  h at.

( E i n e  u n g e w ö h n l i c h e  A r t ,  si ch 
a u f z u h ä n g e n . )  E in  T o u r is t , der den  
K r a ter  d e s  P u r io u ,  e in e s  der schönsten er­
loschenen  V u lk a n e  der A u v e r g n e , besuchte, 
fa n d  d a r in  den  L eich n am  d e s  seit u n g e fä h r  
drei W o ch en  v erm iß ten  R eserv is ten  P o u g e t  
v o m  9 2 .  I n fa n t e r ie - R e g im e n t ,  der h alb  in  
die Asche e in gesu nk en  w a r . P o u g e t  h a tte  
sich a n  der S e i t e n w a n d  d e s  K r a te r s  an  
e in e m  h erv o rsteh en d en  F e lsz a c k e n  erh ä n g t.
D e r  S tr ick  w a r  jedoch gerissen .

... . . . . . . „  . . ,  ,  ( E r  d b e b e n k a t a  st r o  p h e i n  M i  t -
der"lan"gen R e ih e  w e r tv o lle r  A ufsch lüsse a u f  t e l a m  e r i k a . )  D ie  „ K ö ln . Z ig ."  m e ld e t

a u s  P o r t  L im o n : E rd b eb en  in  C o sta  R ic a  
haben  m eh rere  O rtschaften  te ilw e ise  zerstört. 
E s  herrscht g r o ß e  P a n ik . 8 5  P e r s o n e n  so llen  
g etö te t u n d  4 0 0  verletzt w o r d e n  sein . C o sta  
N ic a  ist die südlichste R ep u b lik  in  Z e u tr a l-  
am erik a  u n d  w ird  v o n  zah lreichen  V u lk an en -  
durchzogen . D ie  B e v ö lk e r u n g , m eist spanischer  
A b k u n ft, zä h lt  e in e  v ie r te l M ill io n e n  S e e le n .

( D i e  M a n n s c h a f t  d e s  S c h i f f e s  
„ Q u in ta "  g erette t.)  D ie  C o m p a g n ie  d e s  
M e s s a g e r ie s  M a r i t im e s  m e ld e t, der P o s t ­
d am p fer  „ P e r a "  sei in  S a i g o n  a n g ek o m m en  
m it der g ere tte te n  M a n n sc h a ft  d e s  bei den  
„ P a r a c e l s - I n f e ln  gescheiterten  deutschen  
S c h if fe s  „ Q u in ta "  a n  B o r d .  —  D e r  fr a n z ö ­
sische P o s td a m p fe r  „ P e r a "  h a t  4  O ffiz iere ,

5 9  S e e le u t e  u n d  4 7 6  P a s sa g ie r e  d e s  a m  
N o r d r iff  der P a r a c e liu s e ln  v eru n glü ck ten  in  
F le n s b u r g  g e h e im a te te n  D a m p fe r s  „ Q u in ta "  
a n  B o r d  g e n o m m e n . E rtru n k en  ist n ie m a n d .  
F ü r  d ie  H e im r e ise  der P a s s a g ie r e , d ie  a u s -  
schließlich E in g e b o r e n e  sin d , ist g eso rg t.

Gedankensplitter.
G ü t e r  s in d  i m s  g e g e b e n  d e s  L e b e n s  L a s t  z u  e r le ic h ­

t e r n ,  n ic h t d a s  L e b e n ,  » m  u n s  s c h w e r  z »  b e la d e n  m i t  
G u t .  H e r d e r .

D i e  r e c h te  E r z i e h u n g  is t d i e  Q u e l l e  u n d  d e r  G r u n d  
a l l e r  N e c h l j c h a f f e n h e i t ._ _ _ _ _ _ _ _ _  P l u t a r c h .

Standesam t Tkjorn.
V o m  1 6 . b i s  eiiischl. 2 2 . J u n i  1 9 1 2  sind g e m e ld e t :  

G e b u r t e n : 1 . u n e h e l . T o ch ter . 2 . Z im m e r g e s e lle  J o h a n n  
G r a b o w s k i ,  S .  3 . u n e h e l . T o ch ter . 4 . Z im m e r g e s e lle  L o r e n z  
P o t a r s k i ,  T .  5 . K a u fm a n n  M a x  L u b in s k i .  S t r e l n o ,  S .  
6 . D r o g e r ie b e s itz e r  C z e s la w  R a d o m s k i, S .  7 .  A r b e ite r  J o h a n n  
K a m in sk i , T .  8 . T isc h le rg e se lle  M a r io n  K o ch a n sk i, S .
9 .  B ä ck erm eister  R o b e r t  S c h w a r z ,  S .  1 0 .  P ä c h te r  F r ie d r ich  
B e h n k e , T .  11. M a u r e r g e s e l le  R o b e r t  G ertz, S .  1 2 . A m ts »  
richter F ritz  B r a c h w itz , T .

A u f g e b o t e :  1. O b e r le u tn a n t  u n d  A d ju ta n t  d e s  K o m m a n d o s  
d er  P io n ie r e  1 7 . A r m e e k o r p s  E rich  K o e h le r  - G r a u d e n z  u n d  
G e r tr a u d  B ie n k o . 2. F e u e r w e h r m a n n  G e o r g  G n io t  u n d  
A n a s ta s ia  O k o n ie w ic z . 3 .  S e r g e a n t  im  J n s .- R e g t .  6 1  W ilh e lm  
P r e u s i  u n d  J o h a n n a  K ie h l-M a r ie n w e r d e r .  4 .  F e ld w e b e l  im  
J n s . - R e g t .  6 1  P a u l  N e u b a u e r  u n d  M a r g a r e t e  W a tt . 
5 .  D ip lo m - J n g e n ie u r  A d a m  K r e g le w s k i-B r e m e u  u n d  H e d w ig  
Z ie lk e . 6. S c h m ie d e g e s e lle  A n to n  L a s z e w s k i- G r a u d e n z  u n d  
M a r ia n n a  C ic h o tz t i-R a d o sk . 7 . S e r g e a n t  A lb e r t  W e d h o r n  
u n d  M a r ie  M a r te n -D a k a u . 8 . B e r g m a n n  S i m o n  F a lk ie w ic z -  
S w ie r c z y n k o  u n d  M a r ie  S a w itz k i-D o r f  B isk u p itz . 9 . T isch ler-  
g ese lle  H u g o  S l o t t k e  u n d  M a r th a  R o s k o w s k i ,  b e id e  N e u s ta d t .
10. O b e r le h r e r  H ein rich  L ü t k e h a u s - P r .  F r ie d la n d  u n d  M a r ia
D ie te -B r o m b e r g . 11. A r b e ite r  A n to n  W is n ie w s k i- E l is e n a u
u n d  A n n a  K a m in s k a -G r . W a llitsch .

E h e s c h l ie ß u n g e n :  1. E le k tr o m o n te u r  K u r t  W e ste r k o w sk y
m it  O t t i l ie  B u n d e - K ö s l in .  2. J u w e l i e r  R ic h a rd  B o r n s -  
C h a r lo t te n b u r g  m it  J o s e v h in e  V o lk m e r .

S t e r b e f ä l l e :  1. A r t i l le r ie d e p o t  - A r b e ite r fr a u  V e r o n ik a
S z w a ik o w s k i .  g e b . B u c z in s k i ,  6 4  I .  2 . A r b e ite r  A n to n  
S z e w c z y k o w s k i ,  3 8  I .  3 .  B e s itze r fr a u  M a r ie  W u n sch , g e b . 
T a p p e r  a u s  P e u s a u ,  5 0  I .  4 . K öch in  M a r ie  S c h a e w e , 4 8  I .
5 .  B u r e a u v o r s te h e r fr a u  M a r g a r e t e  D ie tr ic h , g e b . M ie lk e , 4 4  I .
6 . R e n t ie r f r a u  V a le r ie  S e n tk o w s k i ,  g e b . v . B a r tk o w s k i a u s  
G r a u d e n z , 8 1  I .  7 . R e n t ie r s r a u  L e o n o r e  J a c o b ,  g e b . E n g e l ,  
6 7  I .  8 . S ta a ts a n w a lt s c h a f t s -O b e r s e k r e tä r fr a u  K la r a  S i e b e r t .  
g e b . S t a n g e ,  5 8  I .  9 .  J o s e p h  R a d o m s k i. 5  M in . 10. J o h a n n a  
Z ie l in s k i , 1 M o n .  1 1 . L a u fb u rsc h e  B r u n o  P o h l ,  1 6  I .  
12. R e n te n e m p fä n g e r  A u g u s t  O tt , 5 9  I .  1 3 . G e fr e ite r  d er  
8 . K o m p . J n s . - R e g t .  6 1  E m il  K le e fe ld , 21 I .  1 4 .  W a n d a  
W itk o w sk i, 5  T .

Standesamt Thorn-MoSer.
V o m  1 8 . b i s  e insch l. 2 2 .  J u n i  1 9 1 2  sind g e m e lü e t :  

G e b u r t e n :  1 . A r b e ite r  J o h a n n  K o w a ls k i, S .  2 . T isch ler»  
g ese lle  F r a n z  K o r d y k o w sk i, T .  3 . S te in se tz e r  J o h a n r i.  
K ila n o w s k i , T .  4 .  A r b e ite r  F r a n z  M a lis s a , S .  5 . e in  u n e h e l ,  
M ä d c h e n . 6. A r b e ite r  S t a n i s l a u s  G rubecki, S .  7 . H i l f s -  
W eich en steller G o ttfr ie d  P e te r s e im , S .  8. G ä r tn e re ib es itz er  
W la d i s la u s  C ie m in s t i ,  S .  9 . A r b e ite r  F r a n z  J w a n s k i ,  S .  
10. D e k o r a t io n s m a le r  F ritz  W il l ig ,  S .  1 1 . A r b e ite r  S t e s a n  
M a lin o w s k i ,  T .  1 2 . e in  u n e h e l . K n a b e . 1 3 . B es itzer  M ic h a e l  
Z u c h o w sk i, T .  1 4 . A r b e ite r  Erich S c h m id t , T .  1 5 . A r b e ite r  
J o s e f  M a c z k ie w ic z , S .

A u f g e b o t e :  1 . S c h u tzm a n n  E m il  B r o c k - B e r l i n  u n d
K a th a r in a  P ie r z k a ls k i .

E h e s c h l ie ß u n g e n :  1 .  K a se r n e n w ä r te r  F r ie d r ich  S c h im k e -
H a m b u r g  m it  M a r t h a  S e ik o w s k i .

S t e r b e f ä l l e :  1 . A r b e ite r  F r ied r ich  F e ld t  a u s  Z lo t t e r ie  
(K r. T h o r n ) , 4 3  I .  2. A lic e  T o m a s z e w s k i .  1 M o n .  3 .  M a x  
P e te r s e im , 8 S t d .  4 . S c h m ie d e m e is te r  G o t t i ie b  H a m m e r m e is te r ,  
6 1  I .  5 .  M a r g a r e te  B a u m g a r d t ,  1 M o n .

W i n k s  M s ,  2 4 .  I l i n i  I N
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c!a 400 1̂.

,81.808
100.906

97.686

Xi-x.LdlOOl. 
ljo6s.9.6.97 
8usn/tis'pk08 
8ulk.8t.z.92 
cjo. mittlsi-tz 
OkilsOolcj- .̂ 

do. v.1906 
05in.XnI.v95 
do. v.1896 ck 

do.Iisnis.-p ^ 
do. v. 96 

Oi-vkX 81/64 
dv-Ics-Ooldl-. 
do. Monopol 
do.pir.1.400 
dap x.10.1.7 

do.
Italien, ffsnt. 
«exX.10200 
do.4080s4. 
do.2100D4. 

Osst. Ooldr. 
do. Xi-onenr. 
do. sintz.icv.ff 
do.8ilb.-8nt. 
do. 60k lose 
ds. 64rlose Postuß. Xoi. 
ffumän. 03 

do. 69 
do. SO 
do. 91 
do. 94 

do. KIsmsSK 
do. 1905 

KU88.K.X. 80 
do.6o!dX.89 
do. do. 94 Si 
do. do. 94 
do. do. 96 
do.«e.k8X.l.i! 
do. do. 02 
do. do. 05 
do. Stärkst. 
do.iconv.Sbi. 
do.prm.X.64 
ds. do. 66 
cio. Sodsnio-. 
LaoPauIoOX 
8vimd8tX66 
8esb.amX95 
8psn.8otidl« lükic.kakd.X 
do.unifir.03 
do. do. 05 
do.7oll-0.il 
do. 400li-.1. 
Onx. Ooldrl. 
do.Xkonvnrt 
do.8t.-8t,10 
do. do. 97
8uesi-.8tX98 
Kusn.XIOOO 
do. 100 1. 
do. ?ss. 

1906 ck 
1909 

lissrb.Zt.X. 
i4osI<au8t.X. 
8otiL6oId . 
V/ienXommX 
do. 8t.-X. 96
finnl.ff/o.ll 
MI.XkV.ObI 
?S8t.Xompf. 
poln.MOOO 
1000-1008 

8vkved.1178 
UnZkodlck.pi

do.8p.X. 1.11» a

L ° ° !
108.7558 

182785

98.905
99.8856
97.585
93.285
68.9056
45.9856

57.986
94.S86
68.60!

96.186
88.765
87.755 
98.7556

,74.585
523.095
66.0056

181.188

95.755

92.185
91.385
91.785

Xnatol. voll! 7 
do. 60Ä7 

6aitim. Obio 7 
>56 Oansds pao. 7 

Itsl. Mitteiln. 7 
lux.ffi-.ffenki 7 

un§ . 7 
V/ö8t-8iri!. .j 7

91.8856
84.256

98.6050
180.5056
98.586
88.606

114.805

85.9056

83.206
83.8856
88.6556
88.6056

178.8856
98.78o6

88.7856
76.906

97.188
104.805

79.186

99.9858

4H 
4 
4 4842
4

k
4 89886

91.886
92.8856
92.2856

: i8 k n d 3 tin -8 sm m-LK1ikn
Xaofi.bsaaütk''  ̂
öo. 6snu8§ — lle. 
Xilss.vt.XInb. 7 7 
Lköltal.lkb. 7 5 
kklck.Oütökb. 7 0 
ilalb.-klank. 7 3 
XLSb.Osänr. s  7

35.0056 
SÜ.OOiiO 

129 5058 
97.806

S6.506
135.586

ffLU.I-7
1öd'-8üob. . 7 «old.fkMK  ̂
ffiedsslavs. 4  
ffvkdb.V/esn. ^  
psul.li.kuppl^ 
kllsobisksdfl7 
OestZlaatsb 7 
Okisnt. lisb. 7 
ffaabOsdnb. 7 
8üdö8t.(1b.)> 7
ViLk-8ok.-1V.I7 ll '^ I ------

41 
8f
SZ116.886 
3Ä 38.885 
3Ä 76.586 4!
6 t  —
7 159.805 
1Ä 37.755 
0 I 19.185

S
5
6SX 

3.4 
6< ,85.755 
" 131.085 

71.686

112.785 
112.8858 
106 755 
262.5856

8ttS 88en - u. siie! NbsdNLkl
Xaok.XIsind. 
Kk-aunsekv. 
Kk-68l.ol.8tk-. 
Oanr. sl.8tk. 
vt.kisb.8t.6. 
klokt.ffoekb. 
6«-. Keck. 8tk. 
do.Oass. do. 
ffambi-ß. do. 
ffannov. 8N.

do. V.-X. 
Xlagdsb.8tk-. 
k'ossng»' do. 
8tsttinosdo. 
V/std. kisd.6

158.758
141.088

6^125.836
148.886 
118.736 
136.255

81t 182.7556 
5

182.185 
68.205 
66.508

184.886
178.766
172.385

8v!llttsllkl8-LK1!8N
Xr-ßo, Dampf.
ffmb.Xm.polc 
Hansa vmpf. 
Vvk-dd.llovd 
8ok!.l)pf.6o.

7 15

kszendssm-plioi'.- vdügst.

186.5856
148.6056
259.585
116.886
72.2556

vux-öd.8ilb. 
do. Xf-'̂ i-. 

0öst.0.§t.8b 
do. 6old

5üdö8t.(1b.)
do.0b!.6old

88.186
73.786
75.306
94.486
53.256
99.756

Xurslc-Ok. 8. 
do. von1689 
XlysoLml.ab 
klleolsi Krkn 
Ik-anskauX.
Ivane, vomb 

iX-Xisv.Xuk-sic-Xisv. 
^osoo-Xas. 
do.XisvV/or. 
do. ffjäsan . 
do.V/indkvb. 
podvl.kisnb. 
ffvbinsX^Li'. 
ffjäs. tlk-alsic 
8üd-0st 96 
Wsok.^.lOk 
do. do. X XI 
V/Isdücs. 98 
Xn.kis. 20401 ck 
do. tclöins ^ 
do.ki-e.-Vstr 
do. kleine 
^aosdon. 8. a  3 
Vottk.pLLkd 
do. do. 

pennsvlvkds 
8t.1oui88.li- 

do. do. 
do. 8.V/est 
skuant. 6X.ja

88.306
83.486
88.286

7K588
98.986
89.1056
88.386 
88.256

88.2556
96.2556 
88.286

88.2856

89.756

9 7M 6
97.386 
96.9856 
96.8856
63.756 
997606 
69 886

78 1056 

98.5056
jevkeks llMlll.-sifAM.

ksk-l.ff/p.ök. 
XIII XlV u.19 
kkIXOb.Iulö ösvsbvp.vV/

95.8856
86.8056
99.756
91.186

IpkVI V 
XlluK.1

a a cr
Pa

do. konv. v
do.pk.-pfdb. L  Uosdd.Osdia 

XVII ck 
pk-.8od.pf.lv  
XII! XlV XVll
do. XlX
do. XXI
do. XXVIII
do.XXIXu.22 
do.XXIIIu.1S 
pr-.0ti-.8d.90 
do.99 01 03 
do.v.Okuklö 
do.v.07uk17 
do. v .S 6 .89 
do. v.94^ 96 
do.v.04uk13 
da.X.-O.v.OI 
pk.li^p.X.-k. 
do. do. 
do. do. 
ab60  k-r.125 
do. do. 
d o .u k .1 9 1 3  
d o .u k .1 9 1 4  
do .uk . 1917 
do .uk . 1919 
do.Xomm.Ob 
do. do. 1909 
do. do .1921  
?5.ffVP.Vök8. 
do. do. 
pk-.pfdbkXXI! 
do. XXV (14) 
doXXVII(IS) 

XXVIII(17) 
do.XXIX(19) 
do.XXX XXX« 
do. XXIII 
do.XXVl(14) 
do.XVii XVIII 
do. XXIV 
do.XId0b.08 
do. do. 04 
do.X0VI(17) 
do. IX uk .2 0  
do. X uk. 21 
d o .1Vuk.12 
do. I 
do.II! uk.12 
do. V u k .17  
kk.ffp.XmOb 
NW sttlXIXa 
do. XI u. 16 
do. XI! u. 20 
do.XII1u.22

8k.ttann.X XI 
do.XVl-XXII 
do. XXV 

0t.ttp8.IV-V> 
do do. XVII 
do. do. kv. 
doVliXXIXII 
do.XXII XXIII 
do .X IIlu .13  
do.Xm.Ob.il! 
fskf.ttpf.XIV 
Ootk.Ok-dkfil 
do. II« IV 
do. IX u. «Xa 
do. X u. XII 
do.XIV v .1 6  
do. XIX 
do. XIu. 13 
ttam b.ttp .-8. 
do. unk. 16 
do. 611 -6 5 0  ck 
do. 8 .1 -1 9 0  
ttan 8.III.VIII 
do. IX X ck 
do. XI XIII '  
do .X IV u .18  
do. XV u. 19 
do. XVI 
do.Xom.-Obl 
Uokl.8tr-.ttpf 

do. do. 
U nttp8VI VII

95.256 
97.466
98.756

108.286

97.8856
38.2856
91.256

108.8856
98.486 

118.886 
181.2556

97.586
98.106 
98.386
88.586
97.2556 
97.7556 
9S.25v6
88.2556 
97.5856 
97.786
93.586
99.756
99.886
89.586 

180.086
96.886 
88.086 
97.7856 
93.3856
90.886

138.256

97.8856 
114.086
87.2556
97.2556 
87.4856 
98.KV6
99.256
91.586 
98.8056
97.586
98.8856
98.106 
88.I806 
L8.1856
88.486 
39.806

Ü bilgsl. inilllzt. 688ell8vk.

94 8 8 6  
87.80o6  

120.686
95.6856
97.6856  
97.6056  
98.8856  
98.3056  
99.7856  
93.786  
3 9 2 5o 6  
9 7 .8 0 6
9 3 .8 86
97.0856
97.5856
88.0856
96.0856
83 .256  
99.25 v6
8 1 .2 56
9 1 .2 5 6  
88.2SV6
88.2556  
9 7 .5 06  
9 4 .3 0 6  
3 9 .7 56
55.5856

188 .256  
9 3 .5 86
9 8 .8 3 6
3 8 .8 86  
9 2 .6 86  
8 3 .3 86  
9 7 .2 86  
9 3 .0 86
93.2556
3 9 .2 5 6

lnüllM s-Lickieg
A.O.f.ttIvlit.2 ck 4 9 2 .7 5 6
zii8.c iök t.6.
8rl.k lF K .93

ck
cr

4
^4

3 5 .6 6 6

do. 1806 cr *4X 1 0 8 .8 8 6
ki8marckk.2 cr *4 100 886
kockum .ksv cr »4
Dess.OasOö cr 4X 183.98V
O t.kisb.86.2 ck 4 9 4 S 0 6
O t.-M . 7sl. cr .4 S ö .806
Oonnsrsmkk ck '3 X
DrtmDn.100 ck *4X 1 8 0 .386

do. 100 cr .4 3 3 .2 5 6
do. u. 14  3 cr ^4X 100.L86

f !n s b 8ckffb b "4X 108 0 0 6
f ris t.  kossm ck '4X 3 8 .3 8 3
O slssn k k g v ck *4 9 5 .1 8 6
6srm .8ckff2 ck *4
6L.f.eIDntr3 cr 4X 181.385
6örIKlL8ck3 cr 4X
tts rtm ttsck3 cr ^4X 182.685
ttLsp.kisw .3 cr *4X 181.685
Xslm .^sckr! *4 9 7 .8 8 6
X n^arisnkS cr ^4X 1 8 8 .7 5 6
Xrupp-Oblig cr *4 1 8 0 .585
l.L u ra k ü ite . cr .4 95 6 8 5

do. c *3X 8 9 8 8 6
l.so n k .8rnk. cr 4X 1 8 8 .7 5 6
l.dv IM eL O ck 4
ktannssm r.5 cr 4X 1 8 3 .8 8 6
ttdrlaus.X. 2 ck "4X 1 00 .586
ObscklkisbZ cr .4 8 5 .8 8 6
do. kis.-Ind. cr .4 9ü .6 0 ck
P atrsn k .8 r3 2) .4 9 8 .3 8 6
8ckalk .6r99 cr *4 9 4 .6 8 6
8ckultk .kr.5 cr »4 1 8 8 .7 0 6
8 ie m .k l.8 .3 ck 4X 1 8 6 .5 8 6
Liem.ttalskk ck 4 88880
8ism 8ckck3 cr 4X 101 .60a6
7 k ie F n c k I2 cr "4X 1 8 1 .2 0 6
8teauaKm .5 5 1 8 4 .6 0 6

S srlin e r  S rau sre lv n

örnk-Misk»
öäsM. KK.-V. 7
Kök-z.Mkk.8 
kkt.ttand.Os. 
do.ttvp.-8.^. 
ör-aunsokvö 
do.ttann.tt^o 
kresl.visk.k 
Oom.uOiso.ö 
Oanr.pi-jv.k. 
Oai-mst. M. 
Vt.-Xsiat.8k. 
vt.Xnsisdlb. 
OeutseksZK. 
do.8ttskt.8k 
do.ttvpotk.8. 
do.ttation.8. 
do. Uebvk-s. 
viso. 60mm. 
Vss§dnsk-6K. 
LotkaOr-dki-. 
do. privLtbk. 
ttambttjip.8. 
ttannovkank 
ttildssk.knk. 
XonieLd.Vfk 
landdank . 
leipr.Or-d.X. 
^äk-kisoksk. 
tsfaZdsb.kV. 
VIsük!b.8.40 
XlsininI. KK. 
K1ittsld.6r-db 
Xat.-8k.f.vt. 
Voi-dd XcedX 
do.ük-undkkk 
Osnabr-üvk.8 
Ortb.t.tt.u.6. 
pr-euss.kdXk 
do.6tr-.8d.Xk 
do.ttvp.X.-8. 
do.ptdbk.-3. 
ffsickZb.Xnt. 
ffk.V/stfOisc 
ku§§.8.l.att. 
8aoks. Sank 
äokLLllköia'

6^119.888
158.25v6 
165.SÜ5 

6^117.586 
5^113.256 
'  156.806 

188.8056 
112.086 
129.756 
121.256 
128.506 
133.0856

128253.005
117.686
151.5856 
117.6056 
162.886 
193.085 
153.886 
170.2556

6Z 126.881)6 
'  188.8852 

145.805
170.686 
126.256 
188.088
161.5856 
101.756 
114.3056 
123.908 
137.90i)6

6 8 N 8 .5 8 6
122.886 
124.006 
128.0856 
127.0056 
123.506 
153.786 
191.8056 
117.6356 
167.806 
134.886 
124.6856 
152.8856 
157.1 Ow 
122.75b

kkl.Xindlkk. 
kkl.XrndlLtp 
Kkl.vnionsb.
800k. kv.u.n.
8ökm. Kraul, 
fkiedkieksk. 
üskMLni'r 
ttiksbsin. 
Xöni§8tadt . 
landrsAssb 
Uünokökauk 
pairsstkoiek 
pfsffskbskg 
8oköneb8ok 0  11 
8okultksi8s o 
8pandauek8 
Victoria

2 42 .59 6
264.6056

8 5 .2 5 6
183 .506
148.756

8 5 .2 56  
5 8 .8 06  
47.0056  
96.5056

1 28 .586
115 .806
239.481)6
197.506  
226.0056  
258.8Ü»6 
124.086
184.756

8ock. Victor. 
8ris§sr8t.8r 
Dortmunder

zu sw ärlig e

do.Dnionsbr 0
do.Victoriab 
Dssldttölslb 
Osrmn. Drtm 
Olückaut . . 
ttsrkuIOsss. 
ttolstsn . . 
ttuxxsr Pos. 
X!sl.8oklo8s 
XöniZk.ksck 
lsiprttisbek 0  
lindbr.Onna ^
lindsner. .
lövsnbrDtm
Odsrscklsr
Oppeinsr.
paulskökv
8ckls§sl
8ckvsbei
8innsr . . .
vlucksrsck.
Viickl.Xüpp.
^ccum .lal
do.SosseVX,
X.O.t.Xnilinf,
do.fkauausf
do.f^nt.!nd.
XdlsrOem.kv
Xdlsrvsrks.
XiteldOron.p
XllßksrlOmn
Xn§Io6ont.6
ziIZkIökt.6s
Xnkait.XokI.

d«. V.-X. 
Xnnsn. 6uss 7  
Xplerb. 8§b. 
Xrckimsdes 
XrsnbrL.Kzb 
Xrnrdorfpap 
KasrL8t. 
8artrL6o8p 
kauekttsust 
do.X aisM r 0  
ksndixttolrd 6  
ksrß.Uark.1. 7 
ksrZm. klkt. 7 
krl.XkMsck 7 
do.lIskt.-1V. 
do. do. 
do.kispalasl 7 
do.Oud.ttutk. 7 
do.ttlr-Ompt 7 
do.lXasckin. "  
«i«.8pödV.kv 
do. 00. V.X. 
do.Ierr.v.8. 7 
88ftko!d8ck 7 
Lsrrsiiuskv 7 
Sismrrekktt 
8ockum.3§v 

do. Lussst. 
8dz8ct>önkX 
köklsrLOo. 
köspsrd.Viv

b 7 25 
0 205 0 
0

so
6
7
58 

14 
7 
6 0 
7 
316Z
9

27 
10 
irc. 
1t 32 
0 

12 
10 5
0

14
8IN

10
9
0

15 
6 
0 
5

12221
trc.
12
2

187.985
9 9 .8 06  

361 .88 6
414 .886
187.506
156.256  
141.756

178.886
130.586
141.256
129.506
161.586 
183.883
7 2.3 86

217.586
178.256 
94.896 
62.006
68.806

161.586 
151.0856 
219.5856 
264.2556
137.506
583.805 

3.3lld
496005

9 1 .0 06
45.5856

118.8856
504.8056
187.806 
,61.256 
119.185 
263.7856 
168.7556
116.806
189.8056 
,44 .53^ 
,36.8056
355.755 
116.88r>6 
425.506 
15S.256
4 2 .8 8 6
48.5856
7 1 .8 8 6  
8 1 .2 56

142.0856 
184.585 
199.885

8 3 .1 86
46.5056

226.5856
32.8056 

225.88i)6 
164.026 
143.526
41.2556

258.58K6
,28.506
138.2556
143.0856
126.755
66.8856 

214.2856
97.885

Krnscbv.XKI 
do. M s 

krsdovlckf. 
krsitsnb. 7m 
Krem. V/ollk. 
krssI.Spritt. 
kudsrus l'is. 
8utrks bist. 
Vartlosctm 

do. do. 
Oassslpsdst 
Okarl.wasr. 
^kuckau . 
^Orissk.kl. 
lUilckpos. 
ZOranisnb. 
Ooln. kerM. 
Oöln-Klüsvn 
6oncord8§b 
do. Spinner. 
Oont. V/ass^ 
vslmnk.lin 
Osssau. 6as 
Ot.Xtl.IsIso. 
do.lux.8̂ .V. 
do.ttisd.Isl. 
dv.Osst.kM 7 
do.Dsbs.klü 7 
do.Xspk.6ss 
do. 6as8lükl 
do. Xabslwk. 
do.LpiseotAl 
do.V/affgp.fd 
do.V/asssn»'. 
Ot.kissl>kdI. 
Oinnsndakl. 
Donnersmkk 
Dör.L lskrm 
DüsseldWs» 
do. kissn. . 
do. Kasckin. 
Dvnamlrust 
Lcksrt K1.P. 
kZest.Krtinv 
kintracktLrk 
kissnU.Xrrft 
klbsrf.parb. 
do.papisrtb. 
klskt.0resd. 
kli l̂. V/oll«. 
O.krnstLOo. 
ksck^.SrZv. 
ksssn.Ltnktz 
^ack is.U st  
kvin-Ms 8p 
linsb.Sckiff 
fraust. 7uvk 
freund ^.kv. 
frist-Lttssm 
Leis«. k!s. 
6elssnk. 8v. 
do. Oussirkl 
6x. ttlarienk. 
ao. Vorr.-X. 

6örmanirp7 
6s.f.s1 Dntrn 
6>adb.8pinn 
61as8ckrlks 
6ör1.kisenb. 
do.^asckin. 
Orsppin.M. 
6uttsmUsck 
!ttabsrm.L6 
ttL5-N.6U88. 
ttallesckeU.  ̂
ttd!sZ.l6rdb 7 
ttst.8sllsali.  ̂
ttannov. kau 

do. ttasck. 
ttarb.V/isnO. 
ttarkortkrck 
do.8'«.8t.-pr 
ttarpen-ksb. 
ttartm.Uscn. 7 
ttaspsrkisvn 7 
Ilsinlskm.a. 7 
!1smmoar6m 7 
tterbrand V)'. 
ttsrmannm. 
ttöckst. fbvr.

10
12

6
0

18
21

6
7

25
15
12
12
12
14
15
8

30
8

167Ä
8

24
11

11 62 
11 
10 
7 

50
7 

25 
25

5
6
0

16
10
13
6
6

10
18
13
27
12
25
8 
6 
0 
0 L

10
8

7 11
4 

16 
4 
4 

7  11
10 
0 
4 
6 
0 

10 
0 

16 
7  13

4X
6
0

16
87X1 
9  ̂3
5

10
7
5
7
8 

27

215.086 
213.50K6 
92.106 
98 755 

262806 
411.586
189.0856 
118.4856
446.886 
255.7558
199.585 
254 0856 
175.085 
244.306
285.8856 
139.8858
465.5856 
49.7558

286.0856
139.586 
150 886
327.8856 
187.5256
127.756
175.886
116.986 
258.5056 
168 60i)ü
126.886
681.0056
126.756
361.586
558.255 
188.886
124.8856 

221856
311.8856 
168.9856 
232.895
163.0856
187.756 
182.6956
152.2556 
191.186
477.8856 
2,8.1858
514.585 

82.505
118.256
64.686 
23186

161.986
163.2556 
143.80i,6
167.886 
145256
235.0856

81.686
223.755
187.8856
87.586

183.585
118.8856 
63.5856

172.585
108.886
234.2556
249.885 
129.6856
287.886 
47.685

134.3856
62.756 

4268056 
154.536 
185.806
43.586 

282.2856
137.256 

14.256
288.755 
134.685
161.5956
181.755
122.2556
126.0056 
157 256
154.5856

ttokonIokeV/ 
ttösckk.u.8t. 
ttumbolrMa. 
Ilse ksrxb. 
LessiickvX.

do. ad§, 
dssssriitr X. 
Kaklaporr. 
XaliXsokrsI. 
XaplorUsck. 
XrttoMr.kL 
Xng.Wk.kv. 
do.do.pr.-X. 
Xön.Uarienk 
XöniZsborn. 
Xönixsrelt?. 
6br. Xörtinx 
Xrusckv. l. 
XMauserk 
4.akmevsrk 
lruckkrmrn. 
laurakutts. 
lsonk.krnk. 
levkam dos. 
links ttottm. 
l.lM sL O o . 
lotkr.k.dp.r 
do.do.8t.pr. 
luck.L8tsff. 
lünsb.Acks 
lutk.örsckiv 
Mrnnssmr. 
^ärkVistfkZ 
Uaxded.Oas 
do. Kerev. 

Uarie ks.öx. 
IXarionkXott 
tX.-f.Xappv! 
Mrm8trubo 
KIckUdUnd. 
faixLOsnsst 
^klsttünine. 
^üklk.krxv». 
A»ptun8ok. 
ttvusöd.X.-6 
do.pkot.6sr. 
ttisdsrl. XKI. 
ttitrittadrik. 
ttordd. kiŝ v. 
do. 6ummi . 
do.dutsl.8. 
do.V/ollkäm. 
Übscklkisb 
do.kissnind. 
do.Xoksmk. 
do.prtl.7sm. 
Oppsln. 7m. 
Oronst.LXop 
Osnad.Xupf. 
Ottons.kissn 
panr. 6sld. 
paukrek U. 
pstsrsd.kt.S 
do. V.-X. 

pslrolv. V.X. 
pkönix i.it.l. 
Krvsnsb8p 
ksicköltHst 
ttksin. 8rnk. 
do. ^stallsv. 
do.ttass.8iv. 
do.8tak1«rk. 
do.Vistf.lnd. 
do.do. XIKw. 
KisbsckMiv. 
d. 0. kisdsl 
ttomdck ttütt 
kosontk.prr. 
ttositr.brnk. 
do. 7uckvr 

kolke krdv 
küt§ers V̂k. 
Srcksffök 7 
Lanzsck. IX. 
8arotti. . . 
8cksrinZ . . 
8ckl.si.u6as 
8ckt.prti.7m 7 
tt.Lcknsidsr ^

614.985 LckomburZ

^1 1
20

777
7

7
7
7
4
<7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7

7
7
7
7

198.8056,8ckoönir.§
339.885 " ' ' '
126.5856 
42/2556 
180.586 
143.836
31.7556 

346.896 
164.756
76.2550

235 .886
246.2556 
321.8056

81.256 
218.398 
164.0956
128.5856 
328.75ii6 
285.086
125.2556
185.7556 
173.135 
165.8856 di

12
35

14
6
5
6
07X1

10X
0

15 
0 

14 
9 
0

24
8
4 

12 
12 
129
16
5

10
8

12
5
8

12
12
10
1
7
7

315.8956
332.6956

13.586
52.586

182.885 
147.988 
188.8806

X.223.7556
123.8958
188.586
518.886 
82.5856

123.885L
596.885
22.985 

271.905L
77.256 

422.5856 
,72.1856
84.256

1.8.2556 
6.585

199.2556 
204.66o6
52.1856 
78.266
96.1856 

145.185L
182.6956 
81.586

193.7556
157.566
145.8356
211.6850
88.985

121.8058
,4.1856
23.7556

164.485
14.686

257.68°6
118.256
215.255
178.5056

316.886 
174.5856
128.886 
183.9856 
183.80o6 
458.8956 
,73.585 
278.2556
9, 25ö 

,38.2556

,98.886
158.886 
2,3.7556 
194.9050 
229 7556 
198.806 
136.586 
147.88o6 
146586

8ckucksrt kl 8 
8s»beck8ck 7 
8ismsns61.1 7 
8ism.LttIsk. S 
8ivmenskl.8 0  
8imoniu§811 7 
8pnnKönner 7 
8pr!tbankX6 0  
8tadtbsr8.tt 7 
8takILttöIK, 7 
8tassk.6k.p. 
8tett.VuIksn 
StollUrekVX. 
8to!b.rink-/i 7 
8tr«l88pislk 7 
l'öcklsnbrß 7 
lol.korlinsr 7 
leltM -Xrn.— 
Ivrrr X.-6. . 6 
7r.6rossck. 7 
do.tt.8ckönk 7 
lo.tt kvtOart — 

do brlttrdost 7 
do.do.8üdv.— 
leuton.IXisb 7 
Ikslekisbt? 7 
kr.Ikomss. 7 
Irackenb.7. 7 
Unionkauz. * 
D.d.l.ind. Kv. 
Vrrrin.pap 
V.kri.frkf.6. 
do.Oüinkv/.p 
do.ttlörtel-V.' 
dv.^sfiv.tttt. 
do. tticksliv. 
do.I^psnM  
Victoriapskr 
Voksilel.Or. 0  
VoZU.^Lsek 7 
VvkWvKI.P.O. 
Wanderers 
V/esteroeln. 

do.pr.-Xkt. 
V/sstfal.gsm 
V/sstt.Or.Ind 
d». Xuotsr 
do. Ltakliv. 
do. 8d.X.6. 
Ilickinep.O. 

VivtLttrdtm 
V/ilksOasom 
Will. 6ussst. 
do. 8tsk!rkr. 
V/rede Ualr. 
2-ckauXrb. 
ksitror^sck 
rellstlValdk

874
0

14
12

6X
6
8

24
1
8
9

7 11

124.8856 
166.88t»
33.18»

235.58»
236.58»
121.58»
103.50»
115 586
367.8856 
181.385 
147 0856 
157.75»
192 585 
119.986 
125.2556 
143 7SL
127.756 
175.586
33.686

112.585 
99.2556 
84.186 
90.586

284 0856 
127.1858
153.585
265.8858
183.586 
154.585«
94.885 

167 8356 
173.5S5S 
136.256
348.885 
183.258
159.756 
276 8858
184.8858
182.8856 
177.755« § § 5  
74S.8Ü5 «  I  
238.185
446.8856 - L e )
134.886 

4X181.786 W

7
5
0

frc.
4
6 
6 9 
6 
3
8

315.18bL 
231.785«

6
8
7X
4
8

trc.
10
0
0

lrc.
0

trc.
5

19
6 
8 
5

10
12
9

18
5 

11  
18
10
6 N 

30
7 15

»
2 .
0

3

!

k

r ß

K

U .W S « f -
IS7.-Sd8 Z »

1̂3.8856
97.836

98 586  
191LÜ6 
195 0858 
7, > 5 6  
932556

«

1

L
L

V/ee!i88!lllkf8»
Xmst. - ktt 6 7. 4 169.155
krüss.u.k 8 7. 4 80.5255«
Xopenkx. 8 7. 5 ,12 255»
i-issadon 147. ö
Kondor, . vista 3 M.4S5

do. . . 
kladr.u.K.

8 7. 
14 7.

3
4X

88.4SS

ttsu>ork . vista
Paris . . 8 7. 3 81055
Msn . . 8 7. 5 84.575«
Lckvsir . 87. 4 88.70V
8tockk1m 107. 4X
ltalplätrs 107. SX 88UIS
pvtsrrbg. 8 7. 5
V/arsck. . 8 7. S

Ko!i!. zübek. brniroolsn

I

I

8oversi§ns p. 8tück 2V.3S5 
20-lranks-5tiicke. 16.245 
tt.kuss.6old plÜOK. 215.4558 
zmsrikrn. ttoion . . 4.1W5V 
knLl-öanknoton I I.. LV.4L5 
franr.krnkn. lOOir. 81.«U. 
Oost. ttoton lOO Xr. 84.785» 
kuss. ttoten 180K.215.3S5 

do . ro tl-X u p . ki.j —



Bekanntmachung.
D ie A bfuhr und V erw ertung  des 

D ü n g e rs  im  hiesigen Schlachthofe ist 
vom  1. J u l i  1912 ab auf die D a u e r 
von 1/3 oder 1 J a h r e  oder auch auf 
länger zu vereinbarende Z e it neu in  
P ach t zu vergeben. Reflektanten 
wollen sich baldmöglichst an  das 
B u rea u  des Schlachthofes wenden, 
woselbst die B edingungen ausliegen 
und nähere A uskunft erte ilt w ird.

T h o rn  den 15. J u n i  1912.
______Der Magistrat.
Am Freitag Seil 28. Zimt 1812.

vormittags 10 Uhr.
werde ich auf dem Gutshose zu A d lig  
D om brorvke» , Post und B ahn P o - 
guschau. folgendes In v en ta r öffentlich 
gegen bar verkaufen:

3 gute Arbeitspferde.
1 Drillmaschine (1 Ruthe breit),
1 Kartoffelpflanzlochmaschine,
2  Ackerwagen,
diverse Pflüge, Eggen, Grubber, 
Krippen, eiserne Fenster, Kar- 
toffelgrabmaschine usw.

I m  Anschluß werde ich auf dem Aw 
siedlungsgute B oguscha«

1 halbe Bretterscheune
meistbietend verkaufen.

Bedingungen werden im Termine be- 
konnt gegeben.

Der Gntsverwalter.

Post Reinau w pr.
— T e l e p h o n  C u l m  N r .  6 0 .— 

Die diesjährige

A u k t i o n
von ungehörnten, frühreifen M erino- 

Böcken findet

M im M  dr» Z!. Smi.
m ittags 1 Uhr, statt.

Die Herde wurde auf den Ausstellungen 
der deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft 
in Danzig und Berlin hoch prämiiert.

Bei rechtzeitiger Anmeldung stehen 
W agen auf Bahnhof Kornatowo.
_ _ _ _ _ _ _ von L.oga.

Optiker Lviäler,
Altstadt. M arkt 4 AltstSdt. M arkt 4 

neben der Apotheke. 
Spezialist für Augengläser. 

Neuheiten in gutsitzenden Kneifer« 
und Brillen. 

Neuanserttgrmg. Reparaturen schnell 
und gewissenhaft.
Großes Lager in

Reise-, W -  »il!> Felvglasttn.

MtltlelMche LreManstalt.
f in a le  Lboni.

Fernruf —
Bis auf weiteres verzinsen wir

Vreiteftr. 14-

v e p s M n g e l l k r
mit 3*1 ^bei täglicher Kündigung 

„ monatlicher Kündigung . .
„ dreimonatlicher Kündigung 
„ sechsmonatlicher Kündigung . . .  „ 4

und zwar vom Tage der Einzahlung bis zum Tage 
der Abhebung.

4 >0

V l o
3°>4 °>°

Vom 1. Juli Ä. J§. ab erhöhen
fü r

wir den 3 t N ö s N h

F OI4 6.Spareinlagen
Vorschuß-Verein zu Thorn,

e. G. m. u. H.

Parzelliernngsanzeige.
D as dem Rittergutsbesitzer Herrn L^valL A v is ie r  gehörige Rittergut 

Bachau bei Thorn, Bahnstation Thorn-Mocker und T horn-S tad t, ca 4 
km Chaussee von T horn gelegen, in Größe von ca. 955 M orgen, vor­
wiegend milder Weizen- und Zuckerrübenboden einschl. 120 M orgen beste 
Kuhbeuwiesen in hoher Kultur mit überreich!, erstklassigem Inven ta r und 
vorzüglichem Saateristand, werde ich

Dienstag den 2. Juli d. Js.,
von vormittags 11 Uhr ab, im Gutshause daselbst im ganzen oder in 
einzelnen Parzellen verkaufen.

Auf das Restgut von ca. 400—600 M orgen und auf die vorzüglichen 
Wiesen mache ich ganz besonders aufmerksam und auch darauf, daß aus 
den Parzellen sofort W ohn- und Wirtschaftsgebäude errichtet werden 
können.

Die Käufer haben weder V ertrags-, S tem pel-, Reichssteuer, Umsatz­
steuer, noch Vermessungskosten zu zahlen und werden die Hypotheken sehr 
günstig m it billigem Zinsfüße reguliert.

Hierzu lade ich ernsthafte Käufer ergebenst ein und bin zu jeder A us 
kunst gern bereit.

S . 2!dort, vanzig. Langenmarkt 37.
Telephon 2041.

A usverkauf
wegen Aufgabe des Detail-Geschästs.
Sämtliche Waren

zu wesentlich herabgesetzten Preisen.Der Holz Platz
mit großem Schuppen und Kontor 

ist zu verpachten.
Oarl Llvvmauu,

Holz- u. Banmaterialienhandlnng,
Fernsprecher 202.

Kilogr. SO P f., bei 10 Kilogr. 8 5 P s .,l  
F aß  80 P f., sowiesSmil. zecken
empfiehlt
Paul Weder, Drogerie,

Culmerstratze 20.

Peddigrohr- u. 
Balkonmöbel

in großer Auswahl und billigen Preisen.
1 km kiN U , Mbiiilchriiikister.

Schillerstratze 2.
Lletnrs Gartengrundstück

in der Lindenstraße mit etwas Land weg- 
zugshalber zu verk. Ang. u. A l. S 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

P arzellierung
in Steinau Wpr., Kreis Thorn, von der nächsten Eisenbahn- 

station Lauer 2 Lm entfernt.
Am Sonnabend den 29 . Juni 1912, von mittags 12 U h r an, halten w ir 

an O rt und S telle in S t e i n a u

ab zum Verkauf des schen G rundbesitzes, bestehend aus
Hosstelle, Acker und Wiesen

(Rest ca. 110 M orgen) 
durchweg Weizenboden im ganzen oder in einzelnen Parzellen unter günstigen 
Bedingungen.

D as Restgut kann in jeder beliebigen Größe m it vollständigem lebenden und 
toten Inv en ta r gebildet werden.

Nähere Auskunft erteilt schon vorher unser zuständiger Bezirksdirektor Herr 
L in I L  Z s S n k v e k s i '  in Marienwerder Wpr.. Gorkener Allee 65, Telephon 260.

Magdeburger Güterbank,
Eingetragene Genossenschaft m. b. H. in Magdeburg.P arzellierung

in Steinn« Wpr., Kreis Thorn, von der Post- und Eisenbahn­
station Dauer (Strecke Schiinsee—Thorn) 3 ' / -  k m  entfernt.

Am Sonnabend den 2 9 . Jnni 1912, von vormittags 19 U h r an, hallen 
w ir an O rt und S telle in S t e i n a u

ab zum Verkauf des ILaLn'schen Grundbesitzes, bestehend aus
Hofstelle und Acker (ca. 68 Morgen)

im ganzen oder in einzelnen Parzellen unter günstigen Bedingungen.
D as Restgrundstück mit durchweg Weizenboden kann mit lebendem und totem 

In v e n ta r in jeder gewünschten Größe abgegeben werden. Auch ist eine Windmühle, 
die eventuell zum Abbruch verkauft wird, zu erwerben.

Kaufliebhaber werden hiermit freundlichst eingeladen.
Nähere Auskunft erteilt schon vorher unser zuständiger Bezirksdirektor H err 

L i» 1 1  Z svU L bvvIkv i' in Marienwerder Wpr.» Gorkener Allee 65, Telephon 260.
Magdeburger Güterbank,

Eingetragene Genossenschaft m. b. H. in Magdeburg.

P arzellierung
in Steinau Wpr., Kreis Thorn, von der nächsten Eisenbahn­

station Tauer 2 km entfernt.
Am Sonnabend den 29. Juni 1912, von vormittags 11 Uhr ab, halten 

wir an Ort und S telle in S t e i n a u  Term in ab zum Verkauf hes den «rorLs.iL- 
schen Erben gehörigen Grundbesitzes, bestehend aus

2 Grundstücken mit zusammen 8 Morgen Land
im ganzen oder in einzelnen Parzellen unter günstigen Bedingungen.

Diese Grundstücke sind bebaut und werden nach Wunsch m it oder ohne Land 
verkauft, sie eignen sich besonders für Handwerker oder R entiers.

Kaufliebhaber werden hiermit freundlichst eingeladen.
Nähere Auskunft erteilt schon vorher unser zuständiger Bezirksdirektor H err 

L » L U  I te rL d v v IrS L ?  in M a r ie n w e rd e r  W p r., Gorkener Allee 65, Telephon 260.
Magdeburger Güterbank»

Eingetragene Genossenschaft m. b. H. in Magdeburg.

«iulius Grosser,
Gegründet 1867 C lisabethstratze 18 Fernsprecher ö21.

Leinen-, Wäsche- und 
Ansstattungs-Gefchäft.

Anfertigung von Oberhemden, Uniform- 
hemden, Damen- und Kinderwäsche. 

Lager fertiger Betten, 
Bettfedern u. Daunen. 

Steppdecke« imd Wollene Schlastecke«.

W W - N k > »  U  M .  M  M » l
E. G. m. u. H

Brückenstratze 13.

Nr Mitglieder und Wiinitglieder:
Annahme von Geldern zur bestmöglichsten Verzinsung. 

------------ Heimsparkassen.

Nur siir MWeder:
Ausführung sämtlicher im Bankverkehr üblichen

Geschäfte.
Vermietung von Safes (verschließbaren Schrankfächern) 
unter Mitverschluß des Mieters von 3 Mark an 
------------------- pro Fach und Jahr.

Der Vorstand.

FllhklM l
kauft man am besten beim Fachmann 

wo alle Reparaturen an jedem Fabrikat ausgeführt werden.
TeiW lilkZ Am tlich M  wöchentlich. Z W hlililg  höher M a tt .

Große Auswahl. Besichtigung ohne Kaufzwang.
" Beschädigte Z ahrrader.. -. . . . . . . . . . . . . -

werden in kurzer Z eit aufemailliert und erneuert.
— - - - - - LustschiSuche, Mantel, Pedale, Letten rc. — — -

staunend billig und preiswert.
Große Automobil-Garage u. Chauffeur-Fahrschule.
Hflss Thorn, Neustadt. Markt 2§.
« » »  l l ^ S U S V I S S ,  _ _  Telephon 4 4 7 . -

MM'-ök1l»lIli88lKII,

G ekrüm m ter
»OrkLn«-8tsLet-

kkostea.

sisevarmiert, bester rr. dMlA- 
ster Lrsatx kür Lolr- n. Lison- 
pkoste», Äbno Loren NaoLteUo 
2« bssitrsn, deäark Lomes 
Xnstr-ioLes, kault nioLt, ist von 
nndexrenrter DsItbarLsit. 
Reparaturen ausgesoblossen. 
OeeiZnet kür Lannpkosten, 
'WSsobepkosteo, Varritzren, 
Î aternenpkLLIo, HVeg êiser, 
^Varnungstaksln, Oderdan- 
pkLLIe, Oreurstelvo nsv. Von 
xrüsster ̂ ViebtiKksit kür ksveb- 
ten uvä snmpkiZen Docken, 
« r  Viskl-opp«!-,.

Ljübuvrbüks n sv .

' Ltvksruux Lamplsttar
L L u n v .

LLUQpkoSteiL.

W W KMMWr N G lM s

S r a m l s o b e n  ^ V x r . ,  j
Lrsis Tborv.

Vost- vnck VaLnstation.
VrsbtW mrptostev k^rnrnk k>!d1tsob 8. S revW t^vo.

befindet sich jetzt

Badersir. 23,1.
kß , S s k i i s n .

8 riskung 3 .—s .  3uli 1S12 E

8 oeiltM z
j l M M W e j

300000 Lose, S42S Qswlnns 
Lm ^Verte von LLarL

l o s o o o

! i  I 00»0
s o o o

USW. US'W'.
1 1 uoä Liste ^^ M o W« 30 kLeumA extra. Z

Z Laven bei äsn llönlgl. l-ottsrls- 
^  Linnskmern u. In allen äureL kla- 

Late LenntlloLen Verlrautsstellen.
. l.vse -V8ttäsds-6es. .
L Leviin dI24, lVlonbijouplatr 2. L

L .  ^ o l l i n g
8 ttsnnovsvu. 8splin,l.enn6stk'.4. H

kiisgsnsvllrsilke,
Megengtooken,
! L i s w a s v k ü M

etv. sie.
empftzblev 111 reieber ^.vLtvabl

K. 8. Witz L AI«.
6 .  m . b .  8 . ,

K M ck.Zä ftzl.^r.2 ö m tck r .U

»»

Eisschränke,
Eismaschinen,

Eisbüchsen,
Fliegenschrünke,

Fliegenglocken,
Fiiegensallen

offeriert billigst

k^aul ' s s n l ' s / ,
Attstädtifcher Markt 21. — Fernsprecher 138.

Ostsee 
Bad

14407 Kurgäste.
L ranr:

bei Königsberg i. P r .  Kräftig­
ster Weuenfchiag. Herrl. Wald 
Elektr. Licht, G as, Kanal- u n d ! 
Wasserleitung. Frequenz 1911: 

Prospekte gratis d. Badedirektion.

rilSK L r

Z a r E s n W r e n .
^ i r ä S i ' 8  L  v o .

LiGO ckkLNL.
V s I ä s L v L to n u m

8er. Oresäsn ^ F F » S S V  
ein lanäsckaktl. äuvel. ,.äaS LcLönste, vas 
ick aul Lräen xsseken. ein V/unäervverk 
Oottes". urteilt Kaiser prisärick III. 
>Vunäerd. dsbir^sromantik. öeä. LrkolZe 
d. dlsrven-, älm.-, VeräauunLis-, Stvibv.-. 
prauen- u. Oeksimkrankk. preise v. 
AI. 7^0 ab, ^ e r/ls  r. Oienslen. pracdtv. 
?r. krsl. Oir.: Dr. LckasrscLmiät, Dir. llli!i§.

empkieblt

O s n k  M l s l l k e s ,
8 v A l o r 8 t r n 8 s v .

—  ris l iu n g  8olion 3 . — s  ttili ^

S r o s s e

«»oN erls
ä. DoutseLen ^ o su m -O lad s
8 4 2 V  LivvLruLv AlLvlL

1 0 8 0 0 0
z .  3 ^ 6 - 8 8
- I v v o o

' Porto u. leiste 258k.

»M

Technische Arbeiten,
Gutachten, Taxen, Expertisen rc.

»an8 SvdLvfer, mAL.
seit langen Jah ren  vereidigt beim königl. 
Land- und Amtsgericht, sowie bei der 

Danziger Kaufmannschaft für 
M aschinenbau» E lek tro techn ik , M o ­

to ren , A u to m o b ile .
—  22jährige P ra x is .—

D anzig . Hansaplätz 7, Telephon 1335.

Schulstratze 18
Z.Zimmerwohnung u. Zub. v. 1. 10. ab
zu vermieten.


